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Moxh» Brachmann (Tel Awiw): 

Palästina-Einwanderung 
aus Deutschland 

Bald zwm Jahre strömt die deutsche ASijah nach 
Palästina* Flüchtlinge, Zionisten, Kapit&foten aiid 
Chalurim, 

Pie Einwanderung aus Deutschland vonzieht sic» 
in einer Zeit großer wirttch'aftliefa&T Möglichkalten 
und Hunger tmeh arbeitenden Menschen. Sie findet 
eine jüdische Bevölkernn»? vor, welche im Laufe 
von oÜ Jahren ihre Existent, die Gf und lagen für 
das jüdische Nationalhoim geschaffen bat. Gleich¬ 
zeitig entwickelte der Ji-schnw bestimmte Auf¬ 
fassungen vom goscl leohatfliehen Leben und vom 
nationalen Wollen, 

Trotz der ernsten Beziehungen des deutschen 
Zionismus zur praktischen Vr-rwirkki-hung des 
zionistischen Gedankens in Palästina war die Er¬ 
ziehung der Zionisten in Deutschland abstrakt.. 
Man bedenke iHin ? daß bis zum Jahr© 3963 nur 
wenige Gruppen aus Deutschland nach Palästina 
tibemedolten. Die deutschen Juden und selbst, die 
Zionisten dachten nicht, daß sie eines Tag©;? ge¬ 
zwungen werden, Ihr Land zu verlassen und sich 
nach Palästina zu begeben, um dort in erster Linie, 
wie die meisten Einwanderungen, ihre Existenz für 
immer zu begründen. 

Mit einer dünnen Schicht jüdischer Kultur und 
nationaler Erkenntnis kamen die meisten Juden 
ans Deutschland nach Palästina. Hier stießen sic 
aut eine hundertprozentig jüdische Wirklichkeit, 
welche von ihnen eine ©norme Anpassung verlangt. 
Es zeigte sich bald, daß das Fehlen der hebräischen 
Sprache und 4er hebräischen Kultur., sowie der 
Mange] an Berührung mit dem Boden des Lande? 
nachteilig auf die Einordnung der deutschen Ju¬ 
den gewirkt bat 

Viele deutsche Juden fühlen sich in Pa läsHna als 
Fremde, Man merkt ihnen die Nervosität von 
Emigranten an. Der Abstieg vom theoretischen 
Zionismus m das Leben der zlonistißctum Praxis 
ring sehr schnell vor lifib. Es b^tebi jm kein 
Zweifel, daß das Hauptproblem der deutschen- Ein¬ 
wanderung die ÜebCrv indung der Fremdheit Ut 

Diese wird nur möglich sein, wenn der Jiöchtiw 
dieselben Anstrengungen zm Lösung des Problem? 
machen wird, wie diß Einwanderer tetbsL Die Ein¬ 
wanderung aus Deutschland unterscheidet-sich in 
*©hr vielem von den bisherigen EfawflndenmgswcL 
len irach Palästina» Sie hat zweifellos ihre guten 
Seiten und wird ganz bestimmt für den Jiaoiniw 
mal von großer Bedeutung sein, wenn sic sieh in 
diesem Lande wie zu H#e fühlen wird. 

Wir haben keine genauen Zahlen Aber die Zw- 
sarfiAenäefzung der FJnv andern njr aus Deutsch¬ 
land, denn die Wege der Ein Wanderung waren vor- 
schieden. Laut letzter Zählung der .lewrish Airdicy 
w änderten vom April 1933 bis zum September 1934 
offiziell 1L405 Frauen und Männer aus Deutschland 
ein. Davon 4745 Kapitalisten, 40(37 Arbeiter, 823 
Touristen, die im Laude eine Aufenthältsgenehmi- 
gtmg bekommen haben, und 731 Verwandter; Ande¬ 
rerseits weiß man, daß die Zahl der deutschen Ein¬ 
wanderer mindesten* 15.000 Erwachsene beträgt 
Wenn man die Einw anderer vor dem 1. April 1933 
hinzu rechnet, so ergibt sieb, daß «lie Gesamtzahl 
der deutschen Aiijah über 17.000 Männer und 
Frauen beträgt 

Die nachstehend angeführten Zahlen basieren 
auf den Erfahrungen und Besucherzahl in den 
Bureaus der Hidaehdnth Ölej Germania, Demzu¬ 
folge können wir an nehmen, daß die deutsche 
A1 tjah sich auf die verschiedenen Orte des Lau* 
des wne folgt verteilt hat: 

Tel Awfrv 6000, Haifa 4000 bis 4500. Jerusalem 
1000 bis 1500, Kolonien -400 bis 2600, Kibbuzim 
(kollektiv© Wirtschaft) 800 bis 1000, in der fand- 
wirtschaftlichen An Siedlung 300 Familien und son¬ 
stige 400 Einwanderer- Die Zahl der Reichs dem • 
sehen beträgt mindestens 45 Prozent, 

Die Arbeiternlijah aus Deutschland zählt etwa 
8000 Arbeiter und Arbeiterinnen. Sic verteilt sich 
wie folgt: 

Tel Awiw 3500, Hirifa 1000, Jerusalem 600, Kib¬ 
buzim 1000. Boddedim {Einzeln rbeiter) in den Kolo 
riien 1100, m der A nsied hing 600, verschiedene 300. 
Die nachstehende Tabelle zeigt deutlich, wie sich 
die deutsche Arbeiterafijaeb in den Städten beruf¬ 
lich gliedert. 


Die Zahl der Juden in Deutsdiland 
unter 500.000 gesunken 

Heiler wird seine Judenpoliiüt n'cftl ändern 


Berlin. (JTA*) hi Auswertung der 1033 
i | urehgef ährten Zähl ung der R ehTsbevölke- 
rung wird jetzt eine ZimmmeBstellirng über die 
RelIglonsgliode ruüg des deutschen Volkes durch 
Vetüffentlichumr des ltasso]>olitiseli^ii Amtes 
der NSDAP, bekannt Es wird darauf hinge 
wiesen, daß inj J a h r e 19 2 5 in Deutsch 
Und noch 5 tf 4.3 7 9 A n gehörige der 
j ü d i e e h e n Konfession gewählt worden 
sind, was damals 0,9 Prozent des Gec amtvolkcr 
aus machte. 19 3 3 betrug diese Zahl 
noch 4 9 9.6 8 2. oder 0.77 Prozent Es ist afa® 
©in Rückgang der Angehörigen ä e r 
jüdischen Konfession in Deutschland 
n m 6 4.6 9 7, oder 11.5 Prozent fest zuweilen. 

Dieser Rückgang sei in der Hauptsache auf 
Auswanderung und auf den Geburtenrückgririir 
bei den Juden äu Kiek zu führen. Seit dem Stichtag 
des 16. Juni 1933 dürft© die Zahl der Juden in 
Deutsehl and weiterhin ab genommen haben, weil 
diese Aus Wanderung au hält und die Fruchtbar* 


keit der jüdischen Ehen besonder« gering gew esen 
suu Im einzelnen entfallen allein auf Berlin gegen¬ 
wärtig rund 160.500 Juden. Di© Ziffern, dl© tocli 
ans der Konfusi(Wz u geh örigkei t ergeben, neten 
aber, ho erklärt das RaMßßpößfclsehe Amt. uu- 
\idlsUiiirlig. weil sie nicht nach Rasse uTitcr- 
vlijeden sind.-Man muß vermuten, daß der.Anteil 
der jüdisch vermischten Bevölkerung iti Deutedi- 
Lud mehrfach so groß sei wie d*r Anteil derer 
lic sich auch heute noch zum jüdischen Glauben 
bekennen. 

* 

Der Berliner Korrespondent des Londoner 
„Daily Telegraph“ E, B. Wareing, hält Hitlers 
Position, ungeachtet des schweren Wirtschafta- 
drttcks für fester denn je; obwohl Hitler sorg¬ 
fältig die Aiistendsstinntiung sondiert, wird er, 
schreibt Wareing. ans Prestigegründen die 
Hauptlinien seiner gegenwärtigen Politik — auch 
hinsichtlich der Juden — nicht verlassen. 


Katastrophale Not der Juden 

in Polen Keine staatliche Hilfe 


Warschau. (JTA.) In der Sitzung der. Budget- 
körn miss! on des polnischen Sejm legte 4 er 
gierte de* Jüdischen Klub*. Abgv B b 11 e n - 
ö t r e i ch die verzweifelte Lage der jüdischen 
DmAlillioneu-Bevölkcnmg Polens dar. 

Die Juden in Polen, sagte Rötten*teeu?h, 
wurden am stärksten von der Wirt- 
schaf tskrisls betroffen. Die neueste'Statistik 
besagt, daß 60 Prozent der Judenschaft der Klein¬ 
städte auf öffentliche Unterstützung angewiesen 
sind. Die große jüdische Gemeinde in Warschau 
konnte ihren hilf she dürftigen Mitgliedern als 
Feiertagshilfe nicht mehr als 17 Groschen pro Tag 
gewähren, ln Warschau wandten sich 25 Prozent 
der jüdischen Bevölkerung au die Gemeinde um 
Unterstützung, in anderen Städten isr der Prozent¬ 
satz der Hilfesuchenden bedeutend höher. Die jüdi¬ 
schen sozialen Institutionen erhallen von der Re¬ 
gierung keinen Groschen an Subvention. In den 
südlichen Wojwodschäften mußten über 31 Pro¬ 
zent, in den zenlralen WüjwodschaHen 25 Prozent, 
in Lemberg 55 Prozent, in Lodz 29 Prozent, in 
Bialystok über 32 Prozent, in Wilna etwa 35 Pro¬ 
zent der jüdischen Bevölkerung während der letz¬ 
ten Pessach-Tage von den Gemeinden unterstützt 
werden. Die jüdischen Arbeiter, unter denen es 


45 Prozent Arbeitslose gibt, genießen nicht die 
Vorteile der Sozialversicherung, weit sie meist in 
:sbr> kleinen Wedc^WteSS arbeiten. Die jüdischc 
GeselhtTudi ist lauge nicht mehr in der Lage, aus 
eigenen Mitteln zu helfen. Den noch wird von uns 
gehr viel auf dem Gebiete der Berufsumscbichtung 
nnrt der MnfiermsieniiTg der Werkstätten getan. Es 
liegt tm Interesse des Staates auch seinerseits der 
Pauperisierung der Juden emgegenzuwirken. Lei¬ 
der wurde ein von uns dem staatlichen Arbeits¬ 
fonds unterbreiteter diesbezüglicher Plan nicht in 
Erwägung gezogen. Unsere Genülas-Chasodlin- 
Kassen, die 140.000 jüdischen Familien zinslose 
Darlehen gewähren, erhallen von der Regierung 
nur eine sehr geringe Subvention. Von den 
Krankenkassen werden die Jüdi¬ 
schen Angestellten entfernt und 
N i c h t j u den an ihre Stelle gesetzt. Die 
jüdische Bevölkerung ist unter der Last der Krise 
zusarunieugebrochen und braucht schnelle Hilfe- 
Seit Jahren ersuchen wir die Regierung um eine 
solche Hilfe, leider ohne Resultat Die Regie¬ 
rung .stellt sich unseren gerechten 
Forderungen gegenüber taub. Als Ver¬ 
treter der jüdischen Bevölkerung wünsche ich 
nicht, daß sich bei den Juden die Meinung fest¬ 
setzt, daß das einzige Recht, das uns noch geblie¬ 
hen ist, das Recht, uns zu beklagen* sei 
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Die Rubrik „Verschiedene“ enthält auch Arbei¬ 
terinnen, die im Haushah beschäftigt sind. In alten 
Kolonien des Landes, fa^t ausnahmslos wohnen, 
arbeiten und ernähren sich Einwanderer aus 
Deutschland. 7(1 Prozent der deutschen Einwan¬ 
derer In den Kolonien arbeiten als Lohnarbeiter in 
den Orangengärten, Gemiteoantagen und Kuhstäl- 
lea. Wenn mau die &ahl der deutschen Einwan¬ 
derer. die als Lohnarbeiter in den Kolonien tätig 
sind, ant der Gesa nitzahl dor fand Wirtschaft liehen 
Lohnarbeiter (4300) vergleichk so ergibt rieh, daß 
die deutsche Alijah fast, zu einem Drittel (mkl, Mit¬ 
glieder der KollektivsiedJungen am Rande der 
Kolonien) als Lohnarbeiter in den Kolonien be¬ 


schäftigt; ist. ln diesem Zusammenhänge omß ganz 
besonders hervorgehoben werden, daß die deutsche 
Aiijah in den Kollekrivfiedhinten festen Boden ge¬ 
labt hat und daß aus ihren Reihen viel weniger 
Menschen die Si^dUtfig verlassen als aus anderen 
Ei n vv a ei d er u n gslä n dern. 

Tn mehreren Kolonien gibt die deutsche Aiijah 
den größten Teil an Lohnarbeitern in den Qran- 
geugärten und anderen Zweigen der Landwirt¬ 
schaft ab« Noch aber ist nicht das letzte Won Über 
das Endergebnis der deutschen Aiijah in den Kolo¬ 
nien gesprochen. Das Leben m der Kolonie ist be¬ 
deute ml schwieriger als je zuvor. Die deute übe 
Aiijah ist m allem von der „LandWirtschaft in 
den Kolonien bitter enttäuscht. Die Sehnsucht nach 
Ackerland. ITIngen, Säen, Stadl- und Min taufladen 
ist sehr groß. Das, was dir Aiijah überhaupt in den 
meisten Kolonien vorfhkieL ist eine Organgon- 
industrie und keine Landwirtschaft. 

Neben der Arbeiteraüjah ans Deuteöhl&nd leben 
in den Kolonien Handwerker, Orangenplantegei)- 
besitzer. Klei unedler und einfache Arbeiter jedn 
Art* Insgesamt befinden sich in den Kolonien 2200 
Ein warnte rer aus Deutschland, die nach dem 
1. April 1933 ins Land gekommen sind. 

Auf Grund einer persönlichen Erfahrung mit 
Tausenden von Ei m \anderem aus Deutschland 
läßt sich eindeutig sagen, daß in kleineren Orten 
alte Einwanderer Arbeit von der örtlichen Gewerk¬ 
schaft bekommen und Steuern an die Gewerkschaft 
regelmäßig ab führen. Hingegen muß man *agein 
daß in den Städten und größeren Kolonien dm 
Zahl derjenigen Einwanderer mm Deutschland die 
Arbeit von der Gewerkschaft bekommen, hödi 
Atens GO Prozent beträgt. 

Nur wenige zählen zu den Mitgliedera der Ar- 
beiterpartei im Lande, Viele sind nicht mal Mh- 
-lied der Ar beite rkrankenkasse Die gleich gültige 
Beziehung cine> nicht unbedeutenden Teiles der 
deutschen ArbeiteraRjah zu der allgemeinen Ge¬ 
werkschaft stimmt öiuen alten Pul^Stteoser etwas 
traurig. Der Arbeitsmarkt iui Lande ist ziemlich 


anarchisch. Nur eine >traffe Ofganisieiung aller 
Arbeitnehmer und in einer Örganisafcjön kann einen 
Neuankömmling vor Uebervortvilung Schutzen. 

Xi i'h t sdc s to wenige r muß lest stellen, daß 

gerade ha der tetzTen Zeit in dem Kreisen der Ar- 
heiteralijab aus Douteehland ein reges Interesse 
für die Eingliederung der deutet-heu Arbedter- 
alijah In die Gewerk schalt- fühlbar ist. Es ist sogar 
geplant, Ende Jänner 1935 ein Treffen alter Cha- 
luziru und tionstigen Arbeitnehmer ans den weste 
curupäl^L-hen Ländern zu vt-ranslalten. Dieses Tref¬ 
fen, eine Art Konferenz, soll die Wünsche beider¬ 
seits — der Emgewunderten und des Jischüw — 
grimdsätzlich klären und wo nötig, Aenderungen 
Serhei führen. 

Die l'teagf- der Ansiedhiug deutscher Juden in 
Palästina ist sehr ernst. Hunderte von Neuan¬ 
kömmlingen. welche mit Kapital siedeln wollen, 
wenden sieh an die fand Wirtschaft liehe Abteilung 
der Uidaduiutb. Olcj Germania und an das Zentral- 
bureau zur Aüstedluug deutscher Juden in Jeru¬ 
salem. Tatsaeho ist es, daß bis heute sehr wenig 
vorbereitete Pläne vorhanden sind, die den Wün¬ 
schen und der Eignung des deutschen Einwande¬ 
rers imtsprechen. Der Gedanke der Rückkehr zur 
Scholle hm sicher unter den deutschen Juden eine 
große Verbreitung erfahren. Allein der kouzen- 



öfter /iiriifkschrecken. Die Natur des Landes und 
die weite Eutfonmug der meisten Neusiedlungen 
von begehenden Kolonien wirken auf den Sied - 
Uingsintemsenten ntelit enmitigend. Ferner muß 
man in Betmclvr ziehen, daß anläßlich der bis ins 
Ungeheure gestiegenen Bodenpreise die Rentabili¬ 
tät flauer Siedhmgseiriheit für Jeu AlittelsUnd auf 
privaten Bod m zw tdlVIhaft erscheinen lädt, NteJiifr 
desto weniger !#e finden sich schon heute 300 Famte 
Hcn aus Deutsch Lind in Nenunsiedlungcn. Die Sied¬ 
ler sind verstreut auf: Pardess. Chan nah, Perkur, 
Chederab* Haifa Bay, Beer-tubiab, Ramat Haschs- 


Df, l«Fiet Csflebaeh; 

Tagebuch der Woche 

L o n d o H. zvvoni! Jäanorwociu . 

Auf der New-Yoitex >iteung der phllantbrrN 
pischwt fbv-clLrhaftem hnt ^icli oin charn^cn- 
stieeber Zusaimuc m toß »Tvignct. Mr. Nevilla 
LatkL der junge PrUtatem düö? englfecbsi Ge¬ 
meinde verbanden. des ..Board of Deputier"- hat 
vort di?n ainrriknnkclicn Juden vor hingt. Ai 
sollen das Geld für Polen geben, da^ jetzt drin¬ 
gender gebraucht wird al* Je, Die amerikgnT* 
ccIh ii Jinteti solkui Oft gcheu, — das heißt koli* 
kret: der‘Joint, oder ganz konkret; F> ]\% ATu« 
bürg, tfo direkt auf gefordert, iet Herr Warburg; 
an {gütenden und hat gesagt. daß die amerika¬ 
nischen Juden in den letzten zwei Ja Irren phan- 
te^tfechc Summen und weit über ihre KrJfto 
hinaus gegeben häD-n: es sei nicht uiöglIch T 
min noch einmal eine große Extrakampagne für 
Polen einznleiten. Mr, Lar-ki solle in England 
«a m mein. 

Cha rak terfet teeh ist J ieser /aisa m meastoß 
aber gerade deshalb, weil Mr. La^ki in England 
für Polen nicht sammeln kann. Er wird seit 
Monaten von den Mitgliedern seinem jiidiseheti 
Paria me u te t d e n Gemo i 11devo rste h e rn, dar 11 hl 
bestürmt-. Sie haben sogar keine Kühe gegeben. 
hh N- Aillc Laskf seihst nach Polen fuhr, um zu 
erkennen, wie notwendig die Hilfe ^ei. Er hat 
das da auch erkannt und ist nach London zu* 
rfickgekommen mit der Zusage, eine Aktion ein- 
ziileifeii. ..wenn man höheres Ortes seine Zu- 
^thnmnng dazu geben werde \ 

„Höheren Ork®* 1 — das bedeutet: heim Baron 
Rnthsehild. Ohne dessen Emverständnte und 
ohne dessen die Spendenliste eröfftieode großa 
C-ahc ißt in England noch Immer keine SammeL 
aktion möglich. Kurz bevor Nnviile Laeki nsrh 
Amerika fuhr, Ist er denn auch beim Baron ge¬ 
wesen und hat dieses Einversfänrinjr erbeten. 
Er hat, os aber nicht bekommen. Der Baron ^ili 
keine Gelder für ausländische Zwecke ges.ini* 
nteH Eine Ausnahme hnt er nur für die 

deutschen Juden srcmacht; für die polnischen 
will er es, nittetP . . 

So m üßt c Ne vilJ ü La s k i. tl er c o * oh 1 se!n< - a 
i ngtDrhen als auch den polnischen Juden dm 
Hilfe versproehen hatte, von Amerika er- 
bitfcn. Mi ^ mußte es zu diesem iinlirrkten 
Zusammenstoß der Warburgis mit den Roth- 
ruhikte in New York kommen. 

Etj i e? ymjitornatißäies Oeg e 11fdna w lerpnrih'ii. 
Das dcmokratteche. von jeher für alle au Hün¬ 
dischen Zwecke gebefreudige Amerika verlangt 
von dein allzu konservativen, gesetzten eng- 
l^t-hen Judentum, isolle mit meinen lokal- 
patriotischnt Traditionen brechen. Wirklich — 
und das eben kt das Bezeichnende — wollen 
auch die englischen Juden selbst gegen die eng¬ 
herzigen Traditionen an rennen, die ihnen nach 
den Erlebnissen der letzten Jahre nicht mehr 
zeitgemäß ecke inen. Sie fordern von ihrem l 5 rü- 
sldenten, daß er diesen Traditionsbruch Icgali- 


wiui, Iti schon 1e ZI an, Ernek Chef er, Gederah. Ra- 
mat Hascharau, Magdiel, Rutnotaini. Radar und 
Fed ja bei Rasse lein. Das von Jen Siedlern bis heute 
investierte Ei ge ui kapital beträgt mindestens 
250.ÜUÜ LP. Außerdem ^itid vuele Einwanderer ha- 
teiligt an Neuptlanznngen in der Orangen Wirt¬ 
schaft und um Häuserbau in der Nähe der Stadt 
oder in den Kolonien- 

ln der letzten Zeit hat die Gesellschaft RASKO 
zu arheUen begonnen, welche durch die Initiative 
zionistischer Persönlichkeiten aus Deutschland ins 
Lehen gerufen worden ist. Das Neue an dieser 
Siedlungsgt^tdlsehaft ist ihr haiboffhicdler und 
halbprivatcr Charakter, An der Gründung dieser 
GcselDßhÄ ist. die Jewish Agency nemienswci-t 
mit Kapital beteiligt Diese Form der Siedluuirs- 
geseliöcnafl gibt derselben eine große Chance, 
etwas mehr als bisher für den Mittelstand m tun 
und den Siedhmgsinteressentflu eine weit größero 
Sii herTteit als rein private Siedliingsgeaelischafteu, 

Wenn auch die oben angeführten Tatsacheu für 
>ictt sprechen, sö darf man nicht vergessen, daß 
ftiT udttelldso Einwanderer auf dem Geb Wie der 
Ausiedliuig von den nationalen Insritutionen nichts 
getan wurde. Es ist kein Zufall, daß unter den 
deuteoben Einwanderern dl© Meinung herrscht, daß 
der einzige Wertmaßsub zur Ansiedlung >\nm 
deutsch tm EiuwaiKtere rs mir die Geldbörse w ar. 
Ge rech terw eise muß erwähnt wenleiu daß dm 
deutsche Abteilung der Jöwisb Agency gemeinsam 
mit der landwirtschaftlichen Abteilung der Hiilach- 
duth Olcj Germania eine Kolonie von Klemsicd* 
lern ..MaimDuäalr In der Nälje von Rasse lein bei 
Petach-tickwali gegründet har, deren MiteiiVdor 
nur über wenig Kapital verfügten. Die Zahl der 
Siedler betrügt 50. 

Auf dem Gebiete der Industrie wurden von cteute 
-''hm Juden. Ö5 Fabriken und t>t Werk statten im 
Jahre 1933 gegründet Sie ernähren 1294 Arbeiter. 
Das ln den Fabriken für diese Zreitspanne invc- 
stierte Kapital beläuft sieh auf S2.000 LP und die 
(Schluß mrf Seite 2, Sjxxlte J.J 
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'ARBEIT Palästina-Einwanderung 
aus Deutschland 
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Abfcr der kann nicht-, Rothschild ist da* 
- gegen. Das? Haus «h*r Lonte nimmt die dreimal 
gcbveuön Gesetzes Vorlagen d«*s Parlaments 
nicht zur Kenntnis. 

+ 

Die leitenden Persönlichkeiten der Agit da 
sind von ihre»* Baseler geschlossenen Beratung 
wieder an ihre Hoitmatortc zurückgekdm und 
^ohen voneinander divergierende Berichte über 
die dort gefaßten Beschlüsse. Nur in wenigen 
Punkten stimmen die Mitteilungen vollkommen 
überein und la-ssen erkennen, daß gerade über 
de keinerlei Meinungsverschiedenheit herrscht. 

Diese wenigen Punkte «rind: 

Die Palftstinazentrale der Aguda wird 
Frankfurt a. M. nach Warschau verlegt. 

Die Palfttiuakolunie der Aguda soll mit allen 
Kräften und mit Unterstützung ein ei* speziellen, 
sofort abreisenden Delegation ihrer Iv*nai*$anee 
entgegengebraebt werden. 

In Palästina soll auch die Orthodoxie an der 
allgemeinen politischen Aktion gegen d*n ge¬ 
planten Legislativrat eich beteiligen. 

Ja. noch mehr: 

Die Aguda soll, unter gewissen Bedingungen, 
in die von ihr bisher so heftig bekämpfte palä¬ 
stinensische Eiüheitsgeroeinde, die „Knes^eth 
Jterael“,* i n t r e t e n: in Palästina «oll (* keine 
\ ns tritt 4 « orth odoxie geben. 

Kurz: Palästina und Palästina. Und: Opfer 
tiir Palästina, *ogar da* naturgemäß für die» 
Orthodoxie als für einen Gesinnungsbruch größte 
Dpfer: Aufgabe der Selbständigkeit. 

Dicht daueben aber figuriert ein anderer Be¬ 
schluß: an den Vorbereitungen zu einem jüdi¬ 
schen Weltkongreß (zu dessen Konferenz die 
Aguda bisher Beobachter 4 zu schicken pflegte) 
nicht mehr teilzunehmen. Wegen einer Kleinig- 


Die gesamte jüdische Welt wurde in dei 
Palästina in freudige .Stimmung und Zuversich 
und der Abschluß der großen Anleihe der Jewli 

Nun sind wiederum die Voraussetzungen gesclb^^^^^^^M&jrtschartlichen Sektor 
des jüdischen Kolonisationswerkes gründlich auszu^HHPÜi Arbeitern «nd jüdischen 
Bauern eine neue und dauernde Heimat zu schaffen und ein Stück auf dem Wege des Pro* 
duktivierungsprozesses weiterziischreiten. 

Die neuen Chancen stellen zunächst den Keren Hajessod vor große Aufgaben . . -- -- 

Nach der Beendung der Konsolidjerungsnk.ion für die bereits bestehenden Keren-Hajessod- j" Ä 

. i (lungen, die vor allem durch die Anleihe ermöglicht wird, werden in allernächster Zeit Die Erfahrum: hat eindeutig gezeigt, daß BeteiK 

großzügige Kolonisationsprojekte in Angriff genommen werden, ihr Ausmaß wird ganz von 
der Stärke des Keren Hajessod abhängen. 

Diese dem Keren Hajessod erwachsenden Aufgaben können nur unter Mitwirkung der 
Gesamtjudenheit der Welt erfüllt werden, und diese Tatsache findet auch ihren Ausdruck 
in der einstimmigen Resolution des 11. Zionistentages in Mährisch-Ostrau, welche sich an 
den zionistischen Teil der tschechoslowakischen Judenheit wendet: 

„Durch die bevorstehende Aufmhtne der Arbeiten im Hule Gebiet wird der Kenn Uajes- 
• sod neuerdings vor Möglichkeiten gestellt, eine großzügige Offensive auf dem Gebiete land¬ 
wirtschaftlicher und nationaler Kolonisation zu eröffnen . Der Zionistentag fordert alle techc 
rhostoirafrischen Zionisten auf, ihre Verpflichtungen aus alten Keren II ujcssod-Zeichnungen 
pünktlich zu erfüllen . abgelaufene Zeichnungen zu erneuern und hei der Gewinnung neuer 
Keren flajessod-Zeichner auf das aktivste mUzu wirken“ 

Die Leitung des Keren Hajessod erhofft von der Durchführung dieses Beschlusses einen 
bedeutenden Aufschwung der Leistungen für den Keren Hajessod hierzulande. 

Der Keren Hajessod ruft darum alle Freunde des jüdischen Aufbauwerkes in Erez 
Israel zur Arbeit! Zu einer Arbeit, deren Früehte in der Sicherung unserer jüdischen Zukunft 
bestehen werden. 

Zentralknmmission des Keren Hajessod: 

Dr. Armin Weiner, Dr. Artur Bergmann, 

Vorfitzender. Sekretär. 


(Schluß des Jjeitartikcls.) 

Monatsproduktionen auf 167.000 LP. Die Zahl der 

Arbeiter in diesen Fabriken ist S96. Im Jahre 1931 
wurden hauptsächlich neue Industrieuntemehmun- 
gen von deutschen Juden in der Haifa-Bay und in 
der Hegend von Mickwch-lsrael und Rischon le 
zior» gegründet. Mit der Produktion wird inan zu 
Beginn des nächsten Frühjahres anfangen. 

Die deutsche Einwanderung hat den Gedanken 


gunlren, welche auf zusätzliches Kapital ohne zu¬ 
sätzliche Eigenarbeit begründet waren, in den 
meisten Fällen negativ verlaufen sind. Anderer¬ 
seits können die Beteiligungen einzelner an beste¬ 
llenden Kooperativen als geglückt bezeichnet wer¬ 
den. Insgesamt traten 103 Neueinwanderer aus 
Deutschland den Kooperativen bei. Hauptsächlich 
handelt es sich hier um Omnibusgesellschaften. 

Ungeachtet dessen ist man im Lande von der 
Initiative des deutsch-jüdischen Kapitals auf dem 
Gebiete der hiesigen Industrie ein wenig ent¬ 
täuscht. Die Gründe hierfür sind sicher in der 
schmalen Anlagebasis für eine Industrie in Palä¬ 
stina zu suchen. Der Import fremder Waren ist 
ungeheuer groß, Schutzzölle sind kaum vorhanden 
die Zölle im Lande sind zum überwiegenden fei! 
fiskalischer Natur.) Die Anlagekosten moderner 
Betriebe sind hoch und die Löhne nicht niedrig. 
Beachtenswert ist die ..Investitionsmiidigkeif* man¬ 
cher Neueinwanderer. ln manchen Kreisen herrscht 
auch die Meinung, daß Palästina gleich allen 
europäischen Wirtschaften von einer Krise heira- 
gesucht werden wird. All diese Gründe wirken bei 
der Entscheidung zu Neuanlagen außerordentlich 
hemmend. 

Ein erheb'icher Teil der deutschen Einwanderer 
hat sich im Handel, und Transportwesen befestigt, 
250 m Personen leben von Restaurants. Kaffeehäu- 




ßtina gebracht werden, wird in Tel Chaj an 
gesiedelt worden. Die deutsche Abteilung der 
Jewiish Agency hat bereite mit der PICA, der 
der Boden und die Gebäude von Tel Chaj ge¬ 
hören. einen Pachtvertrag auf 22 Jahre ge- 
Schlüssen. Die Kinder aus Deutschland wer «len 
in Ti'l-Chaj unt.-r der Aufsicht der benachbar¬ 
ten Kwitzah K»*far Dilcndi stehen, die ihnen bei 
der Einordnung in die Wirtschaft helfen und eie 
zur I a n d w i r t« c !i a f 11 i e h e n A r b e i t 
.1 Hielten wird. Die deutsche Abteilung der 


Palästinaberidii vor dem 

Völkerbundsrat am 14, Jänner 

Berichterstauer Minister Dr. Benes. 

Genf. (JTA.) Auf der Tagesordnung der am 
11. Jänner beginnenden Session des Völker¬ 
bünde rates figurieren n. a. die Berichte der 

^ _Hl_ n beiden vorjährigen Tagungen der Ständigen 

keit. Weil das vorbereitende Komitee bei irgend- Mandatskommission. Der Bericht über die 
»dner Einladung irgendeine Höfliehkoiteforuiel -5. Tagung hätte vom Völkerbundsrat bereite 
der Aguda gegenüber vergessen hat. im September entgegeugenommen werden soL 

ln dte klare Sprache der Zeitgeschichte über- len, aber der Rat hat infolge von Meinung*vor- 1,1 y hat einen Betrag von 1000 £ in die Wie¬ 

tragen. heißt das: Die Orthodoxie fühlt sieh nur ßchiedenheitcn zwischen Frankreich und Italien 'b rlierftellung der alten Gebäude von Te!-( !»aj 
in einem Punkte im Hintertreffen — in puncto über gewisse da* Mandat über Syrien betref- und m die Installation der dortigen Bewäs- 

Paläetinaarbeit. Da muß und will sie. den Vor- femle Fragen die Debatte Aber diesen Bericht ^rnng.^udagc investiert, um die SiedJttpg den 

cjirung der anderen, «clbft unter Opfern, ^in- zur Jännertagung verschoben. So kommt es, Bedürfnissen d* r Grupe auzttpassen. 

daß die Entgegennahme der beiden vorjährig ty . ,J Gebäude Tel-Chajs waren währemi ;.dcT 
Berichte der Mandatf-komm^sion d.un± .den tÄ ; nzen drD Ereignissen des Jahr^ 

Völkcrbuiuferat cr*t anläßlich der Jännertagung I. d Prt Jöuof Tnifnpeldor und eefne 

1935 vor sich gehen wird. Als Berichterstatter ^unde fielen, vorla^ u. Nur d^r zu Tel-Chaj 
des Rate« fungiert der Vertreter der T*checho- 5 c ,? ör 5 e Bodea wurde durch die Ewuzah Kefar 
Slowakei, Minister D r. Rene*. GHeadi bearbeitet. Jetzt wird Tel-Chaj wieder 

In der gleichen Tagung wird der Rat etu dichtet und in eine landwirtschaftliche ^icd- 

mues Mitglied der Mandatskommission an Stelle ll,n ? für die Jochen Kinder aus Deutschland 

. . des im Oktober v. J. verschiedenen Vizepräai- verwaot I^It* werden. 

aber, in allen Gaiuthfragom denten D. F. W. van ernennen. Wie vor- - 

polttfcrh* Kraft. ;in*] also auch lautet, soll d:i-s* r Posten durch einen Kolonial 

oxpcrbui holländischer Nationalität besetzt wor¬ 
den. flli-rr van Rees war ebenfalls HoHlinder. 


S. BE11MHACKE K 

t*RAIL\ II. VlcJjvke oAm *J: rdlUk. -l'.^^ 

BRÜNN 4 8 

TRAGEN SIE SCHON MEINE 
KLEMMERBRILLE? 

Koto — Kopieren -„Vergrößern raschest und billig 


fühlt sie ihr 

ihren Eigenwillen, ungebrochen. 

Jn bezug auf Erez Wael — ein bißchen revi¬ 
diert; in allem übrigen — ganz wie ehedem. 
Auch die Orthodoxie. 

Einen beinahe luftigen B»*w*eis ftir di^e 
innere Ungebroehenheit hat die Aguda übrigens 
i-ich Mribst und manchem sprachlosen Bewunde¬ 
rer in dieser Woche in Warschau erbracht. Da 
hat sie, die die dortige Gemeindeverwaltung 
beherrscht, den MajorttätsbescMuß gefaßt, di* 


Tel-Chaj wird besiedelt 


Jemeniten-Einwanderung nach Palästina. 

In Haifa sind 325 jcneHiituaehe Juden, die im 
Besitze von Einwanderungszertifikaten sind, 
eingetroffon. Auf eines der Zertifikate ist eine 
Familie von 18 Personen einge wandert. 
Ein Jugenddorf für jüdische Kinder aus Ausbau von Klrjath Chajini. Zum Aiwttau 

Deutschland. ,]<. r Z))r Erinnerung an Dr. Chaim Arloeoroff 

Jerusalem. Pal cor.) Eine Gruppe jüdischer errichteten Siedlung Kirjath Chajim in der 
Kinder aus Deutschland im Alter von fünfzehn Haifu-Bay wurden Kontrakte zur Errichtung 
bis siebzehn Jahren, die in Kürze durch die Ab- von 130 Häusern, zum Bau von »Straßen und 


Palästina- 
Gese IschaSts- 
Re.sen 

28. II. bis 27. III. 

Erste Gesellschaftsreise ries Jüdischen 
Nationalfonds (Purim in Tel-Aviv). 

26. III. bis 16. IV. 

Heise zur II. Makaldah (2. bis 7. IV.). 
(Offizielle Heise des csl. MukaInkreises). 

InlWinutiMinn und Anmeldungen für Gefceil- 
scliMfls- und Einzrlroiseu mit allen 8rItifTahrt?- 
linfen heim 

PALESTINE & ORIENT LIOYD 

PRAHA II., ^tcpäiisku 57 (Y.iicernapassage). 
Telegtaiume : Palestloyd. Telephon: 313-01. 


.<ern, Hotc!& uaw. Darunter auch ein Anzahl von 
Hausierern, welche heute $chon belästigend auf¬ 
fallen. 

Feber diu Lage der Einwanderer freier Präses 
-ioneu, Akademiker, Acrzte, UechtBanwältu usvr. 
kann folgende Tabelle Aufschluß geben: 


Gemeinde habe die Hegierunght-inladung zu den für die Anstedlupg deutscher Juden bei einer Wawerleltung abgeschlossen. Die Kosten 

offiziellen MaimdtSkiee-Feierlichk* itcn — abzu- d<>r Exekutive der Jewieh \gcncy nach Palä* diewr Arbeiten l>ctragen 40.000 Pfund Sterling. 


UcHU 


jft wimdtrt 


lehnen. Aber nicht nur mit Pilsu<teki zusammen 
will die Warschauer Gemeinde den ROO. Go- 

„P I D O N 4< behebt sofort jeden Schmerz. 
In Apotheken erhältlich. Preis 1 KÖ. 


Arr/.t«? mit 
Praxis 
lt. A. xd« 
erlassen u. 
nru au- I 
ffrmrlflrt 


atngr- 

sctijrhto 


Land* 

wJrt- 

vlu»n 


gen Ist. nicht als offizielle Persönlichkeit an¬ 
erkannt werden. 

Die Blamage für das orthodoxe Weltjuden- 
tum wäre doch gar zu groß. 

Eine paar Tage lang hat di*- Weltpresse «ich 
damit vergnügt, die Seifenblase eine« Naeht- 
redakteure vom .JJaily Expreß“ aufzublaueo. 


tionen dann auch bald geschämt haben und 
nicht mehr in detaillierten Oruiselborichten vom 
Schlachtfeld fortsetzten, — die Meldung an sich 
ist. der Erwähnung kaum wert Wert. Für eine 
Minute überdacht zu werden, ist nur: wie die 
Zeiten sich geändert haben. 

Es gab einmal eine Zeit, und wir erinnern 
mw alle ihrer noch ganz gut, wo es Dutzende 


Aerztc* 

Rechts¬ 

anwälte 


500 

250 


300 

135 


180 

175 


54 

00 


burtMag de* Hainham nicht feiern. — auch an 
dem Festakt des eigenen Warschauer Kabbinare 

will frie nicht teilnciimen. Sie ist gegen den daß in Leningrad antijüdische Straßenunruhen 

Hainham. «ich ereignet hätten. Der Volkszorn gegen die authentischer Berichte bedurfte, ehe eine große 

Vu- «ehr gewichtigen Gründen übrigens. Sie Kirow-Mörder *oj auf die ehemalige Trotzki* Weltzeitung etwas über Judenpogrome berich- 

man wollte «solche Dinge nicht glnu 
paßten dem Jahrhundert, und dem euro- 

.geschlachtet, päiöchen Ohr nicht. II* nt.* hrau*-!icii wir Gn»t 

Vuio];troyi* ruug eines Agudaführcre als Ober- Di«* Meldung an sich, purer Nonsens, war zu sei Dank keine Anstrengungen mehr zu machen, 

rahlunr-r gewehrt hat. Und sie ist gegen den allem auch noch schlecht ausgeriaeht. In Zu- um auf die Frontseiten der größten ZeitungtMi 

Hainham als eine offiziell geehrte Persönlich- kunft täten die betreffenden Redakteuro bwttor zu kommen. Das europäische Ohr hat sich an 

keit, 


vu* sehr gewichtigen Gründen übrigens. Me Kirow-Mörder eej auf die ehemalig.* Trotzki- Weltzeituni 
tet -fgon den Rambam. insoweit er mit dem Opposition gelenkt worden, und da diese Oppo- tote; denn' 
Kahbinat zu tun hat, — weil nämlich diesem .'ition von vielen Juden angeführt wurde, hat ben, die pal 
Rahbinat sich letztem gegen die zwangsweise die Kommunistische Partei Juden geschlachtet pätechen 0 



Von son.srigen akndemischen B**rufen ernähren ?icli 
zurzeit 1^00 Seelen «ler deutschen Einwanderung. 

Eiu trauriges Kapitel voll Leiden und Enttäu¬ 
schungen ist die .,soziale 0 Einwanderung. Dar¬ 
unter sind solche Einwanderer aus Deutschland 
zu verstehen, welche iu den letzten Jahren ent¬ 
weder von den Wohlfahrtsämtern iu ihrem Heimat¬ 
orte oder aber In den FHiehtlmgsläudern gelebt 
haben. 

Diese Einwanderer sind in den meisten Fällen 
Gstjudcn aus den Ghettos deutscher Großstädte. 
Menschen im vorgeschrittenen Alter, berufslos, 
ohne Mittel. Belastet mit Kindern und schwach im 
schweren Existenzkampf im Lande. Die Zahl dieser 
Familien wird bis heute auf 350 eingeschätzt. Sie 
kamen hierher, nachdem sie in den‘Kasernen für 
Flüchtlinge in Frankreich, Belgien oder Holland 
mürbe geworden sind. Nur wenige unter ihnen, 
ganz besonders die jüngeren, haben den Weg ins 
Leben hier gefunden. Die meisten lehen in Armut. 


^ ____begleitet .Hü_ 

Mag die Orthodoxie auch mit dem sie auch besser daran, sich passendere Daten gefühllose, rasch entwöhnte, oberflächliche Z:i Ihre Kimter rind erniedrigt und befeidigt^die Be- 
• b s Bamhams stehen und fallen und für 6olehe Judeiwehlaehten zu wählen als gerade tungfcleeer treibt «eine Redaktionen in der riehung der örtlichen Schulen zu ihnen wird da« 


Wie Initiative dazu vom widerspenstigen Rabbi- Ba^-is do^ Antisemitismus” zu bagatclhöicren. 
pat und wider&pen«tigeren Mihrachi ausgegjin- Die Meldung an sich, derer .sich die Itedak- 


Ueborrnechung. die heißt: Gütern ganz- vi *r- 
undzwnnzig Stunden — kein Pogrom! 


Range*. 

•ii 

mögen tausende Warschauer Fromme, unter jene Tage, in denen Stalin mit. allen Kräften Gleichgültigkeit gegen «solche Schreckensniel- benätigeu) und: ohne jede ÜeWrtreibunff/'hungrig 

dun ft nicht zuletzt die Gemeinderepräeentauten «xmiüht wt, rieine Kampagne gegen die Klassen- düngen bte zu jenem schaurigem Stadium, wo na !;! 1 ft mem Stück Brot. 

r**|li-t. täglich in meinen Büchern lernen und feinde aufzubauschen und niemand in ganz Ruß- einmal eines Tage« ein Redakteur sich hinsetzen * ,e auf ^ le zu st f lle n ist fast unmöglich, 

' 0!l Kindheit an «ich bemühen, nach ihnen zu land ein 1ntere.s«e daran hat. diesen Kampf und eine «ensatiöneHe Schlagzeile für «eine crate Vcnnö ? eD, um diesen 

kann der Rand ••| , hdcm durch Verschiebung^ auf di»* ..kleinbürgerlich* Seite -i*’!i erdenken wird, eine Schlagzeile der „.Vn , , *i.*i «'rri^ i)er '•dnri^** : 'w^ fiir"^ r : VunFc 

rung Li Tefiansiedlung ln der Nähe^dor Stadt 
«xier größerer Kolonien. Im Lande besteht kdne 
ausgebaute soziale Fürsorge wie in Amerika oder 
Europa. l)as Budget der sozialen Abteilung bei 
item Waad Leumi (gesotzgehende Vortietnng der 
Juden iu Palästina) beträgt nicht mehr als ein paar 
100 LP monatlich für das ganze Land. 

Für die orste Einordnung und Hilfe der Einwan¬ 
derer aus Deutschland sind im Lauf«* von beinahe 
zwei Jahren mehr als 2000 LP ausgegeben wonten. 
l ebor 1000 Seelen haben Hilfe und Unterstützung 
m vorschie^lener Form gefunden. Allein dies auts 
ist nicht mehr wie ein Tropfen auf einen heißen 
Mein. j 


GcS dfiiliyadern 

^ mit Lebensgaraotie 

1 Karl Kellner 


Prag, 


Dlouhä 17 * Väclavske 61 



'ensätionftaosc 


mt-Jävillcn 


'Dancing JCa/l« S.'ßrodecky. • 


Nach Theater, Kino, 
Konzert usw. 

iicduclicu Sic da* bestbekanntcsU 
V c rg n ü g ungsetoblissement. 
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c^ito 2 


SELBSTWEDR 


Nr. 2 


I 
















































Klar nasarnk wird icbaai 
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Jüdische Bauern 

werden erzählen • *. 

Der XL tschechoslowakische Ziontetentag und 
die La ndesko m m issio n des Keren Kayemef 
Leisrael haben feierlich den Beschluß gefaßt, an¬ 
läßlich des 85* Geburtstages des Präsidenten der 
Republik eine Aktion zum Erwerb von Bode n 
I n Pal äs 1t n a durchzuführen, auf dem eine 
Kolonie „Kfar Masory k“ errichtet werdm 
soll Es ist dies die größte Ehrung, die das jüdische 
Volk Überhaupt erteilen kann: ein Stück der wer¬ 
denden jüdischen Heimat auf ewige Zeiten mit 
dem Namen von Männern m verbinden, denen 
wir in unserer Geschichte als Freunde begegnet 
sind Die Größe und der Wert , den wir dieser 
Ehrung beimessen, bedingen es, daß wir hier alles 
eher denn verschwenderisch Vorgehen. Eine ein¬ 
zige jüdische Kolonie in Palästina wurde bisnun 
nach einem Nichtjuden benannt: Balfouria nach 
Lord Balfour, dem Schöpfer jener Deklaration, die 
die völkerrechtliche Basis unseres Schaffens in 
Eres Israel bildet und in einer düsteren Epoche 
jüdischer Entwicklung als eine Chance von unab¬ 
sehbarer Reich weite von der gesamten jüdischen 
Welt empfunden und aufgenommen wurde* 

Nun werden wir „Kfar Masaryk' 4 bauen , Bas 
zustimmende und freudige Echo, das jener Be¬ 
schluß ln der . gesamten zionistischen Welt aus- 
löste, zeigt klarer, als es die besten literarischen 
Abhandlungen mchweisen können, welch große 
Hochachtung und Ehrfurcht im besten Sinne des 
Wortes Juden aller Länder und Sprachen Thomas 
Garrigue Masaryk entgegenbringen* 

Die heutige jüdische Generation, der dm freu¬ 
dige Bekenntnis z u M asaryk in Fleisch 
und Blut über gegangen ist, braucht keine Erklä¬ 
rungen, um seine Bedeutung für die Wiedergeburt 
des tschechischen Volkes, den Aufbau der Tsche¬ 
choslowakei, eines Staates, der im neuen Europa 
einen entscheidenden und ochtunggebietenden 
Platz erkämpft und behauptet hoi, und nicht zu¬ 
letzt für uns Juden zu verstehen* Wir wollen je¬ 
doch, daß auch kommenden Generationen, die 
nicht wie wir Zeitgenossen Mmaryks jenes leben¬ 
dige Fluidum, das von seiner großen Persönlich¬ 
keit misstrahlt und bis m die letzten Ecken unse¬ 
res Staates dringt, verspüren, von ihm und unse¬ 
rem reinen Glauben an ihn wissen sollen * Mit 
„ Kfar Masaryk“ verbinden wir diese Funktion. 
Ein blühendes jüdisches Dorf, jüdische Bauern 
und Bäuerinnen werden die Künder der Größe 
jenes Mannes sein, dessen 85. Geburtstag am 
7. März 1935 gefeiert werden wird. 

Jüdische Ba u ein und Bäu e ri n n e n 
w erden es kur z %i n d schlicht v e r k ü n - 
den: Unser Dorf ist nach einem Manne benannt, 
der im Kampfe um Recht und Freiheit zeitlebens 
eine offene und ehrliche Haltung zum jüdischen 
Volke eingenommen hat , nach Thomas Garrigue 
Masaryk, dem ersten Präsidenten der Tschecho¬ 
slowakei* 

Vor fünf Jahren haben zu seinem 80* Geburts¬ 
tage die Juden der Tschechoslowakei eine Aktion 
durchgeführt, aus deren Erlös ein Wald in Palä¬ 
stina gepflanzt wurde , Wenige Jahre sind ver¬ 
strichen, der M a s a r y k -Wal d bei der am 
tschechoslowakischen Siedlern bestehenden Kolo¬ 
nie Sand ist groß und gedeiht, ln seinem Schotten 
wächst eine neue Generation heran , freie 
Menschen, die einmal, wie wir alle es auf das sehn¬ 
lichste wünschen, in ihrem Leben die lehren jenes 
Mannes verwirklichen werden, dessen Namen 
tausende schattenund darum Frische und Klar¬ 
heit spendende Bäume tragen* 

Die ganze Tschechoslowakei trifft V orderet tim- 
gen zur F e i e r de s 85* Geburtstags ihres 
P r ü s i d e n t e n. Wir Juden werden durch ein 
neues, großes Werk diesen Tag feiern. Wir wer¬ 
den t .Kfar Masaryk“ bauen . 

Das jüdische Volk erlebt heute in fast allen 
Ländern der Welt dustere Stunden* Und in diesem 
Augenblick dringt ein Lichtstrahl aus 
p n l o s t i n a allüberall hin, wo Juden siedeln 
und schwer um ihre Existens ringen, bringt wieder 
Zu ve r sic h t und Lebens m ut in de n 
j n d i sc he n Lebe n s bete t c h. Es liegt in 
unseren Händen, diesen. Lichtstrahl zu verstärken 
und damit zugleich die Chancen für die heran* 
wachsende jüdische Generation zu vergrößern. 
Je ausgedehnter das jüdische Siedlungswerk in 
Palästina sein wird, umso einen größeren Halt 
wird es für das gesamte Judentum bedeuten. So 
erhält auch die .4 k t i o n für „Kfar M asa - 
ry Iß" erhöhte Bedeutung und einen tieferen Sinn 
für uns edle* h* L 


Der Auftakt 


Das Echo 


Z„ Bfljrfnn der Verhandln«^., de» ZionistentagM in Mähr.-Ostrau wird« am »■ 
zember 1934 dip folgende Kundgebung unter begeisterten und langandauert.- 
stimmungaknndgebtmgen eämtlicbor Delegierte und Gaste angenommen: 

.Der XI. tschechoslowakische Zionistentag in Mähr.-Ostrau spricht seine 
aufrichtige Freude über die Gesundung des Präsidenten der Republik aus. 
Der Zionistentag beschließt, den Herrn Präsidenten um die Erlaub- 
nis zu ersuchen, seinen 85. Geburtstag durch Gründung einer 
Kolonie in Palästina ehren zu dürfen, die für ewige Zeiten 

seinen Namen tragen soll. „ . 

Der Zionistentag fordert die Landeskommission des Keren Kayeinet 
Leisrael auf, sofort alle Schritte zum Erwerb des Bodens für eine Kolonie 
zu unternehmen, die den Namen „Kfar Masaryk“ fuhren soll. Er 
appelliert an alle Juden, sich für dieses Werk einzusetzen,“ 

Die Nachricht von diesem Beschlüsse des Mlihr.-Ostrauer Zionistentages wurde von den 
bedeutendsten Presse-Agenturen und Zeitungen des In- und Auslandes weilergegeben. 
Schon in den folgenden Tagen langten aus unzähligen Orten der Tschechoslowakischen 
Republik begeisterte Z u s t i m m u u g s k u n d g e b u n g e n bei der Zentralstelle 
des Keren Kajemet in Prag, die die Kfar Masaryk-Aktion organisiert} ein. Kultus* 
gemeinden, jüdische Vereine, Jugendgruppen, zionistische Ortsgruppen und zahlreiche 
Einzelpersonen meldeten sich freiwillig zur Mitarbeit. 

Aus Palästina langte das folgende Telegramm ehemaliger tschechoslowakischer 
Zionisten in Prag ein: 

„Kabln et Echiilejnu halewawijim likrath Mifa! Kefar Masaryk, schejesehameseh 
Sichren Ad lenssiejnu hagedol al ssadinoth hamoledeth. 

(Unsere herzlichsten Glückwünsche zur Aktion „Kefar Masaryk' 1 das ein ewiges Denk* 
mal für unseren großen Präsidenten in unserer Heimat sein soll.) 

Am 3, Jänner trat die Landeskommission des Keren Kajemet Leisrael in Prag zusammen 
und faßte einstimmig den Beschluß, die Aktion für Erlösung des Bodens für die „Maea- 
ryk-Siedlung“ als die zentrale Aktion des KKL. in diesem Jahre zu erklären und alle 
Kräfte auf sie zu konzentrieren. 

In „Kfar Masaryk“ sollen hauptsächlich jüdische Einwanderer ans Karpaiho* 
rufiland angesiedelt werden, 

Zustimmung des Am 4. Jänner verständigte die Kanzlei des Präsidenten der Repc= 

blik den Abg. Dr Angelo Goldstein, daß Präsident Masaryk für die ihm 
Präsidenten zugedachte Ehrung danke und zur Benennung der neuen Kolonie Esl, Juden 

in Palästina „Kfar Masaryk“ seine Zustimmung erteile. 


Erste Vorarbeit 


Ahfionsbeginn 


ln allen Orten 


Alle loden der 


Die Zentrale des Keren Kajemet in Präg bat bereits alles f n r die Aktion «,K f a r 
Masaryk“ e r f o r d e r liehe Material fertiptellen lassen* 

Sammelb5gen mit dem Bildnis des Herrn Präsidenten, Bammelbloeks, Werbebroschüren 
tind -Plakate stehen für die Aktion zur Verfügung. 

Die Aktion soll überall im größten Maßstabe durchgeführt werden* 

In Prag bildete sich bereits ein K omite« aus Vertretern der verschiedensten jüdi¬ 
schen Kreise, das die Organisierung und Durchführung der Aktion in der Hauptstadt» 
der Tschechoslowakischen Republik übernommen hat Es tritt zu seiner ersten großen 
Arbeitssitzung am 13, d. M. zusammen. 

Die Landessammelstelle des Keren Kajemet Leisrael wird in Prag eine große 
Rezeption veranstalten, bei der hervorragende Persönlichkeiten über die Bedeu¬ 
tung des , ? Kfar Masaryk“ sprechen werden. 

Als erste Spende für den Erwerb des Bodens lür „Kfar Masaryk'\ langten bei der 
Zentrale des KKL. 1000 KcvonderChewra Kadis c ha in Uh. Hr ad äste ein* 

muß unverzüglich mit der Aktion, die noch vor dem So. Geburtstag des 
Herrn Präsidenten abgeschlossen werden soll, eingesetzt werde n* 

Es sind Komittees zu bilden* 

Propoganda-Mäterialien von der Zentrale in Prag anzufordeni. 

Sammellisten zu verteilen. 


tsl. Republik sollen sich an dieser großen Ehrung des Präsidenten Masaryk beteiligen- 

Alle jüdischen Gemeinden 

Alle jüdischen Vereine und Organisationen 

Alle jüdischen Mitbürger Ihres Ortes 

müssen durch die Aktion „Kfar Masaryk“ erreicht werden» 

„Klar nasaruk“ - die große and gemeinsame 
schöpferische Ehrung der csi. Juden für den 

Präsidenten der Republik 
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DER ZIONISTENTAG 

W!r trogen heute einen Bericht Uber den Ver- Jakob Edelstein konstatiert mit Befriediirnn.- rir r * . „ . , ... ....... 

teuf de., XI. ist. Zionis/cntayes nach, Ober dessen °7buit cn“ mU*"/«,* "aUcoi^Tn Ar 7 b . eit : Beme ! n " li'neo sich die iionl>«i*che Exekttth^’d«rebst"zM n inaBt«! 

R ******** ««d Heferote wir tun, Tel, bereite nerhalb des &ZV. M.n den ÄÄ ÄiÄ tZTtä 

in unserer letzten \ummcr berichte haben. wirklichen allgemein.'» Zionisten und Jenen Pseudo nicht njje Zionö-ten 

allgemeinen Zionmten innerhalb des Welt verbände der bewegten e begriffen In zahlreichen Staren irnmnlrn 
allgemeinen Zionisten, obzwar auch von diesen die Ta«. skr^rZiowfÄch” ^‘dlfHLhÄ^phf^ U 


Die Tagung wurde durch 

D r. R u f e I 


Schlitze Deine Familie 


durch den 


iAÄÄ‘ Eu ‘ k ^'- Jeder riMeJM wert^Üe°undnot™™li^ Arbeit 

wahrt Wenn Dr ItÄn ii lefnem RrtÄÄ dank« namen- ies Hascho e 

rollenden tschechischen Ansprache gab Dr. RuNKcn Redcninn^ Welrnnnn«, für h ie Mr,nwtt*oHo r q „.^, , .. «Q u a a i u o i n flankt namenb des Haschomcr 

einen überblick Uber die politische äkwttiim der Ju ten biugewicsen liat wolle der Redner auch noch . j .• n v. v*”*'« ^ r ' «lafrisenfür «ein Referat, welche« vom Geiste 

.n- und außerhalb der Tschechoslowakei. Hierauf fo U men Ben Gnron nennenBeiesinl 'TrSae|en, (irun' ÄJÄ" Ar W, I: Er - } ‘°'T ! ,ie ^ 

Be C r Uß u n R e n durch Imr .Sonnenschein tür die ju pie?un|, die ITe" tcunTln der Zuknnft die Ä V^G n '«Tu ,ÄÄi der Ä n • „ 

dtsefe Kultusgemeinde, M. Ostran. Dr. Jchamrjtb.rt, Wunp *£«*•*«. *** »".1 Wich,«feit der' crns.en «tonte.taetn ft£ 

Zionisten^ag 
Ausführun- 
hindert- habe. 

L’nter starkem Beifall werden dann die bereits ver hfnd^ dnV^irh'^n £ A !'"?" <T v f r genügend viel Mitglieder geworben hftiof lkgt' zu”einem 

ttffentllchten Resolutionen Aber die Errichtung Tendenzen ein großen Teile daran, daß wir cs den so^nannten Pa 

eines Kfar Masaryk und die Absendung eins! S nlS ) k ÄSmi tntm S?f n l ° D? * ^‘».afreunden leicht gemacht haben. Wir bt 

Telegrammen an den Herrn Präsidenten der Tschecho- ,rtwitrenden de« F n,i?PH 11 n * ,n,t lhrGr Sympathie, während es an 1er 

slowakischen Republik beschlossen. XL 1 ^f^ 1 Zeit ist. joden Juden vor die e r n « r »* z i n n i - 

Der Redner spricht ausführ ich über die Schwierigkeiten stische Entscheidung zu »tclltui .ine K*n*i* 

der Chaluzarbeit, die Anstrengungen zur Beschaffung *an«re des Zionismus heranfzuführen. im Sinn 
von Arbeitsplätzen usw. Das Lebensniveau des Chnluz r «-in**n und jüdischen Menschlichkeit 
Ist bereit, auf ein Ta*esbud K et von 3.5n K{ bis 3.80 Kö , , „ , f MenschHchkeit. 

gesunken. Er fordert eine viel weitgehendere ünt*»r- 4 * 1 u n 
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Cb er Antrag von Dr. Zädor wird das Präsidium 
des ZionUtentagcs, bestehend aus Dr. Paul März. Doktor 
Felix Seidemann. Dr. Leo Sipos. Dr. Hugo Brauner und 
Erwin Reiner mit den Schriftführern Dr. Ehersohn. 
Dr. Landes und J. Ronkin gow&hlt. 

Nach Übernahme des Vorsitzes durch da* neu- 
gewählte Präsidium erstattet Dr. R u f e i s t n sein Re¬ 
ferat „Rückblick und Vorschau, dessen 


RezniS*»nko gibt Heiner 


Massen zu schlagen, wenn man unter ganz anderen 
Vornu.«ae|*uugen als .-io nufgewnrhsen Ist. Der Westen 
einer halte darum die Aufgabe, Mittel für diese Zwecke zur 
Verfügung zu stelkn und auf diesem Gebiete ist viel 
freudigen geschehen: leider haben nicht alle Ortsgruppen das 


ii* #*r turnen tiiio % itri «PilirillPfplürf' l IlT**r* i*i - • ^ 1 iu,ä ' ... |. . .. 

«tüuunp un.l Mitarbeit .lnrcb die Cbaltizfreundekomi- '• rr««rhunv über die Stellung de.» apuistentiisr» »ur *»««*« Verstandn» Wr die /.vit. 
lcc5t < haluziut Ausdruck. Nach der vielfachen Kritik des D “ r ZiouismiLs steht heute vo 

I n k n* j it*n r. . r» rl ■ a fl 'Vi n I ««m« «« • • / a J . _ . _ f tl. I* ti f wi 1 Ii )l I im f* ( v< • L- 11 * * • • 14 * 


or einer neuen Aera. Die 


n. ff-i: - q.m.w... tu. • x- , , Jahres waren die Choiuzim auf etwas anderes gefaßt. Entschuldung der Exekutive, die Erwerbung der Hub 

D r. r n »_ei e ann gibt in. Namen der La:i- \n,. Arbeiter für die Chaluzbewegung sind lief und Konzession, bringen jenim Zionismus wieder, wie wti 


eontlirho Teile in unsrer letiten Nummer bc^e’us ,"r- die' *Wo?tn Ifen*'\W?edner« ^ 11 "!?^**!«^ dle e '!»'if|,fdl^ ' ! : ,r ' !;l,i,r »''«etotlruekt von dieser SteUunprnnlunn Vle« Zio- 
ßffentiieht wurden. X„ ' y"f, "?[* ?i1,h “ 1 . , * i’f " f f izb01,! ni8ient*pw. Der Herhalur i.t keine Partei und keine 

r- h ,. . . . , . L-fieglung eines Zusuindes sind, der dein Zionistentag Oü^onisation mit cre^ohriohi'nPTi ftpdptr'n r< r ui »•.*« 

Fr. Fränkel erstattet das Finanzreferat, eine vertrauensvolle Atmosphäre gegeben hat. Die Wr- S ‘ -- gesenrieoenen GeHetz.n. er ist ein 

ans welchem hervorgeht, daß es gelungen ist, die Or- trauenserkliirung der AGsZ. kann von den allgemeinen 

Zionisten erwidert werden und das gibt die Hoffnung, 
daß die bisherige Zusammenarbeit auch weiterhin bu- 
stehen wird. 

Der Referent des l^egitiraationsausscbuase» Ing. 

Stapler, gibt bekam, daß bisher 58 Mandate der 
allgemeinen Zionisten und 30 Mandat« der AGsZ. an¬ 
erkannt wurden. Desgleichen wurden 19 Landeakorntte^. 

Mitglieder gezählt, die mit beratender Stimme am Zio- 


ihn seit Kriegsende gewohnt waren und wie wir ihn iu 
«len Jahren der V. rschuMung. der Konsolidierung und 

ll|. _ _. J_ .... der vorherrsciienden Privatinitiative vermissen mußten. 

grundlegender Versuch der körperlichen und seelischen Neue Kolonisation, die den Opfers!nn der Galut hervor- 
l riisohichtung der jüdischen .lügend und mit Ihr des rufen wird, bringt den alten riotiistiscb *n Geist in un 
gesamten Volkes. Der Chnluz befindet sich im Übergang Reihen. Das ist Zionismus nach unserem Ge- 

/u einer neuen Ethik und Verantwortlichkeit. Darum schmack. <la» wird unterer Propaganda Impulse gehen, 
wird er so oft mißverstanden. Der Redner kommt auf vv ^ r werden neue Menschen finden und wenn sich dei 
verschiedene praktische Detail* der (’habizarbeit zu nächste Zionistenf.ig in zwei Jahren wieder vereinigt, 

|| l ItM a I 1 . . f 9 .,4 I ! I . 11 * 1 /'S . » • • 


-[»rechen. In Karpathorußland sieht der Zin- 
rhmus vor einem beson.irren Problem. Er muß nicht 
nur die neue Botschaft bringen, sondern auch lielfe n . 
»in«* Entwicklung nachzuholen. die das übrige Jude» 


dann wird hoffentlich derselbe G**i*t des Optimismus, der 
Einigkeit und des Vertrauen« herrschen. (Beifall.) 


ganisationsbeiträge zu erhöhen, die Spesen der Orgaui 
aation zu vermindern und eine Herabsetzung »ies Schul 
denstades zu erzielen. Er konstatiert die bedauerliche 
Tatsache der fluktuierenden Schekelziffern und analisiprt 
die den Delegierten vorgdegten Finanz me weise und 
Statistiken. 

In der Kachroittagsaitzung referiert K. 

Thiebcrger Über Chain z i u t. Ausgehend von 
der ökonomischen und moi 
Judentums woist. der Referent 
der ChaJuziut, die eine 
hin. Zugleich ist Erez Israel, 
weg mit historischer PerspeKti 
kunfi erschien, zum aktuellen 

tums geworden. Der Zu*tr >m .ob p'iMp.jrisiertan, Exekutive haRiere auf 3 Momenten: auf »ter günstigen .-i^chen Cliatuzira zu kritisieren, die ohne ihre Schuld 

der Not gezeichneten jungen Juten jnra Chaluzveroan 1 ökonomischen Situation in Palästina, auf der Fähigkeit ohne Hygiene, ..hne Bildung, in einem • n-.i» Gesicht 

ßtellt ani die emehensche Aufgabe des Hechaluz unter der Mitglieder der Exekutive und auf der Harmonie kreise a^gewachsen sind. All diese Arb.-it'i.mß der Ho- * T J**S'a Land».sorg«nisationen, Kultus 

diesen Verhältnissen besonder« große Aufgaben. Als ihrer Zusammenarbeit. Die beiden letzteren Momente chnluz leisten. gemeinden und Einzelpersonen. 


kutive. Jorusalt'in sowie B»‘grüüuug-srhreiben und Tel* 


Stufe der Vocerziehung vor der Hach^clurab «lient d.*r 
ijnif Hechaluz und die zionistischen Jugcndorgani 
Nationen. 

Unter »1er heute luO.tXMI Menschen umfassenden Or¬ 
ganisation des Welthechaiux hat die Laiulesorganhation 
der Tschechoslowakei ihr besonderes Gepiäge durch di»: 
vom ZZV. und gleichmäßig vom Chalnzverhamle angv 
strebt« organisatorische Einheit aller Chaluzim. Der 
Referent bespricht hierauf die Voraussetzungen der 


lud d.»r Wahl der nächsten Exekutive herbeizuführen, 
liegt in unserer Hand. Dieses Prinzip müsse auch nm 
kommenden Kongreß eingehalten werden* Man »»oll a»if 
billige Sentimentalitäten verzichten und vor allem wie 
•lenim eine tüchtige Exekutive wählen. Eine „natmunlo 

Konzentration^ allein bewirkt noch keine harmonische . . ^_ . 

Zusammenarbeit, Die Friedens,'*bmachung mit den R«vi- Organisation zu Tarbut fragen, 
sionisten wird vielfach mißverstanden, bedeutet bloß 
die Beseitigung gewisser unerträglicher Kampfmctboderi. 


D o r Vorsitzende D r. Paul März »1 an k i 
Rozuiöenko für seine Worte und Mjnc Arbeit, »lie 
»r in der Tscliechoslowakei geleistet liat und <prbdit ihm 
*»i »einer Rückkehr nach Palästina, die am folgenden 
Tag»» f rfo!gc»i -oll. die besten Glückwünsche aus. 
Irin:.* Poltak spricht als Delegierte der Tarhm- 


Hicranf gedenkt Dr. Kalm der in «len beiden letzten 
fahren gestorbenen Mitglied» r de- ZZV. Die Trauer* 
kund ge bang wird von den Delegierten stehend an¬ 
gehört* Darauf berichte n »i i»' K o m in i $ $ i o n e n. 
u. zw. Ing. Stapler für dio Puläsrhrakomnii^iilon, Feu»ir- 

in ttlr* I I. A 1. ■ » ii tI*. .ii.i i i. I \ . L . t. /a __ . 1 • ^ 


Und wirtschaftlichen und Uan«lwerklichen^ isch»*o/ Davon werde das wahre Problem des Kcvisionismv- 
Hachsch&rah. deren Prinzipien grünlich« facblicho Au«* nicht berührt. Wir sind mit 1er Arbeit der tschech.» 
bildung, zionistische Erziehung. Setbsterhaltung der slowakischen Organistaoin nicht ganz zufrieden. Si* ist 
c r iK PI * >e °i, u nd * u 1l f e d8 l J? l \ Uch £ tiJSf i li 'l* U ' 0n i ist schleppend un»l ohne Schwung. Unsere Aufgabe ist e*. 

fcfl#^Vo^rS5u» r tnllL k* hW ^f r 1 P**k bCd S ff >i* der unr 1, der ^ ,ln ^ en Generation in der zionistischen Organisation 
bilfe von Ch^luzfreundc-K<»mitees. doch soll diese Hilfe ein Milieu zu schaffen, in dem ric rien wohlfühlt und 
in/rfter Linie produkMver Natur ^in: Schaffung von schaffen kann. Diese Aufgabe k»*.nnc u ir 


>tcin Mir di»' < haluzkouimission. Dr. Kühner für die Ör 
ganisaüüiif»koji»mi-sioTi. Dr. Kugel für »iE» Tarbutkom- 
VfI- , v n ... . mission und die Subkommi«sion für Karpathorußlan-i, 

» » a n .* C J“ * U ” d e . T Generaldebatte Dr. L»*wenstein für »lie Finanzkommiesion, Dr. »Seide- 
dankt, H. Tbtebergcr als Referent für Chaluzim mann für »üo politische Kommission, für den Pormanenx- 
fur All«: Anregungen, die Verwertung finden werden. Ausschuß Edelstein. Dr. Heidemann und Dr. Schmitz 
Zwei 1 Momente standen hauptsächlich im Vordergrund. An der Diskussion beteiligten sich de* :> kgi- i.*n Dok* 
die Konsolidierung der PJugot durch Poston’ieschaffung tor Rosenthal, Dr. Gottiieb, Dr. l.ichtwiiz. Ing. \scVr- 
und die Aerlegtmg des Schwergewichtes auf die land- mann, Dr. Hufeisen. Dr. Eckstein. Dr. LnsuaTor. Brau- 
wirtschaftliche^Ha»'iischarah. Zweiten? die Finanzierung ncr. Thieherg»»r. \mMein. Di« mit g»'ringfügigcn \«nde. 


rJinrSfi. äK wobri n » J ? facn Zuschuß handelt, rungon im Sinne der Anträge der Komtniäionen an- 

Arbfitsni8(tlichkeit^n, mf* bei Erricbtuofr eigner Work- «ich v> rt «II l.TÄ*i^r i i eDe ^°r M W otwciuj« nHoloMon. » •.«!.' «Ii- W.ilil,.,. i„ .«« .-«■ 

. P .- P * ' “ •••••"• || - - - * Mre'Vo ?■ ÄH M k Yvfbf'h i J f d M Ch4luI ''• irh!ln ‘ , v( ' r tchleJenon Körpfr S1 -!mft«n «-„rdm Wreil« in der |eu 


.v.., r» - 11 % . ••• « . „ V p 1 . .* t UUIIMR lilr CMl'll > Dl »IM j 

etätten, Ermöglichung fachbcher Ausbn<lung. Schaffung Sachlichkeiten und persönlich »n Kämpfen zu 
von Chaluzhelmcn, Beitrag ru den *UiJah-Koeten und imstande lat. die auch ues un-i n* cb \fol zu sehr 
ärztliche Hilfe. - 


Darauf craUttet Dr. Walter Kohner ein Re 
ff rat über die Organisationsproblem t. 
Dr. Kohner brach wieder eine Lanze für seine organi¬ 
satorischen Pläne, die im Wesen darauf abzielen, die 
Organisation auf zwei Prinzipien zu fundieren, deren 
eine* auf konkreter Arbeit beruhend von unten auf* 
steigend gruppenniäßig aufgtd>aut ist, wahrend »ier 
;>üdore — die KongreBorganiHatiou — auf dem Indivi¬ 
duum beruht und »lie rein politischen Kräfte in sich 
wirksam machen soll. 

Indem diese Organisation alle politischen Kämpfe und 
Reibungen zur Austragung bringen soll, macht sie die 
reine Arbeitsorganisation von dieser politischen Be¬ 
ladung frei. Die Frage ist nur. ob «ich die Politik bei 
ihrem totalitären Wesen gefallen läßt, bloß auf einen 
Teil der Organisation beschränkt zu werden, ob sie 


Vordergründe stehen. 


und im Verkehr mit den zionistischen Ortsgruppe 
finde. Den Jugendaufgaben Dt die größte Aufmerksam¬ 
keit zu schenken. Zu diesem Zwecke muß eine Rahmen¬ 
organisation der Jugend verbände geschaffen werden, 
»lie a«ich soziale Arbeit leisten soll. 

Ab oppositioneller .Sprecher irat Dr. Frau/. 


gern die Redezeit, einerseits, weil _____ 

unterhaltend war. andrerseits, weil man es für richtig sich vieler Zionisten bemächtigt hat. ''rJas^FriedenT- 
fnnd, daß Dr. Frie»lmann Gelegenheit geboten wurde, abkommeo mit den Revisionisten darf und -.*11 nicht n» 
sich seine Unzufriedenheit vom Herzen zu reden, aber gedeutet werden, als oh die Beendigung häßlicher For- 

fii/k ttn r im flntt.. - ?/* um., llo.lu »ii, ,l..n ! ...... I r.___ M-.. t . • 


sie wnr im Grunde eine Rede für den jü»iischen Partei 
tag und zu kunstvoll als oppositionelle Red* gegen die 


Sich i S w * r , ! rt 2f* r 'S die -y- «lonirtIsche Exekutive io den Rahmen de« Zkmi» w tatr< 

beitsorgantsation ciniufressen. Das int eine Frage der {r^fugt. 


Praxis und es wäre sicherlich wünschen-w.»ri. vielleicht 
auf einem Teilgebiet die Idoe — dio in ihrem Grund¬ 
gedanken. Aufbau auf zwei Prinzipien von Politik und 
konkreter Arbeit usw. sicherlich richtig ist au«zu- 

probieren. Das war auch die Ansicht dos Zionistcntnges. .- t - \ ...—» 

Hierauf sprach Herr Dr. Friedrich E »• k & t e I n ftm-r ^nisten die Organisation hierin nicht, obzwar ihnen 
!«. **oni^tMcl.c Propaganda. Er {«ict» die Mäneol d«r f„* 


' 

bisher geübten AgitaU»>n und gab ein«; Reihe von An 
regungen für eine neu einzusetzende Agitation hum 
Zwecke der Gewinnung von Mitgliedern für die zioni¬ 
stische Organisation, 
soll »-‘ine groß 
mehning des 
setzen, durch dio 
.man «ich durch 
begriffe der zionistischen 
den zu gewinnenden Juden vorgetragen verden. Gleich 
zeitig damit müßte durch Flugschriften, Broschüren, 
Film«.» und die zionistische Presto immer wieder zum 
Eintritt in eine Ortsgruppe der zionistischen Organisa¬ 
tion aufgefordert werdeu. so lange, bis die jüdischen 
Massen und nicht bloß eine kleine Gruppe von «1» 
erfaßt sind und diese Massen Mitglieder der 
sehen Organisation geworden sind. Der Redner 


im ,1 e [ Klr 130 Chaluzim die Alijab zu ermög- ten Nummer der ...Selbstwehr veröffentlicht. 

’ robel . 1 »o*.««»w»Hehen Mlttotn ein Drittel der Dr. Kahn dankt atmen« der Xeuzew-älitten. Dr. Kob 
„ _ t Aüjankozten bestritten werden müssen. Thieberger er- ner spricht dem Präsidium de.» Z^nistcntaires und Ins. 

eine noch^ffrößere Berücksichtigung in der ^^aganla Mützen.^ fernerhlD deo zu unter- 

Nomens des Geschäftsführenden Ausschusses gab Bialiks Techesakna tin«l die Hntikwah. 

Dr. Franz Kahn der Überzeugung Ausdruck, daß Um den äußeren Rahmen de-* Zioni*ientagcs hatte 
so wie der »A.. die gesamte Organisation dem Zionisten- sieh die zionistische Ortsgruppe und Wi/o MJihr.-Ostrau 

\ 8 * L, ? lc stunden der Erhebung dankbar rein wird, verdient gemacht, den Verkauf der Mas -hen zu Gunsten 

I>. r /.lonistentiig war dureh ein bedeutendes Niveau au- der KKL. b sorgt*« *li.» Jung Who. den Dr Invrdienzt die 

P w - . - D , ^ .. .. . gezeicnneL Das Gefühl der Freundschaft und Vnrbtm* zionihtischen Jugi ndgruupeu OMrau«. D.*n Pretokoll- 

F. Mm an n auf. seine Rc«ie wurde mit großer Auf denheu der hier Versammelten hat sich verstärkt und dienst versah in danken« * -rtcr und mustergültiger WeD* 

mericsamkeit augehört und der Zionistentag verltpgert« wird eine Kraftquelle für die künftige Arbeit bleiben. Dr. F.ber-ohn. Mähr.-Ortmu. 

die Rede wtrklir.i Dr.^ Licht witz hai ein Mißveratilndnis aufgeklärt, das __ 

Die Bevölkerung einer Stad! 
gegen einen Juden 

f)ns j.Allgiutcr Tng-blntü*. Kompt^n. moldet. 
miß M^nuniiigen: „Dor Bevölkerung Mommin- 
hattp sich eine gr»»ü<» Brrcgting hemiieh- 
tigt. als »in*; noch nach ricr Machtübernahme 
g* g’cn die Rcweirnng* gerichtete unglaubliche 
Verhalten d»«* jüdischen i»esctdlfteführere bei 
W*»>hlwort fgemeint i^t Wooltvorth), Johann 
‘jeorg Meyer, bekannt wurde. Abends sammelte 
»-ich eine Menge von etwa 80U Personen vor 
»lern jüdischen Warenhaus an. Die Menge gab 
ihrer Entrüstung über die Anwesenheit dieses 
Juden in einer Stadt, die uh* Hochburg der 
Bewegung bekannt fct. stürmischen Ausdruck. 
Der Jude Mover mukUc* schließRch 7.11 seinem 
persönlichen Schutze in P 0 1 i z e i g e w a h r - 
? n rn gebracht, werden/ 4 


D r. G u & t a v K 0 h n ma^hi *lcn Zioniztcmag ein 
*lringli*'h auf di«» Bemühungen »l*»- 0 aufmerksam. 
Einnahmen aus Wirtschaft liehen Unternehmungen dem 
Organisationsfonds zuznführen. Ixsi'ler unterstüizen »lie 


insbesondere auf die Propaganda für Stomasan hin. Al> 
vom Staate anerkannte Minderheit dürfen wir nicht aui- 
hören, zu verlangen, daß unsere Minderheiruschub n 
vom Staate erhalten werdert. Der Redner kritisiert den 


tuen de» Parteikanipb-s <tie Anerkennung der revirio 
nistisehen Ideen und Methoden bedeuten würde. Wenn 
da« in der Breschüre des GA. als „Wahrheit über d**n 
Revisionismus“ Gesagte vor dem Fried n iisabkoinnscu 
richtig war, dann bl*«ibt es auch nachher wahr. Und *11»; 
Krderung nach „nationaler Konzentration“ Dr. Ruf- 
• isens ist im gleichen Absatz seiner Rede an gewisse Be¬ 
dingungen geknüpft worden, vor allem nn die der ab¬ 
soluten Disziplin. 

Die bedeutendsten Vorwürfe betrafen «lie Vermach* 
lüssiffung der Slowakei und Karfmthorußlands. Wenn 
•kr esten «lnrcb Erhöhung seiner Leistungen für Ur- 
RsnjsaÜönsbeiträgc «lie Mittel zur Ankurbelung der Ar¬ 
beit bieten wird und wenn wir geeignete Menschen tin 


.~ . «.wu,Pu,u.-> <.11 ouianni mm nU9£»ll>rCiieQ. 

Hanna Steiner l»ezeichnet als die wichtigste wir« kein Zionismus mehr. Reznicenko konnte hier offen 
Frage die der Chaluzlut. Es muß für ein»; bessere Rach- über die Unzulänglichkeit der Chaluzim sprechen. Zur 
scharah, für entsprechende Chaluzheimo gesorgt werden. Psychologie »ies Ghaluz muß aber noch einiges gesagt 
» werden wir nur ül»«:rfallarüg drei oder vier Wochen w-orden. Der Chaluz ist kein Musterknabe, er isi ein Mensch 
der Alijah von Chaluzim und unter Drohung «l«*s mit Fehlern, die Zionisten haben sielt hing««gon « in Idol 

net A. 1 .1 a e 7 «, • t t f i b e 1 ( «inri i.f» J «» ll if S » f *1 « 1 • . or riobini Amr i» IK.ir !*«. f P. .1.. P, . !. 1 


Stets 

vor 


dann noch im einzelnen, welche Argumente bel dieset erwäl.m die Zttäammeoarbut zwischen H.-chaluz i.ml Umgebung lo-^erissen. Eine tiefe Kluft liegt zwSchS 

Actti 4 tvAn nn 7 ii\vr*nnrtn <in*f nn» 111 ti rl^liitr Wpkp 1)1 a irr*.. • _ 1 . .. j , _ r j . • . t ... . 1 _ « . 1:1t_ .. A - 11_ _ j ■ , . ^ , * u 


Agitation anzuwenden sind und iu welcher WYire die 
Schulung der gewonnenen Mitglieder erfolgen soll. Er 
schloß mit einem Appell an die Delegierten. Im Sinuc 
dieser Richtlinien sofort nach dem Zionistentag «ti<* 
Propagandatätigkeit zu beginnen. 

Als erster Redner in der 

Generaldebatte 


Gegründet 1777 


Wizo insbesondere auf *le»n Gebiete Jcr Ausbildung r.» r ihm und allen anderen und au«’h noch so wohlw ollenden 
Chnluzot. Zionisten. Er befindet sich in der kritischen un»l labilen 

D r. Kol] mann macht auf die zahlreichen land >cmenlagc seines Überganges. Würde er von. Allem 
wirtschaftlichen Schulen und staatlichen Musterfarmen Anf4inge an dem Ideale entsprechen, »lern er crel nach 

aufmerksam, die für unsere Haehschnrot in Frage kom- zustrebeu beginnt und dos er vielleicht niemals ganz — 

men. Zu *i«»m geplanten Keren Alijah sollen auch nicht erreichen wird, brauchten wir keine Hachscharah. keinen 
zionistische Kreise herangezogen werden. Chäluzverluind und könnten uns viel Geld und Mühe er- 

D r. Seide mann tritt gleichfalls für den Ker«n sparen. Das wird oft vergessen, wenn die Zionisten mit 

Alijah »‘in. Der Ausbreitung der Organisation steht «Ins den Chaluzim in Berührung kommen. Reznicenko hat 

spricht Dr. Chain» K u g • l Über Tarbut-Fragen. Dio Chaos der finanziellen Sonderaktionen im Wege, die voll guter Ironie kritisiert. «Laß die doctores au* dem 

Hebraisicrung der Juden ist eine Frage der jüdischen nicht nur die Arbeitskraft der Ortsgruppe absorbieren, Westen nicht die Arbeit von Dr. Ku<H in Kamatho- 

^ 4 1 r\n Ii... I«n4 .Ri. Tm «Kuf ii »tu.«t in ilnv TtfoKnoltA. . ..*. 1.4^.^ ..11 — I. _ I _ _ a!a fn. A.^.. m ! *!... >i«Rln n.) müIam L.* t. i» « .. • ^ ^ 

elow 
de 


Tel. 40283, 42306 

J. DEMARTINI, PRAG 11/73 

Feinseifen, und- Parflimeriefaforik 

B ,SSB?* b ' 1 i«» f»:scr.-euenl55c ml ec, 

t i 'TttuttM»lrr lilrrdottrrehampoon 
livprr kan ,i Cnlnsne Chvprf Crfm. Hnu.h.timeircn 
l erpeftttnseir^ rtc 


alltäglichen 

men«: Ilcbra&dcrung «lurch «ins hebrüDdie ßchuhverk, 
wahrend im Westen «iie Bewegung einen romantischen 
Charakter trägt. Besonders in d-n Ietzt»»n Jahren hat 
die Hebraisioru ng große F«*rtschritto 


Siogniund Brand beklagt die Vr rnnebliiseigung 
der Slowakei. Er dankt Dr. Oskar Xeumann füi »iie 
neben der schweren Arbeit für den KKL. geleistete or 
ganisatorischc Tätigkeit. Ein wahrer Torritorialverban-l 


>»t -> niwcu inu^uoniciii nur. j»»*ter, «ter *ho ver- 

liitliniAse kennt, kann beobachten, tvie schwer cs ist. 
tim; Brücke des Verständnisses zu den ostjüdischen 


,cJl erlaul>e mir hiemrl meinen P. T. 
Kunden u. Gönnern an/uxeigen, daü ich meine 

Kürschnerei 

n die GAin.-nioer gelegenen Raume Pra*» II 
Jungmannovo nam. 5/11 verleg! habe* 

Um weteren srütigen Zuspruch bittet 

Än *- Valllek, Kürschner 


gemacht. Tarbut ist in »1« r T.-ehrchoslowak«»l die Vor- if?t nur mit ü* r Beteiligung der Misrarhi möglich, 
ankorung jüdischen WiHinMia und »Iie Herstellung de» Willy Feuerstein weist auf dio Bed»-»!« 
Kontakt»«* «1*;^ jüriiHchfn Kin l*-s mit der jüdisch» » Ver- <]er Chaluzltit für den Aufhau von PaliiMina hin und 
gangenheit un»l Zukunft. DlCflc Arbeit muß in erst»»r auf die Notwendigkeit, Chaluzim aufs Land zu bringen. 


Linie durch die Kultusgcwelnden geleistet w«‘rden. 
Die Rtdlgiontifltuudc soll jü*iisc|ie Worte vermittele 
Hiebei wird «las hebräische Sch ul werk der IVchccho- 
s!«twakei gn*ß»» Dienste leisten. Schon heute sind in 
viel»»?» slowakischen Gemein«ien «»heinalige Schüler des 
hebräischen Gymnasiums al> Lehrer tätig. 


Aus »lern Zionismus darf keine 1 Zortifikatsbevregung ent¬ 
stehen. Die ChaJuzfroundekomiices müssen überall Hand 
in Hand mit «l»'n zionistischen Ortsgruppen Arbeiten. Der 
tsche»ho>lowakiscbß Chaluzverband zählt heute gegen 
10.000 Mitglieder. Die landwirtschaftliche Hachscharah 
dor Chaluzim wird viel stärker betouf. werden müssen. 


GSAUtGSTtlf 1 i"'- 

«r mplehtcn un Ihne» als lans dhri^e Fachleute au] dem cbietc de Haar■ und Sclumhcitepfleee. ’ er . 
trauen aurh Stern-, Ihre SrhOnhci, an. u en« arten Ihren 3 « • . wupjrege. er 

esurh w unteren emklauisen und,/odenut clnserirhicien Salon, in Uj($ 2ö. filRS 15 
lie wir de» neuesten rrunaentrhafUm -«« de »Gebiete de, Haar,.dies, und ho s etik ausgetraOa md 

Oto Padborsky - Rudolf Volff “““«»■« 
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NOTIZEN 



Liberale Zeitungen 

7m Brennpunkt des Interesses der gesamten po¬ 
litischen Welt steht hi diesen Togen die Abstfon* 
munp an der Saar. Auch die Frager Uberd-cn 
dßfdsclten 7eöt trugen haben diesem Trelgms je 
einen Leitartikel grtrldmeL Die „Bphemid* 
stellte sich dabei rückhaltlos auf die Seite I1H -er- 
DeuDchlands. Das ,J' r a g c r T <t g b tat t“ nahm 
die Entscheid*mg für die Rückgliederung f ds ge¬ 
geben an und begrüßte die dumm gefolgerte poh - 
tische Enfspanming in Mitteleuropa, Beide Zeititn* 
m mußten mtgeben, daß selbst fjlr den FeU^ einer 


Briefwechsel öher die Bibel 

Im Anhang zur Büther-Enquste der ..Lidovä Hoviny“ 


der Selbstieehi zitierten Enquete der „LIdovi Novl *?/", 


In der in _ 
essau teste Buch des Jahres hat 


über das {fiter- 


>rtm Enquete der „L i rf o v e p o v i*tr «vw — : - 

ü n t v. -Pro/. Dr. V. R o s i c k y eme ab f d fit g c KT9 
t i i- fl p x Alten Testaments gemacht, indem er erklärte, er Könne as fil/ V 

'irin ein derartige* Buch den Namen „Das Buch der mcher u erhalten ^fj.^rastkJt 

Urne von Ideen werden konnte, mit denen es Ln cm* 

Eine unserer f^eserinnen hatte sich an Prof* fb^icKfi jtm A , i: ^ J IffirttrCA r. 


IE 


Eine unserer lammten nmw sau w i . „w rtetrifi der hd -out 

Herrn Professor erhalteneu Brief übergdb sfe Herrn Rabbiner Ingber, • < 

'"[Vir glauben, 'faß diese KomniMinfm «Wre Lener interessieren wirrt. 

O-ehrta pnnt Ut, «wl cH« im Briefe d« Herni Ptxjfw«»» «»• 

., - ... .. (jrtjeoirW) i ra.ui rfthrtwi Einzelheiten werde ioh weht -iJ-s Ena»! 

iickgHMmtng eine beträchtliche Minorität, J*e r _ aitH ich Ihnen die Bedeuten* meiner Be- fäuj e ^lem als Oanxe«, als otn« -iinm*' von 

IHalus-qua-Anhänger, unter ein für vc eindttches merfelul}r über 4a« Alte Testament in der tncfnete behandeln.) 

Br ä rfcÄfr ä ftr«« ST 2 s, «. «, 

SÄSTÄÄÄ'S. stVT&äSS & 

Fh>c hnumtdcre r/itülLs dnmlmttlo steht für den SehriM- ata Offenbarung, jedes woniuc uauer 

Ä SÄÄÄTÄ 

‘aud.im.Mni.,, m*m_ Mif* fftüS. Ä22 



T/C^eu wir üait bcHcbhte' Buch, ni^i 11= ! »ycron dun 
Faiföt, jftmandem, dr r iiui uw h inoh i. ü' ' ■ k- - c j, n ' L 
vor, damit er. «ein UrtoH ÖJE 


von vornherein klar daß der Betreffende das Kudi unabsichUu'li oder onn .«enilroh e 
To^fäTfe S^^n wird, Jeden am«nw ««" primitive Hane w Tnioferaus m 
danket) attfe p'iwut-tr prüfen. MmBflbo. parallel" „Audi <fen trcuidrn BOflai du lld 


Motiv der Tat forschend**- Recht. R* ’ vi,vl wio ^* 
rue.br fcicichjndöir bestraft, d.. r jen«e. der etrae m 
siftlitüdi und matwiUljr bt-aelit, und deife < s fe ■ l 1 » 
n-isseittttoh etwas btnehi., w 
wesbt <ier Liew: 


St ÄJrfÄ EmilUnJ «bar 


oder erst rocht sich widersprcehen.de Gedanfe-n Wif) Äcll0n Ü \„. M nngedetitei, lieg* K™® 6 Be ‘ 

festhailten. mifeinaieU'r vfinrlemheii. 1 in ) liti l „ y (k . r lVll(l .[ ^e,, d;uau. daß sie «w die 

intwickliuifr mit - und durch machen läßt- Viole«, 
inend lieh vieles, mtfesou dfe Führer, dte Blite, die 
orkümpfc-r Und die geistigen Pioniere dieses <>«• 
zirgartigen Volte ertragen, erdulden und ül/e.r 

%r&«5«K rnSr^^äM«ÄÄ«si%. Sl'SU*t STÄ .... •» «-».*•»: 

bwiirf er»cw f>n/cfc mmuBben, um ihn doch noch Tn demselben Buch (Kap. 3, V. -d. —. Kap. U, f , nnd infolge Mnngel an Krf.ihnujjr aueJi vom Fleische, Blut vom Blute, » anr-i OCjM »xn 

01,10 emen ‘ - ' 1 V. 35. aff) ffibt Gott Israel den Rot w» m <kc j flo dtie* <lr Mädchen . . dem Geht-dieses Volk« waren, doch in direm »Jetdrca, 

Aenirier benmbon könne. Iro Buche Jonua J .: ^ otJ , tA „ üurbh Erfahrne« powiufgten und Köhb-n und Wollen um Jahrbnuderto voraus und 

Kap. 10, V. 40. Kap. 11, V. 20) wird von der Aus- ^ • ^ woMenPn neiden (oder Heldin' am desludl. oft auf Widerslanrl, M-i8ver4t«mll^ taA 

rfkttilipjy d ». a vm-LnhiAi> niMtS.hilf ilftfiPti i»riihJ. fii-^ , , p „ i.^t, Mfe l ,l r . . e i . i.«ft i->.vr ioAnn umr! 1 fffiitTn* 



tnid gut gesinnten politischen 
vei'suchen netch in letzter 

blind einen Druck aus za L - 

zft einer Aendermuj seiner Haltung zu veranlassen. 
Die Prager liberalen Zeitungen pckwtigm. 


Das gibt es auch noch 


Jungst berief die KudetendcuUehc Hei mal front, 
Ortsgruppe Böhm.-Leipa f eine Beratung aller bar- 
gerEchcn deutschen Parteien ein. Von allen Par¬ 
teien wurden die Qtmänmr geladen, nur bei der 


d<>r AmouJiter ereählu Serien Gott fla? 
HetÄ voffcftrtet so <1^0 den Israolii^n 

WldeiÄtenri Imteten, so daß diese sie vernieteten. 
Und so pM dm durch dm jranze Atto res tarn« nt. 
Ich hoffe, daß thn^n der Sinn Worte klar 

Ist tmd zweifle nicht daran, daß Sie, wenn Sie un 


tlchlu^e des Bit eh es Ifenm W hrdier wird der m t oft auf Feindschaft ^osfoßon sind. Die Urun<j* 
Kritiker 


iker den Wert des Buches f>imehittwn und kWp, der Grun4«ti^ des Monotheismus nm &Wßr 
n größere Betieütfüuff wird er d« nt Buche hei- bfahUr, ©utsprujijr xv.:ir 4m\ Wf «v, dos Voike^. 
fPTL (Allep’dintrp muß man von vornherein Hwas aber ihre Von» oh Ue.hu n«r, ^ Dm-e&ttm«' m die 


UieSiS'CTl. (Amriwni4c »■'«- — vw-*- •- ■ jv i i 1 f II 

skeptisch dem Urtel! eines Kritik*^ gesreufuter- Praxis und die pns kr Indien Sdd'’l.od-s’om^eu vm- 

zeien wuraen mm vwmnnvr ^ — - - -- -- J - . . stehen, der- den Faust“ oder d : e i? Gnttliche jo^eji Einzelne, woilMekeude Dy id ; r, frlÖJg m 

Deal-sclum Arbeite- «ml IVirtscluiftcgeHteimchoft voTcinffcnonnnon w»J kritisch das atte rcshuaenT KonUhlic“ *n dem Zwock« liest, um bestimmto ,»<■ Vollwmnssp. Uirliei d';r .-raii.liy Oegft.jcafe 
**-lj _^v«, i+u,s> «Uig&Mtii-iiiui ^rJfiinrtinie n&n k-sRTi* zu dersellreii An&icht kommen wie ich. A-nÄrlrfieko. Rttzftk&imn&en w\er Mrtnenilren su- swis^hen den Fr^pheuti, wit jene errouen *ei>i t 


machte man eine Aaanahme und verständigte ti&n k'Scn. zu derselben .Ansicht 
der geplanten Beratung einen anderen Funkt io- Eochaohtend 

rtär, Der Obmann ist nämlich — Jude; ja, so was 
gibt es auch noch , wie man bei dergleichen An¬ 
lässen erfährt. Es handelt sich da wM um jene 
gänzlich Unbelehrbaren, die sich stfmn&är mich 
noch in dem heutigen Milieu der sudclemfeittschen 


Prof, Dr. V. Rosick^. 


Gnttdigc Fm-uf 

Bevor ich Ihre werte Anfra.^v hnantwnrte. 
möchte ich folgendes voi aiisich irkcii: Die Be hei 


Aus-tlrüeko, Bozoicbmni£jen oder BBnendien zu- ?,wL _ , 

samTnetizitSfLichci} ni"l so nebeTibel ein * rt&ü öber srpaonnt- w^Meu. nwl d$® Volks, BhäW 
den Gfldankenwm VM.) Darin Ifofft doch die Bv- wird in der W.Uä nic-ld vortusehi. nicht he* 
dnutun<r t?me» jeden Buchen daß es? uns erziehen, schämst- ?on4ern iinnrekchrt so kraß hervor- 
n nn Erfahrtm^en, die wir erst im Jxwifc von vielen 
•fahren au.< eigenem Erichen köniitön, 


in kurzer Zeit miitoihoj un i 
Ikt ai^> selbst verstiltnili* h, 


Politik, in dem die nutisemithrdie HcnU'üi-Front n fo f ])^m die Probleme der Bibel können von 
tonangebend. M r rmhlfühfen. Die Versammlung ÄW(? ^ Gesichtepunkfcii aus? bcltandeU und tmleucL- da-nadi zu beurteilen hot. 
Ja ml sfait ohne daß —■ soweit wir wissen — 
von der DAWG. in irgendeiner Weise zur Um¬ 
gehung Ihres Böhtit.-Lcipacf Obmannes Stellung 
genommen worden wäre. 


\iti& lj»»1 ehren wüL Ea 
daß nma jede* Bueii 


Die Nichtarier 

Bim jüdische Familie ln München wiU ein 
Mädchen aufmhmen. Als alles so weit in Oränunj 
ist , sagt die Dame tu dem Mädchen: Jch mache 
Sie aikr noch aufmerksam. Wir sind JwlwF" Dor- 
mtf dm Mädchen: „Ach. ob Juden oder KatJiOfJ- 
kew das ist mir ganz egal. Nur zu Nichtariern 
möchte ich nicht gerne gehen/** 

Eine kleine Auswahl aus der literarischen 
Produktion des Dritten Reiches: 


tet werden: Nicht anders verhält cs ^iiih nnl der Büiöl* mit 

1, vom tjhcolo^svboni Stendpunkie ati^, der keine dem Buche der Blicker Der IIcid i>' hier aber 
Diskussion aber Uieprimg uml EnteteU«?^ d«r nIchf eine Eirrw Ipcr.'ü r, vo <’-n ~a ur.r.i Volk 
Bibel m Ulßk weil er den Glauben an 4 in Oflei- Dadurch eDteteben ^ewj- K^tirphkn-tioneu,. die 
hxtrim^ der in der Bibel enthalIonen Lehre nicht bei einem EinxcLbeldaa uichf Vorkommen körmen 
mir als seIl>stver^tändMehe Voraus-Rerzujijjr, sondern und die daher l>* -Kuriere Aufm-vk-Wirnkoit and '>?- 
vielmehr a-U eine imantastUiire Wahrheit hält. Die woudere- Verstäiwlni^ vom l.r ^ t- ire=ehwe>e denn 
Verfechter diwe SLandpunkte Htcheu min die vom KHiilor verklären• Die Bibel sobikiert n*e 
problemaU 5 cfseD Stellen der BiM, eventueüe die Entwicklung ^ Dr;ulHDclt-jüdtiH*lieii Volke* 
Widersprüche und einzelne unserem t?ittüeheri vom Nomsilentumv zum im höch-J • 

Empfinden uml uunsrer eth^chcn Aum^najr yon Sinne diesem Wort*--* xercAni, Flu zW-jn nu* shrmi 
Gott tmd Welt, nicht entsprechende Be^benh^^n Helden auf der medr^toü bMtlc der Kultur, yrvl 
der Bibel durch Deutung kirnst, Allegorto und oft- von Aberg buben und bnki-i:^ von aikn Fchw ;iehx*n 
auch durch Mystik m erklären und verständlich und Gebrechen, die wir aacsb bei alten anderen 
zn madmt. 

Und 2. vom ■wiaesnscfeaftMcbeii Standpunkte aui , 
der jede* Glamben^tlotrma ablelmt irml mit den 
MSttelii dej moderneu Kritik dte Bibel beurteilt 
und wertet. 

Ich glaube, richtig zn bandalrr. "Cnn h-h mich n 
diesem Fülle ganz auf den wissenaehaftföcien 


Bcmharvf: Arier und Jude. Ein Bnlmq 2 ur 
Judenfrage und ihrer Lösung. 

Bmkhardp Rudolf Dr.: Hasse und Sterne. diesem Me ganz auf -- 'M , f _ ... , r „ hrly 

Rohling, August Prof. Dt d Der Talmud-Jude, ?m Standpunkt, etelle, um m mehr ai> e- sieb hu r rVmtlHdtkcit Wen r+ iuiv rl-rtiV 

Behenigunxf für Juden und Christen aller nMi* um einen Ein ?A\ fall, nm eine ^terige Stclte .n, r .'.; s(1 ‘' mroKHib ( "h boon‘V,> r| L ’ 

Stande dargcsmlt cKier tim em heiMea Problem der Biiiel handelt. 

'Magdeburgj Foul Dr,: Hassenkunde und Rassen- sondern vielmehr um die Bibid als solcbe, und huhi 

polillk. auch vom wis^en^cimf Hieben Standpunkte am zum 

Rostow Ourt, Dr.; Der jüdischen Rasse Wog umi Hesubate gelangt, daß die Bibel es veriBent, als 


Ziel! 

Huch Rudolf: Israel und wir. 

Teskc Hans: Der Begriff des Volkstums, 

Clmiß Ludwig Ferdinand, De: Rosse und Sech 1 , 

Kittel Gerhard , Prof,: Die Judenfrage. 

Pritsch Theodor: Der falsche Gott BeweimwterM 
gegen Jahwe. 

Gerckc Achim: Die Rasse im Schrifttum. Ein Weg* 
weiser durch das rmseiifmndUche Schrifttum. 

Traue Georg> Dr.: Arische Gottzertrümmemng, 
Wider falsche Propheten, im neuen Betdschland. 

Gustos, Dr*: Die jüdische Weltherrschaft über den 
Trümmern der Völker, 

Dahms Rudolfi Df,; Jesus und der nordische 
Mensch. 

Deutschlands Kampf für dte abendländisch* 
Kultur. 

Feder GottfrM, Dipt.-Jng,: Die Juden. 

Müüef-WoPjaum Wilhelm: Judentum und Führer- 
tmi. Foh der Sendung des NationedsozMismis. 

J)mr& IL Walther: Walter Rathenau und dos Pro 
blem des nordischen Menschen. — Walter Ro¬ 
thenau tmd die Bedeutung der Rasse in der Welt 


Buch der Bücher oder Heilige Schrift bezeichnet 
zu werden. (Ein Gegeiwate amiecheu bcblen 
Stand punkten entstein, abgehoben vom prin¬ 
zipiellen, d, h, ob die Bibel von Gott oder von 
Mens eben stammt, bei der Erklärung und Ernrte- 
rung ma-ncher nzeIer*chclnumreu in dr\ Bibel. 
Das Prinzipielle steht hier mchj zu t Piskn—ion 
und kann m. E. noch überhaupt nicht zitr Di>- 


V01 kern Hindern Umt doch in flioaes Volk nicht 
wm vrh die anderen. Ein Streben rpeh 

Erkönntula, nach höherer Erkenntnit?, nach Hecht 
und Herechligkeib ein Sfehumfl^üÄmen g-gen Un- 
reebt und Uugereciitigkeir, ein Tatzen ireg^n die 
Irdb^hc Gewalt und eine fvnmpfftimge dem Kcchf 
des Stärkeren beolrM-lucu wir fnrf wühreml, Und 
He Größe 4er Blind* ihre Erhnbenhct uud ihre 

vdu sie uns dies 
alle* so meii^cblich begreifen und crbdicu lätH. 
Nicht Über Nacht, cnt^ielit d«r r Mouolhekinu*, 
nicht über Narbt, enldvlrn die erLmbencn Ideale. 
rHo die ganze Men/ohhvd wenigsten- dure über¬ 
nommen hak sor^lcrn dundi Jilufmilderte. An¬ 
dern Gott der Ila&e winj r'm t'-net ijer 1lebe und 
aus fieru uatlmuileii wird ein uni versa Irr Gott, 
lind mit der Entwicklung des Begriffes Gott ent¬ 
wickelt Aich auch däjfi Denken, da= Fühlen des 
Volkes und mm Sinn für Hecht uud Gereöbl^gkcit. 

\m dein „Ju* tnUonis“, n\i* dem Rwbte der 
Bhdrnche und dem RodHo der VergcHuijg ..Z -hn 


L r t?hobe>n und bitOTit, daß sehr vtete, sogar Gelehrte 
und Iübler auch die mc>te n Jikten, mrli die from- 
mcu. der Meinung mi t. daß db alten Druckten 
„ein iudirecklicW* Volk* 4 w :nm. Sie nhcr-ehoü 
A^n, daß eh, großer GoL*J nur aus -einem Volke 
fierau*. ln <!*■-*?en TntetdJtinen und arw desie-n 
Wesen hera.ua schäften kann und daß &£ n 
Scbalfe» darin Heift ja Sinn uml Zweck jpdc^ 
geistigen Schaffens einen Spmmr meh i-nrwärt?* 
einen kleineren oder einen gröÄfen. bedeutet. 
Fmtepteciiöiui der Grüße der SpniugweitL- iat diou 
der GiHgen^ate zwteebeo Ihm umt mnen Volks 
geno^en un i je höher die Sf.ufe M. die er in 
abfgem röGiF vtnsir erklommen link inu?o ftefer *r- 
schetut ms heute die Stute, auf der deh stdae 
Zejfgeuo-^cn befunden. Tu Wirklichkeit aber vrar 
«m nicht so arg. Wir dürfe» nur mehr zwei pvnz 
vei^eJd -dmv- Diosro mtlninand« r vor^L dehen, son¬ 
dern ui fisten hei v - Ter Ktundje dte Stufe der Ent- . 
vilekluug d- Volkes und rin- Sntfe der Eutw^ek* 
lurnr der fcroßon rebtf^ren Vortegter der befmfoa* 
de» Epoche uussinandcrbalteTi. denn nur 4nJm er* 
liflJteu vwjr ein richtige* l6iM über du Eotrosfckttris^ - 
de r Volksmi*ne auf der rdneri Si-Tfe lind der 
geistigen Eiile auf der upderen hgvAp nl>er 

die Wirkung de 1- Khte uui da? 

Volk und über die von ihr erziehen 

Kcsoltete. Nur so werden wir beiden, den 
Propheten und dem Volke, gerecht werden. Nur ?o 
kan» HKm aber auch rlor JTsbel als f * an r.m. als 
Ibieli gejwht werden. Dorm nur .> wird man Er* 
tegnte«e, B rt gnbenTT«'te*n und a-ttdi Vorschriften der 
'df^zfdnen Epochen imte 7 seb<*lp Jn lr ,.] aiisfdnandor- 
hnltcn und auf Grind b-s Vcrgteitdc'ns 7 mm er tftei 
Frirt^ohrtt und Ute Höhe t *r Eorwirdcluiig jeder 
Enocho feStellen k<innen. Ein Erteil auf Grund 
tdner eipz'ffen Pa rite oder eine?, wenn a.ncb 
gröberen Teile* der Bibel ist iHwrorecbt. um! vor- 


FRAMSN^RZT ®r. POUR 

fensdon «teben, weil es mm Sache de- Glaubens für Zahn 44 enHickSt $!eh ein hwnnnci?, nach, dem Oul u— 12 . 4—6. PK AUA n prnmkÄbw js. Tet tdb-G*. 


fl, l. Pcreii 


Der Demam 


Der Mann aber erschrak. „Du darfst diesen Die Frau batte ihrem Manu zwo j Kinder ge- 
Stein nicht anrühreiv! 44 sagte er mir strengem scliei&t, einen Knüfiea und ein Mädchen. Als 
Ton, die Kinder größer wurden! wunderte sich das 

„Warum nicht?“ fragte fnteressieTt die Frau. Mädchen gar nicht über die Steine un i machte 


Einst, kam ein Auswanderer in ein fremdes 
Dorf. Er erstand dort ein kleines Landgut im 1 
lebte mit seiner jungen Frau still und abge¬ 
schlossen, Er pflegte keinen Vorkehr mit den 
Nachbarn, er sprach nicht ihre Sprache und 
konnte sie nicht verstehen. Es hat sich um ihn 
geschickte, — Das Schwein als Kriterium für übrigens niemand weiter gekümmert. 

m.. Prof.: AnilmnUl «»«* ^»tßer dem Oelde, das er m das Gut Innei»- 
in der «Uc>, Well. Die O ,■ pnelp r npaqanda besaß rr nur einen Demanten. 

ist ätw Lügenpropaganda, sagen die deutschen Er wußte, daß dieser Edelstahl ihn im Unglücks 


Judm selbst. 

Ocrcke Achim: 
künde. 

Schultz Bruno K,; 
senpftege. 

Goebbels Joseph, Dr.: Die Rassenfrage und Welt 
Propaganda. 


Es ist ein Glück? nt ein, or slclort tui«-. eine 
gute Ernte H* 

„Es ist kein einfach er Kiesel steia?** 

„Doch, er hat aber eine wuMertätige Kraft 
in sich/ 4 

Die junge Frau betrachtete neu gierig den 
Stein und fragte sich., ob ihr Mann rs em^r 
meinte, oder aber mir ihr Scherz trieb. Sie 
blickte ihm tief in die Augen und erkannte, daß 
es seih Emst war; sie hielt auch ihren Mann für 
einen klugen und ernsten Menschen* Sie halte 


Rassen forsch mg und Familien - 
ErhkmidCj Rossen künde, Rm- 


wie Frauen ... 

Im fremden Lande, unter fremden Menschen 


e. V“ 

Blüher Hans: SeeesvA judaica. 

Sonderdruck am Sigilla veri: Sehl *st<? Euch auf 
L Walter Rathenau. 2, Jüdische IJleratmfW- 
schungen . 

Gran Wilhelm: AnHsemithmm Hn späten Mittel, 
alt cf. 

Feder Gottfried, Dipl-Ity., M. d. R<: Kampf (fegen 
die Hochfinanz, 

Fehst Hermann, Do zu Bökchewi$muit und Juden¬ 
tum, Das jüdische Element in der Führerschaft 

de.i Bolsckeiciswm. 


falle oder auf seine alten Tage vor der ärgsten 
Not bewahren wird. Er erzählte niemand vom Ü&rdies keine Zeit, lange nnehzndcnken: Man 
Demanten, auch nicht seiner jungen Frau: sie mußte heute schon die wundertätige Kraft ver* 
war ihm zwar treu ergeben» aber geschwätzig doppeln. 

Am nächsten Tage bemerkte der Mann zwei 
Steine im Garten, 

,,Was mag das sein?” Woher der zweite 
Stein?“ fragte er seine Frau. 

Dio junge Frau lächelte zufrieden: 

„Zwei Sterne wirken besset 1 ^ erklärte sie. 
Was konnte ihr der Mann darauf erwidern? 
Und überhaupt, kann ein Mann seiner geliebten 
Frnu zürnen, wenn sio kindisch uusehnldig 
lächelt und ihm ihr hdbsehos Gesicht zum Kuß 


Grosse H.: Dte Zukunft der Juden, Eine Volks- und konnte der Mann nicht ruhig schlafen, solange 
Aufklärungsschrift. unter seinem Kopfkissen ein solcher Schatz lag. 

Stoß Alfred t Kor v.-Kap. a. D,: Der Kampf zret Wenn mnn bei ihm ein bricht uml den Dem am 
«*«» , {“ff“- Japan Vorkämpfer tßn {infleti wir(i ihm m ; t dem ^dsfeil, 

jZ^fudfA^t1n petdschlm$ ™ Zeit de- auch d » s Lebpn nphraen - 
natiöimen Revolution Im Lichte statistischer Er glaubte cs daher seiner Nachtruhe schul- 
Zahlen. Für das Auslandsdmtsrhfuvt aller Weil ,ij<r m sein, den Demanten in einem sicheren 
früt ge teilt vom „Bund der Anslandsdeulschen Q rt zu verstecken. Auch von dieser Absicht er¬ 


zählte er seiner jungen Frau nichts. Er ging 
heimlich allein in den Garten hinter dem Hause, 


ihrer Mutter nach: Die Mutter trug große Steine 
hi den Garten, das Töchterlein, kleine* Und in 
dem Maße als das Mädchen älter wurde, nahmen 
auch die Steine an Umfang und Gewicht zu. 

Anders ih r Knabe. Er fragte: „Was bedeuten 
diese Steine?“ 

„Dfese Steine bringen uns Glück und Wohl* 
A anrlte antwortete sdolz diw Mutter, 

..Wieso?“ wunderte sich der Knabe, „Wat* 
heißt das, Steine bringen Glück? Kami man 
denn mehr haben, als man durch seine Arbeit, 
erwirbt? 

Die Mutter konnte diese Aufgabe nicht lösen 
und sagte: 

* ,Geh ’, frag d en Va f er! “ 

„Wenn du groß geworden sein wirst, wirst 
du es verstehend* sagte ihm kurz der Vater. 

Erst als der Knabe ein reifer Mann wurde, 
vertraute ihm der Vater das Geheimnis vom 
Demanten an. 

5h> Wiederholte es ^ich von Geschlecht zu Oe- 
'Chleeht. Jeder Vater weiht® seinen erwachse* 
neu Bolui in das Geheimnis vom Demanten ein. 
*n jedem Geschlecht wußte unr ein Mensch vom 
Demanten, während alle anderen tn-nhmtej 
gt au Wen, daß die Steine glilek bringend',' Kraft 

neue 


reicht? # 

Er küßte sic auf die Stirne, sprach aber kein heilen. 15fea (^sÄfr%VnD 

vergrub den Demanten in der Erde und legte Wort, Steine iri den Gurten, 

auf diese Stelle einen großen Stein, auf daß er Die junge Frau empfing rtmi Kuß als Belob- Die Nachbarn hatten diesem Treiben mit 
Semen ^hatz linden könnte. mtng für ihn Frömmigkeit und wenn sie sich Stauticn zugesebaut Manche machten sieh 

Seine Frau jätete einen Tag darauf den Gar- wieder einen Kuß verdienen wollte, brachte ste lustig Über die Steine. Die meisten aber verbd^- 
ten und stieß auf den großen Stein. ..Ein StcTi noch einen Stein in den Garten . , . D kam sic ton mit chrfundit>vollcn Blicken Wen Wim dfi 
gehört nicht in den Garten!“ sagte sie sich und trotzdem keinen Kuß. dann fragte sic sich, was Steiuetnigens. denn dieser Brauch war bereits 
rief ihren Mann herbei, den schweren Stein weg ne Böses getan, daß die Belohnung für ihre von der Zeit geheiligt, als sie zur Welt gekorn 

schöne Tat anshlieb. men waren. Im Geschleckte unserem EinwpV 


zuraumeu. 
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l>er vorletzten „SELB ST WEHR“ lag 


hei. Wir ersuchen alle Abonnenten, uns sogleich den 
Abonnementsbetrag für das 1. Halbjahr 1935 


zu überweisen und uns so unnütze Mühe und Mahn- 
spesen zu ersparen. 




fehlt Die Bibel will als Ganse? erelc*en und ver¬ 
standen werden. 

Hollen wir mal auf anderen FäH oingahen. Der 
Herr Professor hat im IL Buche Mose« ge- 
tesau. daß „Gott w den Israelitin anordnote. sich 
vr>n den Ägyptern vor dem Auswug« Gold. Silier 
nn *l KJeiduag^tiicJke aus zu borgen und mitz/iinch* 
men. Darin weiß er ein Verstoßen gegen die Moial 
ww ein Ideal. da,s unseren Idealen widerspricht. 
rj* c 1 dem oben Gewogten wild jeder vernünftige 
Mensch die Antwort leicht ein.**heiL I,d denn 
dtesos Ereignis ate Gel>ol. als Vorschrift oder *ogar 
ftlji IilcaJ auizufayien? Die Bibel erzälib. uns eiuc 
Tatsache ans der ältesten Zeit, al«o aus einer Kt 
. primitivsten Epochen Israel ithsober Geschichte unJ 
«a* schönste dieser Erzählung isU daß sie. obwohl 
w nicht nur unserem sittlichen Empfinden, son¬ 
dern auch den Idealen der Bibel seilet 
widerspricht. von der Bibel nicht umer-cfihgeu. 
njeht vertuscht und nicht beschönigt wird. Ja bi 
dieser pnmitivon Zeit der israebtwhen (teschidre 
bab4m die Israeliten noch im Namen Gottes. ihre* 

Gmies der Gerechtigkeit, die noch gleuchbetieutend 
g&r mit dem Beeilte der Vergeltung. d, h. d«.r 
Rache, die Aegypter „berauben 4 * dürfen; ok‘r nur 
«•io Acgvpler. Hirt hundertjährige Bedrücker und 
Ausbeuter, da sie für ihre hundertjährige Arbeit, 

Sklav»?rei, für ihren Schweiß und Blut auch irgeu I- 
eine Belohnung beanspruchen durften und konnten. 

Wör würde übrigens es wagen, ihnen das Recht 
daz.ii abzuspreehenV Wer wird cs wagen, dio 
Sklaven im Altertums und im Mittelalter zu ver¬ 
urteilen, weil »*ic für ihre Freilich gekämpft und 
oft tim» Herren, ihre Ausbeuter erschlagen oder 
an,sgop!(liniert habbn? Wer wird es wagen, guir/.e 
Völker, die Jahrhunderte der Frerherit beraubt, 
entrechtet und enteignet waren, deshalb 211 ver¬ 
urteilen, weil säe durch Revolutionen .sich befi*\i 
haben und materielle Güter ihres Landes in 
ihren Besitz genommen haben? Daß aber das 
Stehlen, das Rauben kein israelitische* Ideal v .v. 
das gebt mcht nur aus den zehn Geboten hervor, 
wo cs ausdrücklich beißt: „Du sollst nicht 

KtridHi“, ja ..Du sollst nickt einmal gelüsten n.vh te<w*eaten CT __ |l 

dem Besitze deines Nächsten 44 , sondern schon vid s 0 h e Kandidaten 1 

früher 
sam 
Ts 

Beisj 

•äsiuibs,. p 'K ;i ?* WH m HUH|_ 1 

daß er oder e^nes seiner Kinder ihm diie Götzen¬ 
bilder gestohlen hätte. Jakob erwidert darauf: 
derteuigd, bei dem du die Bilder Finden 
nicht jm lieben bleiben (Gen. 31. 30—32 

-%<gvn die Brüder zu Jo*ef: derjenige von uns. b*d *der* Ta^enwtennc* 1 w u . - 

dein der Becher gefunden werden wird, soll sterben - V. V«-. 7_ '• . v~.. olgenden Hinter- 

(Gen 
des 
ur ; 

empfin Itrns >»r oic De>irauing <ios Ujervsranh anr SelhstverstänrlHch W *;,» «„inW 

*!\ ** *«**» «"*<k Da« Zw«-. M\U>he ÄSg % MattL/Äe 

<* f* bUuffacbe de- Folge, und aus dienern Grunde wudp der Beschluß 

bcJu«,bms mußte ersetzt werden, denn bei einem gefaßt, die .LV'et reuen“ 
einfachen -Schadenersatz hätte der Dieb gar kein lehren 
Risiko, Nur noch bei * ~ ‘ ‘ 


unser 


Erlagschein 


(Kt 45 -) 


Verwaltung der 
„Selbslwehr“ 


Tumult in der Generalversammlung 
der Mukacevoer Kultusgemeinde 

„Verfolge# den Doktor f dessen Name 
mit K beginnt and mit l endet 1“ 


Der Vorsitzende erklärte hierauf, daß zu diesem 
Zwecke eine separate Versammlung ein* 
berufen werde, die -ich ausschließlich mit diesem 
„Emigranten“ beschäftigen wird. Der Lärm dei« 
:rerte sich zu einem Tn malt: doch ehe sich die 
Polizei einstellte, schloß der Vorsitzende die Ver¬ 
sammlung. —rek 

Ein Todesopfer der Wetterkatastrophe 
in Palästina. 

Wie aus Haifa gemeldet wM. hat der dortige* 
Arbeiterführer Herschel Pinsky während der 
letzten Wetterkatastrophe in der Nähe der 
jüdischen Kolonie Klar Baruch den Tod durch 
Ertrinken gefunden. 

Neue Regierungsgebätide in Haifa, Jaffa und 
Tel Awiw. Die Palüstmaregierung hat die Er-* 
riebtung großer dreistöckiger Rcgierungs- 
gebäud»» in Haifa, Jaffa und Tel Awiw,* in 
denen eine Reibe von Aemtern untergebracht, 
werden soll, beschlossen. Mit dem Bau wird I 11 
nächster Zeit begonnen. 


u . ns ^ eie *^^f; n: Den Lesern Die Bemessung der Steuern liegt ganz und gar 
Bber”rf l f„ d J!, Ti - be MeI £ u “« en in de“ HSnücn der Reprftsent.rnz. "Diesen Umstand 

-in 1 .. I,.;,,, “ ' e -Mukaco-voer Kultus- nun wollte die ncuzewShlte Qeineindeleitung aus- 

^fl !l.,'v!V'uin’ n 'v 1 hab ,°“ fest * nUtzeu. um jenen, von denen bekannt war. (lall sie 

hiHrn 7 ? ,!r«S :" W Q '!l^" kafe , T0 1(,belld(i ." ln die neue Gemeinde übertreten «olleu. die 
r ^ r ‘ ,lt, c ausgrewählt wurden, um die Steuern wesentlich zu erhöhen. Zu der Generalver- 
tanz zu laß von diesen vom Sammlung hatten eich ungefähr 50 Personen ein- 

Rabbtnor Spira eruierten Wählern, welche als seine gefunden. Es präsidierte Herr Bela Kroo in 
Anhänger garen, 196 die zionisti- ungarischer Sprach»?. Auf einen Einwurf, die Sit- 



„••v. \« .v. Rechnungslegung IUI viuru uci ta^ tuu 

Der m-n^ewäblU- Aussohnb. be«tabend -aiftil P.r. l 1(,l) - 1 ? 00 K6 verlangt», welche für das Sieehenbaus 
ert darauf: ,„ nftll . nuil st . ine (jeneralversarnndun'- für be8t " ain ‘wa« -6 “ r «r andore Zwecke verwendet 

«oT’fV S< ’ 1 (ien '!• <1- >«. ein. Auf der Tagesordnung stand die w L ,rJen - 0,lae ,laß eine Abrechnung hierüber erfolgt 

»on uns. Ix-i p., r .o,f ,l t* 1 .. 11 ö .. r . n * r.*?! e!,p . r w i chti ?° Der Vorsitzende drohte dem Sprecher, Herrn R., 

mit d»?r Polizei und berubigb? sich erst dann, als 



eines Bessern zu be- 


einem Einbruch, wo der 
Eigentümer damit rechnen konnte, daß 
Loben, wann er .sich dem Diebe entgogoitst^llt. in 
Gefahr ist, mußte er nicht warten, bis der Dh*b 
kn enehlSgt oder eventuell ihm „die Haad 44 reii 
ioitiiwn durfte dem Einbrecher ^uvorkommen und 
ihn »•»—-Magen 


Laut Statuten muß jeder Jude, welcher aus der 
bestehenden Gemeinde austritt und sich einer ande¬ 
ren Gemeinde anschlieUt, noch fünf Jahre der 
alten Gemeinde Steuern zahlen. 


der Staatsanwaltschaft im Gange.) 

ln dem darauf entstehenden Lärm beantragte 
einer der Anhänger Rabbi Spiras, die Generalver¬ 
sammlung möge beschließen, daß 

der hergelaufene Doktor, dessen Name mit „K“ 
beginnt und mit „t“ endet und der es wagt, gegen 
uiisern heiligen hocheiirwiirdigen Rabbiner auf¬ 
zutreten, mit allen der Gemeinde zur Verfügung 
stehenden Mitteln verfolgt werden möge. 



r-cchnslnvakisrh-paHistinatisIsdies konzessio¬ 
niertes Keisehurcan 

veranstaltet: eine 

PUÜ3M - Gesellschaftsreise 
nach PALÄSTINA 

vom 6. März bis 5. April 1935 

über Sonstanis.Konstantinopel. 

Reichhaltiges Landprogramm bei billigeten 
Preisen. 

Fahren Sie nach Palästina mit 
einem Reisebureau, welches Er¬ 
fahrung in der Durchführung von 
“- Palästina reisen hat. __ 


Informationen und Prospekte ausschließlich bei 



I. Sßchosl.-palästinensisehas Rsisebureau, 

PRAG II, Hybernskd 4/IL 


Dcf zwei'« wich%c 4es Hwn Pw- Recht dazu hattmi uuddaß to Gottsieiin Kampfe «nulosen Arierinuen. deu 0 dio Philister 

fr " ors • Lt?1 trobenin? .los Lindes /m.» tan Ihr Und miterstatzt uW Alien »um SieRc vor- <looh .4r!er>. Gideon hat «ine ICMto&nftfeeh 


die l-r.Hfiiren gra-n-am gegen die kanaanäl^ Iih 
Bt völkenuig voi-g^xtiigen-mid haben ^ie im Namen 
Gotte- sr-Miz au^gerottei. E* gibt zwnr eine wi.^^n 
•lebaftLche Hypothese — und nicht von Juden 
»laß da.* Buch Jo>ua, in dem diese grausune Er¬ 
oberung des Landes geschildm wird, •■ine ^plite 


wa ren 
tnaaniiiselie Frau 



w 


nafiorile Freiheit, tu-lungen w r ollteiL ()der w'olches 



Land ;d- GfSMdienk l»c4vommen? Oder wtddjes Volk 
hat ein Land freiwillig einem anderen abgetreten? 
Während die i -hm fiten, die infolge einer Hnmrrr— 
ikü an- Kanaan au^gewandert und in Aegypten 
unb-rjoeht wnren, wmrxle ihr Land von anderen 
Völkerschaften besotzt, >0 daß sie nach d« ra Aus 
^ ans Aegv-pten ihr Laaid von neuem erobern 
mufften- Sic waren davon überzeugt, daß de ein 


nämlich keinen Wider-!and leistete und ihiwn ein 
Bündnis anbof. Diese Aitsnah-meii waren so zithj- 
reich. daß eine große Gefahr bestand, daß Israel 

von den Völkerschaften Kaoaan^ aufgesogen und _____ _ _ 

i!im der Monotheismus für ow g begraben werden den. Ja schon wegen dieser böklen critabenen Ge 
wird S n-sou. »W große israelitische Held, heir^ot danken würde die Bibel verdienen, als das Buch 
mir I >:)-fäennnen inebenlw i: der naive und der Bücher bezeichnet zu werden: 1. Jesaja 2, I b: 
leichtgläubige Israelit und die hinterlistigen un-d „Und sie (die Völker) wenlen ihre Sciwcrter zu 


Pflugelsen umsebmieden and Ihre Spieße 
^ iiizermo^sern: kein Volk wird mehr gegen Ja* 
andere tljf Schwert erhoben imd nicht mehr wer- 
»hm sie die Kriegskunst, lernen* 4 . Ikslürfen dk** 
Worte noch eines Kommentars? Hat jemand oder 
ist iu iigend einciri Buche das fdeal »los Friedens 
eindrucksvoller verkündet worden? Verdient nicht 
dieses Zitat, am VÖlkerbnndp&Jast tn Genf mit 

Fsrden? 

Mach», 
durch den 

ersuchen. 

mir 711 gestatten, vom Briefe des Herrn Profess 4 >rs 
öffentlichen fhihraueii machen zu dürfen, da ich 
1 . i n . • « „ glaube, daß cg unsere heiligste Pflicht rsL Mine 

b-h könnte eine Menge von Zttaten .mftiiire.n, icli öffentliche Erwiderung zu gol>en 
laube aber, daß zwei vollkommen genügen wer In der Hoffnung, daß Sie mit nuüner Antwort 


und erhabener Weise 7 uni 
worden, w'ie in der Bibel. 


Aufdruck gebracht 


zufrkMen sein werden, /eiebne ich mit Zionsgruß 
Rabbiner M Ingber, 
TrabiC, den 14. Dezember 1034. 


derer- selbst ist das Steinetragen zur heiligen 
Pflicht geworden, zu einer Art Gottesdienst Di * 
Jungen kämpften dagegen, aber die Alten droh¬ 
ten ihnen mit knöchrigen Fäusten. Die Jungen 
hielten Reden gegen den archaischen Brauch, 
die Alten aber sprachen: 

„Unsere seligen FJtern hatten diesen Ritus 
beobachtet so wollen auch wir es tun. i4 — 
„Nicht wir haben die Welt erschaffen, nicht wir 
worden sie ändern.* 4 — „Ein kluges Pferd wählt, 
den ausgetretenen Weg. es brioht sich nicht 
die Deine an den Löchern eines ungepfh gteu 
\VVge*. 4< — „Unsere Väter waren klüger und 
w-iiniiger als wir und sie batten dennoch ßteirm 
in den Garten getragen, so müssen auch wir es 
unseren Nachkommen überliefern. 44 Und noch 
viele andere weise Sprüche gebrauchtet» di 
Alten und erhärteten alles mit dem Hinweis, 
daß die Welt auf ihnen ruhe. Wenn stob ein 
Junge trotzdem etwas herausnahm. drohten 
die Alton, das Eli zu zerschlagen, das kliign 
s*in wollte al? die Henne. 

Db Steine wuchsen mit der Zeit zu einem 
großen Berg an. der Berg wuchs immer breiter, 
immer höher, er rückte schon «an das Haus her¬ 
an* versperrte alle Türen und Fenster de* 
Hauses. 

...Macht nichts! 44 sprachen die Alten, stellten 
ein** hohe Leiter auf und kletterten durch die 
Dachluken. 

„Es geht uns schon die Luft aus, - am*!, 
das macht nichts! Wenn man nur wenig ißt und 
nicht lange lebt, braucht man auch nicht viel 
Luft. Wir haben ohnehin nichts mehr, wovon 
zu leben. Wo sollen wir ackern? wo säen? 
Wohin »1er Blick reicht nur Steine, nichts ;»U 
Steine . . ♦ 

Warum wohl der schwieg* der das Geheim- 
vom Drinanten kannte*" Das war ja das 


Unglück, daß das Geheimnis vom Demanten 
verloren ging ... Ob einer, der das Geheim¬ 
nis hütete, plötzlich verstarb, daß er nicht Zeit 
genug hatte, es seinem Sohn zu überliefern, 
ob ein Sohn «lern Vater nicht recht, glaubte, die 
Geschichte vom Demanten für einen Scherz 
hielt, seine eigenen* Kinder aber nicht, belügen 
wollte ... Wer könnte das sagen? . . . 

Jedenfalls wußte kein Mensch mehr etwas 
vi3iu Demanten, die Alten aber führten weiter 
ihren ewigen Krieg mit den Jungen wegen eines 
Bergs von Steinen. 

Deutsch von B. Ralperiu. 


Erich Qottgetrcu: 

Het ung — tszeretH tasrez! 

Radium t.he rap ie in Palästina 

Radium ... ln der Schule lernte man. daß 
Kadi um ein Element sei. das Jahrhunderte hin¬ 
durch unverändert leuchte und auch tonest die 
merkwürdigsten Eigenschaften haben soll. Man 
weiß ferner, daß Madame Curie in Paris das 
Radium im Jahre 18BS im Uranerz entdeckt hat. 

I überall finden sich Radi umstrahlen: in der 
Luft, in der Erde, im Wasser, iselbst im leben¬ 
der^ Organismus. 

Ui** Erkenntnis der physikalischen Eigen 
schäften dee Radiums legte* die Grundlagen zu 
völlig neuen Theorien über das Wesen der 
Materie und das Gesetz ihrer Erhaltung. Ruther- 
fnrd wiee nach, daß das Radium unaufhörlich in 
eine lanrre Kette fester und gasförmiger Stoffe 
zerfällt, ohne im Laufe von rund 1700 Jahren 
mehr aLs di»* Hälfte der jeweiligen Sulistanz- 
nn ug ’ >/;ibü‘.' u. Da« erste Zerfallsprodukt 


d^ Radiums kt ein nur 3.8 Tage lebendes Gas; 
man nennt es Radiumemanation oder auch 
Radon. 

Labora tonTi ms versuche ließen »He erstaun¬ 
lichsten Einflüsse des Radiums und des Radons 
auf alles lebende Gewebe erkennen. Das be¬ 
rühmte Kaninchen wurde schon durch eine Ein¬ 
spritzung von Vi« Milligramm getötet. Hingegen 
wirkt»? Radium in geringer Dosis verabreicht 
ungemein regenerierend. Ein Froschherz, »ins 
in kaliumfreier Lösung zum Stillstand gebracht 
worden war, fing wieder an zu schlagen. Trüb¬ 
selig ftchwarzblau gefärbte Molche erhielten 
innerhalb weniger Stunden ein leuchtend bun¬ 
tes Kleid. Bäume und Blumen konnten künstlich 
zum Blühen gebracht werden. 

Beim Menschen zeigte ^ich nach Zufuhr gerin¬ 
ger Radium- oder Emanationsquantitäten gleich¬ 
falls eine^ äußerst günstige Beeinflussung der 
inneren Sekretion und aller biologischn^ Ab- 
webrkräfte des Körpers, während Radium, 
atrahlcntherapouthisoh verabreicht, also in be¬ 
sonders starker Konzentration, ebenso wie da.** 
Röntgeniicht. eine tiefgreifende gewebozerstö- 
rende W irkung ausübte. <so daß man die Ra- 
dium-Strablentlierapie erfolgreich in den Dienst 
der Bekämpfung von Krebs- und schweren 
Hautleidon stellen konnte. Auch das Rätsel der 
„Jungbrunnen 44 von Kreuznach und Landeck, 
Ober-Schi eh rna und Gaefcoin fand nun seine 
Lösung: Wenn Qucllwasser radium ha Rigas Ur¬ 
gestein pa.ssiert. wird es durch die beim dauern¬ 
den Radiumzcrfall entstehende Erna nation 
radioaktiv. 

+ 

In deu Radiumfahriken werden die Uranerze 
mit Soda aufgeschlossen und mit Srhwefcl- 
säure behandelt. Im Rückstand bleiben Radium- 
sulfat und F»aritiineu 1 Tat. FJri ituß»‘tvst umständ¬ 


licher, fraktionierter Krfetalmtionsprözeß trennt 
sie vou einander. Die ersten Radiumfabriken 
entstanden zu Beginn des ?? Jahrhunderts in 
Oesterreich, Deutschland. Englan»! und Frank- 
reu h. Die größte war die in St. Joachimsthal 
(Böhmen), »ienn dort lagert das bedeutendste 
europäische Vorkommen "an Uranerz. Joachims 
thal hatte schon vor der technischen Radiiim- 
gewinnung seine Radiumtradition. Wenn die 
Joachimfithaler SilHerbergleute «an Rheuma lit¬ 
ten, legten sie sich Säckchen mit pulverisiertem 
Erz auf die schmerzenden Stellen und wunder¬ 
ten eich über die lindernde Wirkung. Im Jahre 
1022 lieferte Nordamerika mit Hilfe der vor 
Kriegsbeginn entdeckten Karnotitlager in Utah 
und Colorado */t» der Welterzeugung an Radium. 
Zurzeit, ist die bedeutendste Radiumfabrik die 
„Union Miniere du Haut-Katanga 44 in Oolen in 
Belgien. Die Fabrik, die ihr Rohmaterial aus 
Belgifich-Kongo bezieht, ist auf eine Mona Üb¬ 
erzeugung von 3 Gramm Radium eingerichtet, 
kann aber, wie versichert wird, noch um hun¬ 
dert Prozent mehr leisten... Auch dio Regie¬ 
rung von Kanada macht heute in den großen 
Radium-VerbraucJifizentren der Welt Offerte. 

* 

Das jüngste Verbrauchfizentrum iet — Jeru¬ 
salem. 

Im Sommer 1033 stiftete Professor Iran 
Kaplan, der Leiter des New-Yorker Krebs- 
mstitutöc!. im Andenken an seine v»ümtorbene 
Mutter »lern von »1er amerikanisch-jüdischen 
I* ruuenorganLation ..Hadassah“ unterhaltenen 
Jenmlemer llada^ah-llospital 100 Milligramm 
laolimn — einen Schatz, »1er einen Wert von 
etwa 5000 Dollar repräsentiert. Mit der Füh¬ 
rung der damit ermöglichten Krebsabteilung de? 
Hospitals dessen Ra di mn vorrat ^ich seitdem 
noch vermehrte beauftragte die Hnda^ah 
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laiijMlsbertcM des Obersten Rates 

In der Versammlung des Oberston liaiw der 
„Ffl r Pr n d u k 11 v l e r ii u g und Dm - sndluchttm Kultusgemeinden-Verb&ndo in Böhmen 
lehUhtung ter Juden“ Ein unvoroinge- fahren und Schlesien, die am 6. Jänner 1995 al> 


ruhnmgiVerordnung die venaneun^siuuMiuv 

heit, des jildisrl». n Ritus berührt werde. 

Pas Problem der Emigranten au« ItmurWti ul* 
im vorigen Jahre noch eine akute Krani.bett, tt 
T\ -.tL _hrlAfitet elni u*‘ HeniHri • 


r ^mimrs heorüßen tvürde, ißt der Oberate außer- chronisch geworden und gelastet elniu* * 

SeinTminar^oime ausgiebige Hilfe »Ron* „ 3 rk. Eine positive ; 

: des Staates, wie er “fT. ÄKS?! ^ÄÄXt. der kon- 



linictvdna diemLnnd ii .1 I'ernsn Osten g«r niri.t 15a» tot immcnväbrend mit dem Arbeltsproblem 
fsüJ}i gudnifhl Ist, die außerhalb Rußland ä dieser AusUhupt 
! cb*-m , t Iii Üuß'and kann die Lebensfrage für die Liitervennooen 
J"u !e» riu 1 v n r L; »i i-r nu-hi goÜDt werden. 


Wir wii' ti an dieser Atolle ulcht den nHsbcheii 
"I» i [ omi ‘\•>{'• ru n * v v .rsur h einer Kritik unter?.! Ikii 
nic.1 die Leiste in »hi. die in »tem ProdukUvbTu^u^- 
p:ota» in Rh -Öklsclmu vnllbrmkt wurdi.ii, uiiie.* 

Midien. Es soll vielmufur da? Stell im g der 
K o m 1 n l t! v n & u r J u d e ii f rasre im s» Ite- 
na Inan üennudtUd werden. L>!u kmmuiniiimeh 
jüdWhon Aj 0 lml]kUiou%rapa‘rato;ßn sind durdi 
dir lh Ktvd> nr/.m d»*r ■Sowji timion jk 

nurüi n. IW Uivn-JUdsehauer Ve mHi 
E rhallte* der dortigen Juden als untte- 

3 äü. 1 ?" ,rt.:'"£.£Ä; *? m*i t»!«.™* 1 '«“ 

Komm) * ratimi 
Zum Bei* p lei 
.luden u. u. uiunit 


Aftm \rhi4unrohWi uiiü OberfttOtt llat mH der LieTii=isjrart« . . r- - euuwisiititiion m* ennni -iu* - 

t\\ r hrend *_ }+ H ' 1: ^ rhterhen rhpr«*t«mjr der ö ßtteher Mru-«» lioaaf- In Mährbdi-Oatrau entstand «ine jüdische Bonrfa- 

bJÄüStt «Sw«3fteilt mit, das di- rednktlon*1i.';> b. rutnngMull«, die außerordentlich,/^f n ^ 

■ 2tS'£ ! ÄÄ*: 

Äji*Ä’™a. * St'i.'SJÄ* ÄS*"2r£ K rtÄÄÄ 5P8SK 

■ M j ; mühtgen Sa. EhrÄÄ des s.hwten jjtfereu» den Kultusge^mden ,empfahl. Man 

Ptil’nnJ-ü BmÄMJ dte Prt "*Pr. August, Stein komm« es zur Herrn,* kann erwart-n,, dt* das M’Mwmtr **• 

irm idn Mebentcf ftiditer: vim dii's^n faii* gabü eiuesi tacneelisüdwn Machttor. , nicht \erwn stw L iileibm i« nd. .. 

ii durch Vermütlnng dos Obersten Rar»-» Vor einigen Woe'i .i Ist <Laa stHti-nscne E-sikon Infolge der fleglorün^avarordnung Nr. -52 ex 

i-iiii* BiiSfßhÜftijrung. 

Der üdnneTzlich^te Punkt ht 
onifmlikdrim R^li^ioii^unterrichb 
«tHai ift ä ic-rten und gewis^enlmften 
I.: Ick in in den Lulirbtldicrn, die 1 

und hinsichtlich dur Ändnmntf^n d* r Hink'rblii'benenftireorfft der RnNbtoer iuid Funktio- 
[nipm StÄdf^tu flurch flk* n ä f p wird duß 4 äa Mlni#U*nutn für 

hwert oder unnidjrllch Kultus und Doterricht. volles Ver^tHudtvis fdr dk? 

. __ . soirhe Änderung der Beslrubunfftm des Obersten Rates iresßijrt und die 

R.disfinnsuutr-nicht %u ver^haffen. ^rhltLebtlmfordnini^ in Aumjij wurde aui^hobj-i, ,en nfo d^n U^prÄSkrutaiitnri d^r JUtl^ehcii Olm«- 




dniirh den KapitidtsruuA 7.erstnnit werden wUrdoin . ..flüHHi Wt __ . 

i.'.lm- ii ihre vngvichungsfflliii^oit bedeut >»m er- | !i" k r".i-~fiVm" nm HoJ^äIwl«£rIa i nt ,, bBsoiidf‘’ri> M fer in Egcr wttrde zugunsten dos ungestörten rltuollan bnnagemuinschftft in den liietorlsrh'en Ländern 01 ■ 
;.i ■■,••;■,le. '■> l:. m U e> nun M, daß .1-r k:i|i i \tpteketirtle,i kenn nicht ohne die Errientmg Schachtens entschieden. Der Oberste Kat widmet erkannt hat, In da? .Stnutcbudgat für 1985 wurds 

s ims die jtidis«i iieii , toreitsied-iuigeii zer»|n ■■•'c,-. _ «ii-rnhi-«ra für Rubbln« und Relitrienstehrcr *flne Anfmerkwturitett auch dem in V«rl>ereitung für die Bedürfnisse d*>« Oberatcn Kate« wtodar wl* 

hl: Ä» «eh d-sMiL.«iun, ben«dlich ? ««S «li«. n, lm Vordre der Betrag von Ke r/,.000 als Sub- 

■SÄ l s; feS,Ai'..tr .. * &*«.« ** —>• » ,ta - mA <•"" n "'* "irwarrrrue-, 

.tefitmiküou viiUtdudihutrl ist* VVtnm auch in Bit* 1 - - -- - 111 ■■■■" 1 ... 


Dcu^ohkod erreichte in dieÄftm Jahre auch Hnfp 
WiirninV Weil man da* nubemissische Judtntum w»dc.rc europäische «Unten. Der Ohe rote Rat i?« 
nie'it lern Kmnismm- ..verfu.lien“ l»iwe„ will, well glücklich, konstatieren *u können .iah dl« 
.imii den .Juden aller Lilmi-r elur.-l-n milchte, die 1 schechoslowakttch« K« p"hUk n der R«ibe py r 
Kevidutinii werde uueh Ihre fragen luaeii und sie kulturell hochstehe-uder Staaten -reht. die der Au- 

’ H| 1 ( 'H i^chnitcn habet)« 



dnß 


UifbcUau unter üvn ti«u.ü?ea Hferfiuiritojren keitju 

hcliriiWhc Kriltur erlistclitm wird* &o werden tlie Rirc-Bldscluiü* L ud für die Juden der Ühr 

»Ion uu^^hvh [teil «fuden immerfiin rI? nHthmtilc - jfeu Welt/ 

Umstehe'! h’ofbwn. Daß IfttiBaml heute *dni'ii " Bevor wir uns dieser Krairc. biw. der HtelUiiuf 
vr% ^s>*niiirhtm Ttdu» ile» Zhm'Siutis tikieptiert Uiu, Koiinmiulstßu äu dieser Frajre jiiweutlfeu* k»>o 

luden) e> iüe iVke»iV'»uif>a - !it« Jiid^iifrw»' tnli der HIU*’ nt+u wir nicht 
•lei UdcUiU*cuMir v*ut Juden v:nr LahUwirtseln-tH ,vhi»heti 
und «h'r KhRilhi'mtr in die heluslvt»:* — .unf ein n» >chn!f/;» r »les 
iiub unmeu Territorium — zu Üiaea ircdeukt. stellt «uzukreidctt: ___ 

außer Zweifel -tütl in ither jede fiiskussimi er- nven DuRmtnischen wurden produktiv sohftff^ndc die LlnnjcUchkeil <lur Löfittitj: »1er «laaeiiirajcft 

haben. Hie J »-L ran^prunheten^ gelten att?lit> \ r h„üe r und Bauern* Die 17 Jahre seither bah n 4ent wird* Aber dk Praxis 4*r ^owjeuunon mm tscheehischeu Volkes lae^n mem zu. 
niciiv im cig.-i •:, .ei: bf ::.■hlicBHeh' mußte am-h diwe neu« Eutwlrklung vollende. Itie .fu-lwrfrage viel m deutlich, da« -Ile Torrtt«rl»!«slcr,,i,g ein a»dm sei. Die lotsten Pwtrer Bt-gebc^imten. di* 
d\u Sovvjetiuiloii t , * :-en daß mit der proletan- wurde liiiuidhwL gelöst 1 * schreibt d«r f ,Gp$ftnj“ -'ine qua non der Ldsuu^r der JudPtifrair** ist. Da vielleteht von ^erschiciJeneij >»*i -n niflers uu>* 
saften UevoH!' n r v solelien bei weitem novti jilnur nuf der ersten während er auf den drei fof- ^l>er all die Länder Polen, die I m Imebodmni- wuxprö, kbiineii nn it aD «.Liä ^yuiptoiu 

das* jwfcwie -u pdi^i hu das man eie ff enden Mittelluftien von 4cn Arteiretigim«erx puWi- hi sehe BopuHitc DeufHiland usw*. — mehr über mnee wirklich otniUiaften und ^führbehen AnD 

Jiid*sifn<£re * • ■ Tin Jith«o Km zahlte das ?n ru dip gcmiicbt wurden, um flfc#i*ehe xUub'tt ppt S.lhirfen verfilmen* ni*ht «in BirodthDcdian Uahem setlmitismu« ati.^ehen werden. 

JlbBsfdir Pro rJH ln drr IM^^IL erH I W.'iW 7U prüdiiktlvieren- Sn wird eiiicr eeli'dieu Pli rar»-' eich die N'm wewiligkeit mn*.»s zentralen I>r -- ’ 

\rl»f her und • r An-cstellle. Die ifHi wk-, . 3 ,. a p, .*jn Sehnit z-r gewacht, so wie H>en di.* rltoriumf für das j« dl sehe Volk. t“n»l wenn die FiitP fiAlfnnclisrftc Bank in 
Mehrheit der heu Juden 2 f mSW Men- LinsteiJunc- der Kommunisten zur Judenfuge Sowjetunion di** luffüfte. wäro die B^.kmung Cl • noiianaiÄCnc oqrr in 

'eben — ? ta.nl." ioch außerhalb de« Proletariat überhaupt — wir werdet! dies nArh weiter unten Palästlnat ihrerseits so gut wie anerkannt. Ern Palüstiua 

imd für sie berv-)d weiterhin Jk bkonftnlsrho Pn> —■ eäo großer Schnitzer ist Es wäre Inter- solche» Zugeständnis darf aber nicht gemacht 

blematifc* zu erfahren, warum die UdSSR, dan Biro^ werden* Wie bekannt, existieren ln Palästina außer 

Die KonmiU'J.J-^ erkennen lieuf^ seftoa »ehr fiMachaner Experiment machen sollte, wenn doch \\ so mögen die Juden — und das m die »Kon- Angfo-fkilestme Rank und der großen Anzahl rein 

gut dm Chamber Oe,- Judcafr^gc mä j-I j . w:£äeh *lift Judenfrage bereits liquidiert ist* Wozu dann uequona“ der Komintern, di* au^ den Vnaly^en palSÄtlnensDchcr Banken auch mehrere auslän- 

nuch. daß d!e wn nichi nur imt«r der rB- noch Gründungen von „Gwllsehaften zur Fftr- jüdischer Not und jßdiseiten Elends gezogen wer- di«ehe Institute, u* zw.: die Bardays Bank, welche 

ittfinen Vv'-lmJ fmmK -1 auch unter dn-r deruiur des jüdischen Siedlung*Werkes in der den — an der Seite der Proletarier aller Länder, das Organ der englischen Mandatar-Hegiening 

»pcr.i^ürri — *4 jüHgehcu Md*n. Auch PdSÄft«v Gesell^haften heben sieh doch | n denen sie gdÄde wohnen. -L u Klu^euknmpf ist. die Ottoman Bank* wdcliH bereit* vor dem 

der jMi- riV- weiß zu berichten, jö — abge^ hen von sdbftt auf - ein gaut primitiver dialektischer fuhren. Daß aber die Juden Wd Ihrer heutigen Kriege zur Zeit dea t-Qrkwehen Regimes das Bank- 

von den WumlintncD des We’J Krieges- und der Pro zeß —■, sobald die Judanf rage; auf gehörthat zu sozialen Struktur einer atrat^djtäß^n Bsiei» fßr -len tiöten - Embaionirechf im OhonuuihAefl Reiche 

Pogrome, 1 von Uua , r. Seuchen mvJ hestijhen, sobald die Frnduktmening vollbracht Klassen kämpf entbehren, wird von den kmumum- hatte, und schließlich der Baneo di Koma, welche* 

Evakuierungen as Probien» cint-s jüdiinheu tsr. Wozu dieses Verstedcetispielend Solange die ni^ht in Betracht gezogen. Dal* o\n Volk, das losttöut aD Exponent der sich auf kirchliche und 
LnfDnenstihontuius besteht, daß DckJ a saternng und I ti.>SR* Juden nach Rim-Bki^chan führen will, nut; mit 2 Prozent seiner Gesainualil tu »Re Sch wer kulturelle Propaganda buslcnmdon ilÄtsonf scheu 

Verdrängung, Ausstoßung und Verelendung. Ami- Iss«» 11 wir, daß die Sowjetr^gierung noch nicht «rbeit eindringen, konnte mul mit nur Li’ Prozent PimetratlonspoRtm nngesä&en weriiou kauu, 

setnitiMim» und ttrapjoiwulm das jüdisch»* Volk Sn auf dom Standpunkt sieht, daß die Jndeiifragc g» ln 4er Landwirtschaft verankert Ist fU P»n Kampf V tut mehr hat auch ein politisch vollkommen 

tlf ,KM+ 1 " 1 j" um di* Emlohung des BcuElaltermt» tißrrrii uu- neutrale^ Klnanz-Inetitut-, die HoUandschc Bank¬ 

fähig Ut, itiilöfc ein jeder elueehen* der Ein Redbi- Pntc X. V*. Amsterdam, sein Arbeitsgebiet auf 


seinen GruudfcePtu erschttüorn und Haß die Jnö-»n löst sei. Warum läßt mau die llieorie in \\ id'*r 

von den Vuswirkungfen der Wfnechaltskri^o ht*> -jmic-h zur Praxi», warum gibt man nicht zu, daß _ .^. 

tondor» schwer beiroffeh werden. Die Konr-uu- o Ue Revolution die Judenfrage noch nicht g»|Ö*t guugeq kennt, unter denen Klassenkumpf geführt PnliLstina ausfredehnt und in Haifa Hue Viedf*r- 

Ifiitß- hatJobzwar man die» sehr gut weiß? (Siehe Praxis!,] wird, und der gewillt ist, auf der Jutf 


zeo einer »olchcu ErkennInisV Für die Juden 


fudeulragc die lassiiug eröffnet, die unter dem Kamen H o 11 n n d 
HR ihre Lösung nötigen Koaeequetizen 71 t ziehen. Bank Union «eit Oktober d* J* ihr* Tätigkeit 

Aber* gleich wenn die soziale Revolution durch- ^ u ^^(>mfucn hat. 
geführt ist — allerdinga obrni aktive Mithilfe der , Etaixpcrung dieses Institute^, das über cm 
jüdischen Massen —, so ergibt sich erst recht — mngezahltKapital von Fl* 6 J»Ui,ihjO und offen»! 
wie bereite aufgezeigt — diu Notwendigkeit, dem Rcf©n*m von 1 t. B,OßO*OOtt verfügt, und auch 
spe&ttUtih jüdisßHeu Problem Rechnung zu tragen* P iiiaien m Amsterdam, Buenos Aires. Tsftantml, 
Denn dm jüüisdiu Volk i.si in seiner heutuen * lir ' do Janeiro, Santoe uu»i Sao-Paulo tmtcrbJIt, 
Struktur *Mn rück*Rindiger Körper in einem modor- i0t ejtl Bew*». daß auch vollkommen Interrational 
neu Sozial Organismus und ist *i!.h solcher für eine eingestellte Banken Palästina bereite ak ein 
Foziuliitiöchc <»esellsebaft uuakzeptabef. Rußland beachtenswertes ArbeltefeM unschön, 
ha! den Weg der Tcrritorlallslening boechrittcu ■— Sicherlich dürft»» speziell bei der H»>llan»bvheu 
allerdtogs nur für die Juden RuSbuids. Auf die Bank-Vnie ein wichtiger Beweggrund für die Er- 
Probleme der Massen von Juden* »Ho nh*ht In Ruß- tfcht»tng einer Filiale in Palästina der Umstand ge- 

ine Antwort gegeben. w ^ ä eu h* !n, daß dieses Institut bereits seit Kriegs- 
pbrnsnologlschc Sbd- & ödo zwei Filialen in der Türkei unterhält und 
limgnahme der Komintern ab »Antwort' 1 aiisehen, daher Uber eine langjährige Erfahrung iin Orient- 
Es gehl aber nicht an, die Juden in der Guluth verfügt* Konmntmopvl spielt als Haupte 

:un die soziale Neugestaltung wnnen zu lassäit, d;i >t ' 1 V ’ , ' Dttomauischcu Reiches, zu dem früher 
auf diese Weise nie und nimmer einem Problem ^ U4 'h - gähörte ff eine gewisse zentrale 

llcchmiiig getragen wurden kann* daß nur auf dem ^ r, ^ ü 1111 l^rtschuDs- und freldvorkchr dor frt- 


Pröfß^or Max HnlbcrsUidier, den frühereu Lei- len werden und durch Unterdrück in einen un¬ 
ter Krebsinctitutcs hi Berlin, einen b r g-csclilosaeÄfin evakuierten Glaszylinder gelanr 
ersten Radiologen der Welt. geq, Hier wird die Emanation von einer zu- 

Djo Arbeit geht gut vorwärts. Da die Radium- naebsji indifferenten, in vcrfiüfinigtcr form »hi- 
abfeilun* d«r Hadässab, olipw« wie di« Rönt- sr«:f»hrte» Salbe odt-r von ftlivmiöl anfeenom- 
genabteilänjj, mit allen Knmkeuhilusem -l-.-fi m«n. Oas ferhse l<adon-Pr9parat w»nl dann in 
Lande* auEianinienwirkt, erhillt Frob-ssor Ual- l.uiaMi oder Kapseln überfuhrt und an den Arzt 
beretüdtrr praktisch alle verkommenden, für abj^ebun. Hodaiv-rräparate dienen in form 
die liadinmtKeratw geelfnelen Krebsfälle an- von ... zur Bestrahlung bei Erkrankungen 

nvkron. Die nrsprfliigliehe Meinung, daß der der Haut nod der kleinen (felr-nke. in Form von ... .. 

Krebs hu Orient nicht so bösartig uufir -re wie Oelkapseln als Kadiumtrinkkuron bei allgemein tand leben, wird überhaupt kein., 
in Europa oder Amerika, hat. sieh als irrig er- rheumatischen Erkrankungen, wie sie in Paiä* Wir müßten denn die heutige pbraSbokigj 
wiesen. Es kamen vordem nur nicht s<> viel etina sehr häufig auftrelen» Der Patient iniiU die 
Falle zur Untersuchung und Behandlung. Von l’riiparatc verhältnismäßig «ehntsll verbranolien. 

Juli 1983 bis September 1934 enseUwwm im 'lotiu infolge der dauernden Ausstrahlung ver- 
Uadluminstitut der Hadaasah immerhin schon ''« reu em mit jedem lag 16 Prozent ihm- Ge* 

301» Patienten mit biisarrigen KreWeseioril- YeroTSSlK^ÄbaTV.:^“;® }«*> Otßmani so h eD Piövinz.^wfe'Svri7m IV 

reu: von ihiian waren Iß JuJ m nml b2 AraVr. ■ Lurop, .mportk^.n. L * ] )* u w 'W 11 ?®^ -ich ganz eindeutig di? K^lwcmUgkeif, eine- r'ftr ^»Öua und Mesopotamien* !>iw auf alter' Tra- 
Die Zahl der arabbeben Patienten steigt ab. r i ozeretb haare* als i-bot medimuscher Jie Ju(J ,. a a) | Pr under sugängiidteu Laude.,. Und llili<m heruhenäSB OeschÄftverWmliingsn blieben 

von Monat zu Monat und dürfte bnlfl dir- iter ><nwcnuigK.eu , *. die« Ist Em Israol. Dien wird aber von dm Komin- [mc ^ dem Krio^v biü zu einem gewissen Grade he* 


jü.di6chon überefhntten baheti, denn an i» b 
giU *’& bei den Arabr-ni prozent«al mehr Kr »b*- 
f;tlle als bei den Juden, da bei der jüdischen U»‘ 


.Linige huiidcri Milligiumm Radium*' 


fern nicht 

der Kominterü 

Juden frage. . __ _ * ____ __ 

vSlkenini iufoter der DaueritTiinVratiön d»*r n 'ch di* ^ hi also ein Kapitel au* der n.-ecMdtfe ükonomt^he Seite der Judenfrage berührt worden, dem Kriege die von der Türkei abgetreten Pro- 

AltewduÄb^ehnlit niertri-or iit Zuovm kam»-, dt* jüdlsdmn Pntefeiiuiaufteuift. (Auf die kulturellen Momente kann ln dio»cm Rah- Hinzen mh auch wimehaftBeb nach den Man- 

yin aibÄr mir unheilbare Fäll-, j-te* K.- ist ein bea-mders schöner Abschnitt. r , ... . ^ 

nicbtcn stell- crlrcnlidicrwc-c. schon früh- Dcun durch die liinfühntng der Radium- Proletariats mancher Länder'denen dc^riniMrUcn |t,lR ' h aioso Entwicklung wurde auch dic^Grand- 

I hcntpic in Palästina sind hier für eine ganze Proletariats hintanstellt. so werden auch die Bc- la n e Ztt nooen geschitftlichcu Zentren im Nahen 

* IRlhe von.Krankheiten obeiNO hOCliWCTÜgq flat- dörfuiäee de« WeRittöenunna nicht Ins Kulkü! g+v Orient gesohaffou und df?r von cter englischen 

T . , * , , , , n - luu^mögll^hkflteu gmluiffeii* wie m hl «len weil muu glaubt, die OpferfrvmVrgkHt der \ßrwultung; augeiegt© mudernc Ilaten Haifa, der 

In Ji.^u-siilom um tenmr !•; J - i M> t, n vumpliiscluni und amerikiuteühoTi Klinl- auf das Biro-ßidschaüer Ex|Hjrimeiu kem* -Imducitig dm Endpunkt der wirtschaftlich uml 

^tatomeuclr» früher^ tlicfcticniikor ü»t .ä; ^ qü ^ e jj Ä 5 . . - -- **..*-.«—• — . ^ ^ , * , . ..^.4,,^ —»■»-- «»» * 

der TO ec 
ler jüngst 
ärztßclmü 


meinen Radium-AGJ% Berlin. Dr, Erich Kar 
rlnr von Pliy^lkÄUscbmr Ltfborakiruim 
Hadariaah-HowpitaJii kontrqlJierto J >ru i üt 




jyEmanator seines Lnboratonnmfe Rudon-R 
paratf her* Die Emarmlion fHadonga^j »nn- 
wlckelf «ich aus Kadiianpni|K*raicn, die in 
einem kleinen Ülaskölbchen verfehlo-«en gehäl- 


Vorteil haben* 


t - ——O - ” — T ™I " ’ "* -T* t.Hv.Mwtu uu» ---‘ “ *^vui, VIWP lUUU'ilUV RiOlfC ZU 

nt «einen werden finden, daß sic dort unerwünscht sind. Es spielen* 

ist hoch an der Zeit, daß flieh die jüdische Jugend, All»* diese Momente dürften sicherlich imch für 
soweit m heute noch au die LÜMing der Juden- die Holl and sehe Bank-Unic Vmilius^untr Gewesen 
frage nach kommun! tDohem Rezept glaubt* In so im in Haifa einen neuen Stützpunkt Für ihm 
diesen graadlegenden Fragen Klarheit vmohafft* bereits erprobte Orienttütigkeit ?u suchen 
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Mandatskommission weist stinas. 7. Mobilisierung aller Kräfte der jödf« - * • *- r- . 

«I*C revisionistische Petition ab scI r ,en , „ ‘ hw»' und babeu um» mm «ma auch ge- d, n ÄJJ5« ÄÄ'S 

.Genl. Während der 26. Tagung der Mandate- lJihe He^n?/Kritik s ^ en « ra,deb ? Ue «bt« eine n«^nd strebsam, um durch ihren Geist andern n elauSSla dTe Anfwben. 4.2T l^Äfn Fw£S 
f re 5 Beri . c "» veröffenUicbt neu!Ä M“? in ÄfcÄ *_?«*.«* .*«*' . » S». ^ kennen zu Ä 



r> • , mi min t üiJit'rcn. LJor »»UrüC 1 . - r» i* • • , , .* *. 7 —. w * ww ich aumiiiivMiii'o 

Berichterstatter der Kommission Herr Orte IBel 1 , *- .... , anzuselien. Religion ist aber kein Artikel, der vom <laß jeden Abend ein Neschef tutihnii i«i öiü nT 

sier) resümiert die in der revisionisiisrheli erklärte^ de^T i.'nTt J ,* b 0 1 ' n s k >'• der 0st ™ »*<* -lern Westen exportiert oder impor tiert weis für den kulturellen Schaffensdrang der im TU 
Petition enthaltenen Forderungen wie folgt: , Auf damlliee *1* W *J durch die “T 1 *" kan, V 80nd ®™t *®. "’ io die Re >igiösiUt an- organisierten Jugend. Die Ncscbatim hatte da:. bevor- 

i._u_r_* -.. damalige La.sre des Betars diktiert worden: baho gehören, so kann die Relie-mn unonAtron Mchpn.lr w«rir j n Hule, den 14. Jahrestag der Hista» 

das Leben der Juden in verschiedenen 
Zeiten und anderes jnehr zum Inhalt, 
kann der TL. wieder auf gelungene 
zurück blicken, die ihn um ein gutes 
gebracht haben. Zum Gelingen des 

hing der Petenten ' aoscbeTnSd' Kl^Vranslor? ^ r * U “!? d - winl em un,er bestimmten Bedimrun- Erziehers. Die Religion aneWiVb.» teTSujJSc tfF”* "«•>«“.»“<* die anwesenden Palästinenser viel 
fLinieii umfassen,“ ' komplex 1 

PeÄ'Äer SlÄi aus SS der\ h ci;msche;T-o^ e . merÜ - er p in d r r a f r , uemeinde - Wir jungen Rabbiner “fühlen uns mirehei.W~UtrÄ*rW* AjjSdl[ e s'’Mwk£ 
dem Mandat ergebenden Verpflichtungen fußt, erstattet werden Kommission ein Bericht dArk genug, unserer Aufgabe gewachsen zu sein HeeMu* und Jehudah Reznicenko am Mährischen. An 

di»? vollkommen von der vom Völker- ’ ?. ( * ie J un - e Generation, die Jugend, der Arbeit der Bogrim nahmen Benjamin Selzbuch 

ound approbierten Auffassung der die Zukunft des jüdischen Volkes zu retten und Und u D ?, v Bi ^ un aktiven Anteil. An dieser Stelle sei 

Mandata rmacht ab weicht. Diese' allge. WM f 

meine IcststWJung enthebe daher die Mam “ 
macht, von dem Eingehen auf detaillierte 




memare der in der Petition enthaltenen verschic- ; • u' r?. 1 ]/ 00 ® 6 ? 2 »^niinengejstellten pro- (ranjje bewahren könnte. Nur durch eine sinnvolle T^r 

denen Vorschläge und Kritiken. i tetT ownn”i 6 J U<1 lm Monat Dezember jüdische Erziehung können wir erreichen, daß wir 

„Die Richtigkeit der obigen Bemerkungen der V 54 t Juden legal nach Palästina eingewan- mir Enkel unserer Vorfahren, sondern auch 
Mandatannacht“, sagt Herr Ort* in seinem aert * Ius S‘ waint im soeben zu Ende gvg an- Vorfa n™n unserer Enkel sein können. 

Bericht, „ist undiskutierbar, denn die These der S em \ n Jah ^‘ 1934 » ,e hr als 42.000 jüdische Ein- Rabb. Dr. W. Sole, StrAXnice 

|etenten über den Sinn des Mandates steht im £ an . d *rer legal nach Palästina gekommen. Im 

SÄ&T Ä r AÄA* d J!. r .l dip K r- Gesamtzahl der lega- 


Sehr geehrte Herreu! 


Moazah. Nach Beendigung des Zionistentages und 
der Landeskonferenz der AGSZ. trat die Moazah des 
Tccheleth Liwan zusammen, um über die Arbeit im 
nächsten Halbjahr zu beraten. Pie gründlichen Be¬ 
ratungen waren vornehmlich der Innenarbeit des TU 
gewidmet. Die Beratungen begannen mit einem Rechen- 


Zu der Richtigstellung der Zeire Misrachi zu moi. s . cl ? af ^ b e rich ^ Hanhagah Raschith. dem sich Be- 
nmn Berich* an die Redaktion Ihrer Zeitung habe ich r,C u ’^i ^ ,n7,;lnrn w *nterlager anschlossen. Die 

_ / ri« T1 >Js!T I-. u & um w 1 Tozeui gegenüber folgendes kurz zu bemerken- nachfolgende Debatte war im Hinblick auf die l>evor- 

•• Kin,. h..„ J d "'" ' -rj--.hr auf. 

denen E.nz«lpunkte der Petition Abstand nehmen 

ein«. I U n,er *' ,n befaßt sich Herr Orts mit 

einem I unkt der Petition, da dieser „an eine 

lieK- n tii D r e /u lte i e Resor P n!s anknilpfr. näm- , a "me' Ta«ine"'Dre Kni*r" n* ? * V eMM * «*"•*•»* •“ häfiigt. Die Landwirteohäfnü RimViT'"fiänX'.rÄh.' u " !l dtr BeschIuB - *e Arbeitet»*!* des TL. bedeutend 
nm,’. i.|, G , fahr ’ ll,e , ,,ir die iUdische Bevölke- ff J f nPrühlrme^n. ***. ? eratu ? g id<wlo ~ darin, daß man bestehende Pardes.im" au?r"ißT um *“ erweitern. Der „Monat der OraaniMtion“ dient der 

PaJäetinas aas der Tatsache erwächst, daß fhalUrta”^*w aber ...eh Z,on, ?"" ,s - I*I*U Tür Bauten von Fabriken nnd Wohnhänserä rn aller Kr^rie. mit deren Hilfe die rtoÜ- 

«mc Polizei mit zirka 60 Prozent arabischem ri«h« ProWeme"dienen Die Ta^^V^T 11 ) 0 - ''aben. Dieser Brief bertäHrt nur? wa. ich Ä? ^ *!*?«• E I^ i,eru "/ des TL. voreenommen «drd. In 

Element und eine schwache britische Garnison nu? Hanoar-HaiionbGruDDen' oL'Jffi 1 an r ' 1er * ,ch d,e ^»teben habe. ICh frUher an »*eh.ter Zeit werden neue Ortsgruppen im Westen der 

wem« Vertrauen in die Sicherhef? Ml d ? Mi, Zlonaitreß: Schiomoh Lipsk y . rÄiÄÄÄ 

VI rv m ä r dieser Tätigkeit bietet die enge Zusammenarbeit mit 

f/\f .Zl/Vf 3 i f vu Bechalnx Hazair, der bereite 1000 Mitglieder in 

M| ^ t M1 ^ Karpathorußland 2 ählt. trotzdem er erst vor kurzem 

• . , - .'inMuaKuuütum tue ver- U.uui, o<*.'ii.'wtjr vur- * *** geschaffen wurde. Der TL. wird somit seine großen er- 

3J ( herung abgab. mit den der Uandatarmacht ? * r,aren f# ,,|p ^n’m EM ^ Strauß (Wimil „Die KKL -KfpkJjonlprofirifi zieherischen Erfahrungen in den Dienst der Arbeit im 

zur Verfügung stehenden Mitteln für die \ f in unserer Bewegung* 4 , Dr. Istvan Läsztö (Buda- SnOflteretl* tn rllOflOVeC C>sten stellen, was zu den Hauptaufgaben einer verant- 

rechterhaltung der Ordnun^ für iede Fv^ntiiQiltnf ' .•xi ,ha T be,r . und B Wn>roblemen‘-. Igmle Sonntag (len °0 Hnnpr 10*^0 llbr wörtlichen Jugendbewegung gehört, da zur Zeit Massen 

bürgen zu können. nung »r je e Eventualität des findetin Hlohov^' J l d i 8C ^ r vom Zioniam^ noch nicht erfSt 

Nach Anbören deg Berichtes von Herrn Ort« hov °l öh(r -Ghaluzari>eit. u Sonntag 
nahm die Kommission auf seinen Vnrwh'iv »*P eKund ^ bu ng statt, in d 

hin eine Enuchliefluiig di. ÄftosS Ä&Ä ** — z “* 

revisionistische Petition „den Bedingungen der 
Annehmbarkeit (admissibllity) nicht entspricht 

weil Me Fordeningen aufstellt, die mit dem Pa- BRIEFE A N DIE REDAKTION 
laetmamaudat irDvercinbar sind.“ (Ita.) ■ i — ■■ -»* ■ —■ » » ■ ■. 

* - Rettung vor Untergang! 

Jüdische Arbeit bei den öllent. In der „Allgemeinen jüdischen Zeitung 4 * 
liehen Arhpifon D w* fra ^ t e ^5L R abb * ne r aus den. historischen Ländern 

nroeiten der Regierung unserer Republik, wie man das Judentum in diesen 
* ‘ “ Ländern, also in Böhmen nnd Mähren, vom Unter- 



.. Masan k* würdig eingeleitet werden soll. — Die kräftig zur Seite zu stehen 

Salgö und Eli Strauß Bpreeheu wer- Tagesordnung umfaßt: — 

1. Eröffnung und Begrüßungen. 

2. Referat Dr. Oskar Xeurnann: Aktuelle Pro¬ 
bleme unserer Arbeit 


Henleins Antisemitismus 


In der „Beilage der SHF.-fSudetendentsche 


8 - SÄ Le ° R08e ° thal: ^ KKL ‘ UDd die R e ^ a fc-Front)L^Ttung Konräd Henlekis 


zum 


4. Lichtbildervortreg Dr. Xeurnann: Xeue Jänner 1935, Vortragsfolge Punkt 

Wälder in Erez Israel. 12 TSt ‘ *" 


o. Berichte der Delegierten. 
f>. Diskussion. 

7, Freie Anträge. 


12 “ ist zu lesen: 

„Unsere deutschen Studenten ln Prag haben 
nicht In eigener Sache gekämpft, sondern Grund¬ 
rechte des Sudetendeutscbtums geschützt. Sie 
bab^eis^rne Disziplin bewiesen und wir haben 
stolz auf sie zu sein und sie gegen 
chauvinistischer Tschechen oder 

fcompnts fiir A U “ ^ ...» -M.u.ig uvr vayuuRii nacu nesien uur massen- Malackv MviavV \T*rV* v"u‘7"'\ J ua '»cner Prager Schreiberlinge zu verteidigen« 

^ he J Arbe ' ten de r PaUtetinn- y?* 8 ? '» trage kommen kfinnte, so daß diese Zimkr XovYn*vkh«m P Zabokrel ö:> Nov 6 Dazu bemerkt die „Prager Preeee“* 

Re^ening geführt wurden, hat die Arheitszen- GUnbenagenossen in geschloasener Gemeinschaft Prievidza. P va\ ny ’ -Marxisten und Juden das" aleo sind die 

trale der Hwtadnit jetzt mit dem Denartemenf ,<?ben Da di ee S.O.S.-Rufe vor allem Lhl- •’ - a n ‘ Y ah ® m . „ -"»aätin, Volk-«sehieh*on a;«u ,-° ^ md dle 

Mir öffentliche Arbeiten einen VertrJ ilbe r die dl « J “ d . en »' df » historischen Ländern ....gehen, Äa Tonölni?' S T a ®^’ ! '? r * d - S « n P ava - denSiÄ SiklmSi * ,n » e8tj,n J 

S T r -" Arb ? u hef der Wav Worte *“ <«— Äv£Ä Ä n’Sht^am «S 

schloesenf Bi« jeTrt wu^e^esY^ffiSjiM?* - D J e ^ asie ' ll,ms ' on Gstjuden nach Westen würde bei'"wÄc”'D ? 1 Oska?'"Vemnam Me Sh"* f ^«onaleozialjsim.« beraneobt, wenn er ihn in 

ri*** 1 ^ mei,t ,ien rist ?- ErM? -* rg ^ Dicehueiu & 0 ätaä ä? J enden2 *>&«. 

nistentaff“ sprechen wird. -Sr j- r i Öe [ ! vwirum er dieeen eg geht, 

Kreifdcoriferenzen sind auch für dic ^ i Aufechluß: „Im Jahre 1935 

Ostslowakei in Vorbereitung. 2J ncI ahten. E« geht nicht um diese oder jene 

^ __ _ ^ - Dartek Es geht um die frroße Entscheidung: 

leituoß nimmt, vier Gebäude' 'für "die"fn?tVl* j uden «tehen, so daß dadürch^deirWestjuden 'kTin Bei der V. Landeskonferenz der Arbeitsge- d ^J nternat, ‘oDalen Proletariats oder 

Jationsmotoren und Wasserreservoire bauen e '. ^oßc, ! Vorteil entstehen würde. Ferner würden meinschaff soz. Zionisten in Mähr.-Ostran - r . w ™ . S “«etendeutscben Volkes“ 

DioSC Arl>oit wird Z*rka 3^000 P L . *,* sich die SDät^r«n (»GUGmlinnGit Al>t oinvoln rulor i* 81 . Dc/.f^mhpr nnrl 1 ,T>»r»r*ö^\ 

nind 100 jüdische Arbeiter fünf bis sechs MonaD- 

be^chaftigen. 


groüer Vorteil entstehen würde. Ferner würden me »nscnatt ^oz. Zionisten in Mähr.-Ostrau n r,jr * BIW I?™f ie ? wc " e n Volkes, 
sich die späteren Generationen der einzeln oder (dl. Dezember und 1. Jänner), hatten die N e u - n T at , c tL u . er Ausschluß der Marxisten und 
in Massen angesiedelten Oatjuden unbedingt assb wählen das folgende Ergebnis: " JiKten. Das »t Henleins Demokratie!* 

milieren and „echte Westjuden* werden. Eine Exekutive dor \ r <t i . tJL - 

Irhpt.fD-Winipr fu'i&öhön Oct. iiw/1 Wn&tinJoH »wi n i_" ir ^ 1 Jskov^ Edelstein, a?_ • ■ « _ 

non. Arbeit tn d. Ostslowakei 

Bemlihtinc der Kreisleitung wurde seiten» der 
e des Zion. Zentralverbandes Herr Dr. UUmann 
v •. u m die Ostslowakei gesendet, ln dieser 

__ | __ v ^ HKRHR Zeit besuchte alle Gruppen, manche sogar wieder* 

Umfange durchffeführt ^ ^ werden fet ein soziologisches Gesetz, daß sich der :* T1ÄSi £ Dr * Guttenstein, Bodenhkch, Prof. Frendi A I N>it » n s bereit« vonVroßer Not* 

verechwunden «ln 1 r e °L • St gänzlich Konservative, und in diesem Falle sind dies die wniv J n *’ ?^ ,ler {r ? ra? * v ?! ,y aiilatcUu M.-Ostrau, deo ? m den wen, ’ffs t en Orten w*r*n 

verecnwuuaen mtuL -* - - . * _ 5ß ehrittenen an nähert! und ^XZT'liT' Otto Feldmann, Brünn, 


Die Konferenz 

Revisionisten in Krakau gewesen ist; nur das starke jüdische Xational- 
Krakau. Am ß- Jänner wurde im Alten The. '’ewußtsein dort die Jugend von vollständiger 
ter“ zu Krakau die zweite Weither;.tun- de« Fnljmlung zimiek. 

Brith Trumpeldor abgehalten. Die Konferenz „im . 1 , 0 ^i 0 ^. ^.Z“ len j« f ho 

wurde mit einer gr 

l B ki th , TrMm P«Wor und die Aufgaben der jüdi- dasTöunte ejier 
.hen Jugend • eröffnet. Der Betarrist, sagte einem Verhängnis 
Jaootincky, geht nicfit nach Palästina, um dort e& hier überhaupt 
fcdn Privatleben neu .. 


.J»stjuden". Warum sind sie es nicht geblieben? Auwug, wer lioffmann, Prag. Otto Sinek. Mähr.- AUI ^üwung der Arbeit in Erez gl< 
Und warum sollten es die angesicdelten Ostjuden ^ or ” Eround, Gablonz, Dr. Kamill Kohn, Aussig, »achte. In einem parab. Vergleich der S 

bleiben? Aber selbst unter den Ostjuden weht V r * A w*rT ran Pr« Margit Slonitz, Prag, Meir Lc- ******* .Jerusalem zeigte er auf, wie sie 
heute ein Geist der Aufklärung, auch dort ist die 


Städte Tel Awiw. 
sich etwa die cei- 

j^ Gcupratio " ÄtÄSSS 

Vom Teei^ih I 

Vom lecheleth Lawan Zionisten mitwlrken werden, daß rie ein Kulturelips 

SuKTÜaK «*.*“* »«d nicht 


sSSäSÄ1 



ec] 
ecl 
man 
jüdische 
dem 
basiert* 
soziale 

Zusammenhänge gedacht^ •Jnbottnekv 11 li 0 "' I)(> ? f l eist kfinnen aber m,r Menschen von z^nhrtischen Ore*nlsaÜon m DOT i Vr1^ , h?“a FrS ^ n j er <* e » H««td Dr.'°H8fffich^‘tret.* 

r Xadiw hajadua“ Baron Edmond de Rothschild darflÄSiw ^ «len des Geistes Be- c ,,. zionistemaa.'die Kon^rc/de? alTeem" Z^on'isfcn i #n M ^ ir ^ ß ? or a D ß ankba /. kei ‘ Wr Herra nr -««1- 

und seiner Verdienste um «ien Aufbau Pil>s T r jrtfn durch geistige Befruchtung übermitteln. i n Palästina, die großen Leistungen de/jetzicen Ete n™.r kif U d . aß er ?'** Zl0n ,' sti3C,lf> Arbeit teils vom 

__ m aen Aufl)au Pa,ä - In unserem speztellen Falle sind diese Menschen kmive. der Weg der Arbeiterschaft in Ero fc?arf d^ l h n « fS . er i' e . ck ^ l ? il! eincD In 'P"l 8 ihr trab. 

aaJ > * u hoffen Ist, daß »io sieb erfreulicher entwickeln 
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Beteiligen Sie sich am * Sclbstwebr 
Wettbewerb. 

W c r b c n Sie einen Abonnenten! 

In der heutigen Zeit gehört die 
Selbst wehr i n jedes jüdische Haus! 
Tragen auch Sic bei zur Vergro- 
ßemngder »Seihst wehr und damit 
zur Festigung der Basis unseres 
Kampfes gegen alle Feinde des 
Judentums. 

Für die Werber gelangen zahl¬ 
reiche wert volle Präm ien u ♦a.nueh 
eine Palästina- K eise zur Ver¬ 
teilung. 

iij ; ; .i.iiiiyiiiiiiiihMiM 

wird. Olea Vhäro wohl d«r schönste Dank, den rieh 
Herr T>r. L EI mann wohl wllmjcht seit«BS den zion. OrfE- 
grupp i:’ii. Bei dem KnririAC der Oftslowaket in PnurM. 
der UbcTnisriicml mit hr sucht wi Kr hielt Heim Dr. tJH- 
niisrtn. einen Yortraff Ober .»Die Problem« des Xt. Zio- 
uisientJUH'*'*. Er voraSiinit« auch Wer nicht, den Orts* 
L'rupf^nAVrtfHtrrn raine auf dem Gebier dm Orffnni- 
/r. rr nf reichen Erfahrung. m vcmilHvIn und ihnen diu 
Wf^e jrtjf Aut^eatalninff dw Ürfogrupimn aüfscimurcD- 

Palästina vor trag im Radio. Dr, Paul Kooftpr 
fprwiit am Donnerstag, d«m 31. Jänner, im 
teehnetLOOlwakisoben Rundfunk (douteche Sph- 
diiBg) über ,,T .fichoehOBlowakieche 
S i eä l ti d k e n i n P a U s t; i n a“, 

Dr. Josef K ti b älek . Sekmtär der 
tfidierhoslowakisiTh-palästbe^chen Ifandcte- 
kanimer. spricht. am Dpiiner&ajL dem 17. Jän¬ 
ner 1085. um 13-35 Uhr im Rahme« der Indu¬ 
strie^ Handele* und tiewert«>rundfunkvorträge 

über unsere wirtschaftlichen Beziehungen mit 
FaÜtatina, 

Richilnstdlung. I ii 4 Be rieht e über den Parteitag der 
Jüdin hm Partei (»jfcltetwehr'* Nr. 1. I« wurtF bei 
der Nennung der Mitglieder dm Zemralit^^Tiu^s^s 
Dr. fl neu Pick. Aussig, V«r$«h entfloh »u8ffdafr$Pu. Bei 
den Ersatröttteu soll es statt Dr* Willi Siunutair rieh- 
tSc Pr. Erwin Äamstsg, Zwüia, heißen. 

Abfahriskalcnder der Dampfer 
nach Paiäsfina 

Infolge deii für I ton d. J* Tmnszviisöhemlim großen 
Andranges und im Zekfrea der IT. Matohllwte* dte An- 
fnnc Aprlf in TH Awhv Mult findet, hat sich dH Schtlf 
fuhrt ?t;csefl*tfeaft Uovd Trlestino : bereit erMSrf* sm 
SB. Mfirz d. J, eine Sonderfahrt ab Tröste mit dem 
EiRrt'ß-Luxaadtinpfer „Roms“ der Gesellschaft .dtaUa“ 
nach Palästina zu veranstalten- Dü* SS.ODÖ-Tonnen- 
Schiff tot wickelt eint- (Sefttifcwtflillffkelt von $0 Meilen 
in d*T Stunde, sn daß die Strecke 'Triest,—Haifa In 
drei Tagirn zurikkffclcffi werden wird. Tatsächlich wird 
die ..Koma“ am Sl* März, früh in Haifa «mlrcffeir. Da^ 
FY.hlft verfügt über 315 Plätze in der L Klasse, G6*i 
ruttze in der II. Tmiriatenlslasse und 708 Plüue ln der 
Ih Kn bi Penk lasse. Wie verlmitet, steht noch die erste 
Klasse und nur eine beFCbrUökte Anzahl von PlRtzen 
in dm Li ldi'U anderen Klagen zur Verfügung* die rther 
in kumr Z* k gati?, belegt sein worden.^ Es empflehH 
^kh also, Piatzbestclluneefi für die^e Fahrt hei den 
Agenturen dea Lloyd TrkHjno uchueBsten^ vorau 
nohnnefL 


120 Chaluzim fahren nath Palästina 

Große abschiedsfeier in Prag 

E. w ,1» «*—I. *» «i» Transit,rt vo„ (» W> 
wird Dur Landesverband Hechaluz Set in den lernen Jahren zu einer Mat. -= S £ 

worden, die ihren Ausdruck in diesem für tt.-bedioetowakiscte V hlten S 
/n beaeichnendeu Transport findet. Die 120 0Um d* [.and^v.-rbandee II " c ^ 1 ^ I1 ?r(i , 
Ifaehecharah absolviert und wurden vor Antritt der Alijah in einem adwUrngseemiMr ra tf 
für die bevorstehenden Aufgaben in Erer Israel vorbereitet. ,., n Pio . 

Die Prager Judensrhaft wird am 17. dünner Gelegenheit haben, von uwren 1,0 «J- 
nieren, welche ausschließlich den Weg uir La ndwirtscbalt gehen werden- Ab ". ' _ 

men. Die /ionittischen Organisationen Prags veranstalten an diesem Tagt 

elti groües öMetitliches Meeting* 

bei dem Abg. Dr. Angeln Gohtetein, Frau Hanna Steiner, Jaaknw Edelstein und 
dt* Merkur Hechaluz spreehen werden. Die Kundgebung findet im gre ß e ^ 

deeB ethHaam um 20 Uhr statt. Wir erwarten, daß die Jndcnachaft Prag« 
henndendie Zionfeten in großer Zahl an der Versammlung teil nehmen werden, um «w 
Chaluzim vor ihrer Abfahrt zu ehren. 


1J. Jänner: Bar-Koeliba: Vereinsabond, SO Uhr. Cafe 
tt $£&£&buü» Ken«. Von-., 

srrÄ sä Sri 

IT. Jiiner*aSSTo^ifwIeat ionen = ötotes * 

4 Alijah von 120 Hialunra d.JL*n«ewcrt.Hecluilnr 
von l’raft aus. 20 Uhr, Grofler gaal. Beth-Haam. 
Hot er. Abc. Dr. Antrolo GoldätcSe. Frau ttann^ 

1» %ZZ- tt W Iv^ H &i«hah.A 5S ar-B iSCh waüi- 

iS » Är. Blau« Saal d. Cafe Aach™- 

22. Jänner: Gdod KKL.: Juffondl. Ghamisehah.Assar- 

Tli.=chwath, 2fl Uhr. Wintergarten dos Cafe Ae,hei¬ 
lt, Jänner: roak'Zien; Vortra* De. Bellen ■•U« 

Trost des Volkes.“ 20 Uhr. Blauer Saal. Cab. 

23. Män; Koren Kajenjfitli; Pünm-Redonto de* KK u 

27. Män bl» 16. ApHh Kcreö Kaj^mcrh: \ t. Frü 

linrsbsXAr dm KFCL. 



Zioaiütische 

Volkshochschule 


Aheariffs- 

SdiUktiamr 

Abfahrt*- 

knkuntL 

T riesle 

PTlna 

16, L 

2J. L 

Tr>Me 

Pi Ina 

16, L 

21. I. 

Marseille 

Mur leite Pacha 

ffl, L 

24. !. 

Trleste 

(ferufalrmme 

23. h 

28, I* 

Marseille 

Quppsillon 

2 5, 1. 

11* I. 

Tröste 

Pllsna 

Ifl. L 

4* II. 

MafseJlle 

Sphinx 

1. IL 

7 , n. 

Trirate 

Geru na lern nie 

6. IL 

ti* II 

Keaflrl 

Koma 

7. II. 

12. JL 


ZufammengeÄtcllt vom P^leHine & Orient Lloyd* 
Praj?. Ätipanahä 57* Liieerfla Paj.su Telcplanit 31101* 


TARBVTH 


Tarbat Arheilagftmdnsehafi in Prag, In A Jultrnnr 
de? Burchlüc?ch dm XL Xl^ulfetünifigoa, wonach in allen 
^tlidt^n* in wdi'htii zloflUlij-i'TH’ Ort Feürü(i|»en b^Ätubcn, 
Tarbnt-ArliuH sgötmtlnselmftcii tinfet vomfltcbifittf Cr 

FrtffltiHimg *Ur Zintusiufl midi tot wnnlen sollen, ruft 
flh; TnrLnt Orjfflnirtaiiflfl ni r lJnunm.4Uc. den 17. ti M- 
um ft Uhr ahfrinli. Im Röten Saale dm Cal» AFcliur- 
matin, «Ine konfitlliforendt Sltiung d%r Tarbuth-Arhi ii- 
in l’rag cm, Sie fordori sümiliehe licmialf- 
ti)4*111 Vi rrtne üb'’! Korporalionen mL w* dieser 
p h i.-u vie in enTrf ml> n. welch" don **iündi»ßvn Kontakt 
wi-.iimi ilor Tsrbuf-Or{:*n5^ahi>fi und der Hlldied- 
Jur \Vrefne hm tollen oolhm. Hebrä lue.hlch rer 
mul Kronnde »ier b*-br. Arb--n -in ! in dlubU.r Sitrutij: 
herzi i'b flinjr"bdrii. Es werflw» refrricmi: Dov BHjfUn, 
Ör. niiitav FJoi^rhraarm. Ine. Rmm^Hch Hofmann, 

11 o n c h a j im m ilott C ii ft L ÜSfi diftsmoiiaUiehe 
Kummer <k» habrilimben 0< ^Xciiumf mit lu* 
Lenü.ni WOrt^rbHch "rtelmlnl mit einer FraumbetlflÄu. 
n^lulni dh 1 Friiwenr Ella Flebebinfliin. Thekla Freud. 
Louise Hqrrmtinn, Irma Pollnk, Hanna hyelner lyesor- 
El . r , vi.uL'it. RelrtUlnn llßd 3VAr«-Tbu j :b Dor 
}V-j- isrfj Krimmer Kt* S —. Ili*. *L M,, üoHrnr-r 7?sa! 
dm C«fv A«ohormann* ö Uhr nl-emljj Die tttftjttto Num¬ 
mer orwhrfan ab bumorö-bcbc Pttritimnauher. 

TURNEN - SPORT 

Frankreich aul der fl. Maltahiah. Det »raar. tacIu: 
SLtL ibikru:-. «in<r der « -ii^n Uin.h.kfi^ J«r avü 
iL r ! Mnkai.iah nioliL vorUvte» w..:. bat in den bn- 
t rM (Im Jahren, afrht fubut -tarL beeinflußt tlflfCh 
dir Ecb^rwi« Jlnn^ Uer Exekutive de* JUlcabiwoltvcr- 
h. t n*L -» iiii' h l,oiMlrt*u -‘toeu d> an ?mßon *imn.1 leben 

A\if^tfhwBiu? avurtiumm- dah man mit frmxOiMton Mfi- 
fcabiepoftbuu auf dor IL MakttbfJib wifd ln emferrn 
ffcoritwi'iirt'fl ab Fa*oriipu r:<:hi*e'ü mtl-sen, OliwoUl 
4L \ n ladMcbüfl Prtwso alkemoi» nla Makabi he- 
xdchtmW Sprinipr flkavinakv ätr Mflkahiah nicht 
tdlflelnflcn wird* du er rrkT**Af* KichUiuiö tu 


«ein ttdlen dofdi die fraüÄflröctmTi Makabi-LeteMathte- 
t?n Klflsso dar. 7*wet Athlet tu raffen vor Mion 

hervor; J-r ZpImkAmpCcr Attermann und der -PJO-m- 
Läufer Hmter. Der eratere orrmcht? *m Zehnkampf be¬ 
reit* 628U Punkte, mit welcher Lomtuim «r den />;hn- 
kxmpf in Tel Awiw gemrinnen kOnntc. Eicitelno remer 
L^f»tuntren, wie im Spe^r- und Diskuiwerftn 151.40 m 
und 37.25 ml verschaffen ihm auch PJatiEcUineOii m 
dip-en LViftlpünön. Netter lief in der verganfteiun fial- 
tum die 400 m in WA Sek., uofer dem bishorijEdn Ma- 
kabirekonl abo. König (Ofe&lemlolO ttnd Or^kr 
(Deutachktudl werden »in ihm einen jrefUhrhehen G + ?K- 
ner haben Xu diesen beidea Athleten gesellt steh der 
Mlttolitreekler liappaport* dessen vorjährig 
snm-un über ftOO in 1:58,2 Minulen und üVi t.^W m 
4:14 Minuten hetragöfl* Xeik-n »Lo* die Ihm prußo ^ 
^ea- und Plaurhaneim frühen- Im Kufrclsioßefl köflöte 
Gnfdachneider der groß* Wurf celinfien: 13.25 m lautet 
seine Leistung mit 12,65 m wurde das KimrLtoßen bei 
den Kampf.-pieleii in Prae gewonnen. Doch auch m 
Ubchspruafr leiste* OÖWsrhnolder Erhebliches: seuie 
Bestleistung ln auf 1V3 cm- In Hermann lernen wir 
einen neuen Makabirekordmanti kennen: er ersiehe np 
Drokpniutf 13.85 m. während der anerbannto Makabi* 
rDkord von Dr. Zander fCSR-l mit 1AM tn gehalten 
wird. Im WeFlspniiiR kam Hermann auf &45 fn. Ehren 
lmrir der Ober SfJOi) n\ und die Steeplechase starren 
wird’ Jkf die 5 km In 16:49 Minuten* Ein Erfcd-r dieser 
MAnnwhaf* ist umso eher (rewßlrrtentet. ab Monsieur 
1 ,t, Hauvtc, der fraim^behe idympiatrainer. da> rrai- 
idn^ dieser Athleten leitet. Auch im Tennis wird Frank- 
r*ueh auf der IL Makahiah keine kkdne Rolle spielen. 
Uh* Mannschaft besteht aus den Bema Ben bet. dem 
Iransflaisehfin Kla>-Spieler, Lew«* Lanienbcnr und dem 
von den Pra^r Kamflfspi«l«n bekanmnn Tischfcnnis- 
ftpWer Berber. Bei den Dxmen störten die zu Jen 
brstc-a fnmzösipclien Spiclerfrinen zahlenden Mite* ßold- 
jehmidt und Mme. Berihet* Zn den SchwimmwotikOiijp- 
fen ent nendet Frankreich nur Nathan, einen Internatio¬ 
nalen der tm 100* «nd 400-Meter-Crawl and vicllmcht 
auch SSGO-imRrn ä t hc h w inutien antretem wird. Es bi alnsr 
nicht ÄUrjreschiotsen, daß Mababi Tunis den frnnx^ei- 
ccbeu Mn kn hi km? im Schwimmen vertreten wjrd. Für 
das Denen- und Kienruttfeebl^n bfc T>r. der 

frtnzöswehe Amateur- und Arme* nidr4 er- pemeluei^ 

Nach den Ueber rasch unsren, die die englischen Sport¬ 
ler, in Pta .ff der Jüdischen Sportwelt bereiteten, sind nun 
solche ■ von seiten der franxüiischeu ilakabbuortier 
durchaus ttt erwnrten* 

prevjeausMclhiflj: anläOlkh der Makabiah. Anläßlich 
d*-r Makabiah wird in Tel Awiw eine PresseattjstftUuflf 
crMfimi, di*' ein Bild von der Entwicklung d^r JUdi^ 
ftdu n Vr*mt PnllfÄs in dm 1 eilten 70 Jahren vrr- 
nTsiUeln ipll. Eine* betAerk entwert# Sonder schau wird 
dh' ft-immliuv^ von etwa 2l>0fl Artikeln dar^li*lbrt. die 
In der jfldvwW Presse nlhw Rtfrarbf n erschienen und 
dom verst.nri^o^'P jpfpßen Dichter Ch. N. Bixlik ue- 
widniet sind. 

Tischtennis. Frl Klein (Makahi Bfikö beeiefftc in DL 
rnülr. die Wob meistprin Kettncrnva 3 : ä und wird auf 
Grund dUsm Er^f'bniP^es zu den Londoner Weltmeb 
«tfri-^hafT.en entsendet werden, — KflhliHMftkftbi Brno| 
konnte anlRfllieh einer Exhtbitinnst'mmM* der «fl An? 
wuhlTuami srhaft in Troppon und Oetrau leine Ceffner 
leicht besiegen. 

Ein Makahi Dlympiatralner. Dr. Jakl. der bekannte 
Kurzer **kh*r Jur Berliner Bar Kochbit. wurde mit tk*r 
Leit um: des Olymp Litraioin^ der sMaMkanUchun 
Sportler betraut* 

Makahi Berlin Regen C*SS. Olotflouc im Bux-i. und 
Rinjfen kommt in B.-rHa zur AusUutfimff* Die OlmOt?-r 
Maimielinft wihk in ihren Reihen tunisfC esb nod mäl 
mebe Meister. Außerdem cohört der Mamischafl d-.-r 
Makahi-Kam|iUpKlfiefli*r Drituler» ProünUz. am TroU 
Ür.Tfl dürflen die Mührcr in Berlin auf tunen zumindest. 
tbehhÜrURun Öepnei stoßeru 

WINTERSPORT 


.S-hndP oinstebPttPt. Kommet auch m d«r ^«ha anrt ml 
1« Murern Aufenthalt. Große durthfmheirt« Zimm«. Baü 
’.VasrtfltlMftt uaw. mir um KfS 5.— (tro Bett ut' 1 
Kc pro StroliSÄFk* Einzelzimmer Bettprei^ Kc . , , 

biUijt#, au*jteieichBrtB Verpfh zu«c nebenan im Km- 
hotri. ahrr auch Koeb^scenhcit bei uns, Idea.es Ski- 
inid Bödel-Terriiln. II Wien ln ft. vollkommen «hifMlJgJ, 
billige Autorcrbimluue nach dem nahen Unna- ch / d «“ 
Für Frauen mit erholnTi^?hedürftiffCfl Kindern Dc.on- 
der? cmpfehloiisweru AmmAliinrä e jJf l f n äD ./ i }^ 
HuuHverwaller Kfllrn f«i jidbehen \V mUrsportheim 
WurzelsdorL 


Skiläufer I 

gmtfihka z>~?r 
vom Üpeziahrten 


Lumberjacks ausE a 11 on se i d e 

J. BERNER 

PRAG II Stipdosfed 34 * 


Jüdisches Jugend- und Sporlhdm am KeilberR. 5V:th- 
n-nü der Weihnacht Fierkfl £ab es auch im Emireblrffc 

in Europa keinen Sehuce* Troudem vor da? 
Heim immer £ut besucht, Anfang Jänner stellte »Ich 
ndllch der Iftüirersehnfe Sehnocfnil ein, Eh ffflh Leute* 
die behnupPHen, l>r. Goldstr-in hätte ihn miteebradiL 
Sji> suRifii, ein Mann, der d:is Hebräische Gvnmamum 
und <x*r die Zionhtbche Organisation entschulden kann. 
müsse'mit Schnee sanieren kennen. Auf alic LiiHc wur¬ 
den die upnmiHten, welchö trotz, des achtechten Wet- 
ror.a ihren Weihnaeht^irlanb verBlnser: liatten, für 
Ihren festen Ghuh + n t>.-J.dmt, Durch den gctliicdfül der 
letzten Tttpc sind für die SemeffterfertÄM schon soviel 
Anmeldungen ^ekotnmeo* daß wiederum alles besetzt 
isr. Auch für Jllnner und Feber ^ifld zahlreiche An- 
inelilunReii einEelaufen, Am 10, Feber d, J. findet das 
in diesen BläUern bereits aflffeküfldiffte »weil« 
rennen de** Vereine« Jüdische« Jagend- and Sport- 
heim» verbunden *mit den llnhmischen Mafeabi-Ski* 
mei£ier 30 hafLäü statt» Oer Keilberc besitzt für Skiläufer 
fli jf dem heurfffen Jahre ein« neue Attraklitm* Dio \er- 
walmnp der staatlichen Wüldcr hat vom KeillWfff bis 
fä.«F iwcK Jn«i-nimFthaV elbr etwa 2B m brelbv ^Chmßc 
auT^ehinten* Dadurch n urde eftre "mehrere km lanpc 
>Ski ab fahrt freschaffon* wio sio gelbst im Rie^üRebirpc 
kaum zu finden sein wird. 

ALLES 

KUTSCH 


FÜR SPORT 

, KARLSBAD. PWfl* 


Wetterbericht vom jüdisehsn Jnccxud- und Sn^rt- 
heim am Keller ff: Alter Schnee 30 cm* neuer Schnee 
35 cm. SchncfbesehaffmiheR: Puh er. Witternpff: Heiter* 
Temperatur: — S Grad C, f Sklfährr: Sehr sut. 

Josef Eiselt, Prag I, 

Nriroclni 37 Palois Platteis Tel. 28Ö-6t 

Damen- und Henren-Skianzüge 
nach Maß 7 m» 

Burbupi-Stof fe - Erstklassige Ausführung 

Wlnterlahrt des Makahi, Praff. In den Tasrmt vom 
22. Dcioiabcr bi» L Jänner voran * ult ei e die Wintcr- 
fiektirm dm Makahi in Präs eine Fahrt in» Rscäcn- 
ffebirpö. Die Toijnchmvr wurden ln der Zehffnmdhaudc 
iimv.'k vom Petzer unterfrehracht. Dif‘ Bande Best in* 
einenv wuiub Tschäaen Tale, in olle milcht -dt Nähe dhr 
bollebtefitcii Eklfföindc, htuior viel*? NiehtrüitffKcdcr 
an UiiBürer Fahrt teüftfljstmm, tnnrhten wir es uns zur 
Pflicht, diese für die jüditchun tmd ztouiitUehen Fra¬ 
gen zu interessieron* was uns auch Wir bot- 

fvn ,<io damit für unsere Bewesnine: und den Zionis¬ 
mus jjrwonnen zu haben» Da wir gulen? Schnee hatten, 
küfltttofl wir die Ta{re svhr svliün und ai*Kcnehm vur- 
brinffciL Am Vormittag fand' 1 gewöhnlich eine litnffeft 


Nächste Woche: 

HoiiUj, den 14. Jänner: Dr. Felix Weltseli; 

\ n t i s e m 11 i s m n s.“ 19 b»Ä 20 Lhr. „ 

Donnetstaff. den 17. Jänner: Poz, Dr. Panä> 
rAenkn: „Die N «tiO^miUtlf» er -v 
der £ o w j c t ü o l O n.** 19 bis £0 Uhr* 

Vom Gdud KKL. 

TäGütteftsbericht des Praj-er Gdnd KKL. In der tr 

tton Arbeitsaitmnc nach den Dezomberfenefl eretMtete 
Dr. Koeser den TätlftkcitsbeneW tür da» erste Qtwt 
ta.L Die Gesamtleistunff der Gdudmitjrliedcr ^ar in- 
frieden stellend, wonnelei-h »tiek emlEe 
prinaiinelieti ,\nl(Wdermigen. d‘» * n eln M J lfrll( r ^ 
Gdud jcsteltl «erdec, nicht (tanx entsprochen haben, 
K, mli ßte sogar -in Ausschluß ausecsproi'hen werden, 
beniicmh ist der Prcimonatsfliaii soweit exakt auren- 
SriXi norden, daß die Prager Juf-Md Im 
wl des Arbeitfjalires um 60% mehr anlcehracht hat. 
n ;= in d,. r gleichen Zeit des Vorjahre#. Dm herrjehande 
Arbeit»äiiotrnnns hißt auch daran t schließen, daß dieses 
Tempo lieitvhalien 1»^. noch üben roffen wird, denn 
,.< !-■ uorh lanfte nicht das seletstet worden, was in 
PraL' an erreichen wilre. Der Monat Jannor witd im 
Zeichen Iivcier großer JuttendaktionCn stehen: ^ 
ausgedehnte Biichsenplacientntt wird durchecführt und 
,1er bereits unsre kündige Inn-Wettbewerb. Znden bis¬ 
her alftiven Gruppen horamt nun auch der Brith Trum- 
pddor hiniu. 

Chamtechah-Assnr Bischwat-Fpier dm Gdud KKL. 

Ilionsup. den 22. Jänner findet im \\ .nter«artcu de- 
rafc Asche rmana f iiv ffraßc. Jugcmdlcntr des KAI,. 11 
i h . d pr* ir *Ä PrusTramm: 

1 Sinn und W'csen dm Kwtef. (Dow BieffanL 5. 
Bäum« PaläMinas* Sechs Ifcferat« a 5 Mlflüton. 
Kaufmann* MciraweU uswj 3. ..Ml medabor iwnth. 
Hcbräiscbo Sprechstunde (Dow 4. ,,vVar 

iiTifl pflanzen l u Kurzreferat mit 20. Lichtbildern. |Dok 
tav Korner.) 5. Pntfrer Bücheenarbeit. IL<k> UchtwitzA 
6, >-flue liebrkiucho Lieder mit Zuuforcbester. (Brüh 
Häbonlm.) FrücKtevcrtcilunff, pm&immm Etozev. 
fforralL 

BüetrsenpIaeleran'f^aktlötJ. Zirtoist««, Mitarbftlt^r* Jn 
l-ppdiichfil Der Monat, Jänner ist der Monat der Büch 
senplademnff. Wir bemühen tns« mlndest«fls öOO neue 
Büchsen zu placieren. Wir haben viel Bearbaltünff? - 
material* aber noch nicht ffenüffend Mitarbeiter» um 
in der Torffcschcncfl Zeit mit der Aufst^Hungsaktion 
fertiff in werden. Wer dem KKL. ein oder vwei Stünden 
reiner Freizeit zur Verfüjnine stellen kann und wj]i. 
um zwei bf? drei Büchsen bei an cesebenen Adressen 
zu placieren, meldet sich ira Bureau des KKL-, Praff I- 
DleuM 41 (bei L. Licht;wi«L 

rmi-WeUhewerb. Der erfr>li?fi6lc^it« SallUfller ffcwinnt 
em Gramföopb^nl Weitere Ahmehluntön iin Bureau 
dm KKL.» Praff L, Dlmthd 41 fbei FrL JdinekL 

Sitzuuffen des Gdud KKL* finden -on nun :«b pdm 
MonkiE: von 2ö U* 21 L'ir puil Nür für Mndieder. 

Gdud Keren Kajemuth LniaraeL Arbeitskreis Pra-. 


Hais er7 

Und verkühlt? „Marsmalz" hilft! 
Keine Medizin, eine Delikatesse! 


jeder «Chile Mür«enoliwtirfel muß 
dari Nomen MAÄS tragen I W*S» 
icn Sic NseHemmungen xurOck I 



■W 


Fachmannist-he Bedienung ällen 
Sportlern ini neu eröffneten 
Haus Tel. :302-oa 


L 


Bta* l’>* w icdßM- 

Praff L, Celctnu 18 




Der YViiiiersportsektiüii des M a k 
kabl Ist es gelungen, dieselben Vorteile bei 
der CechosL Staatshahn zu erlangen, wie sie der 
M Sva/. Ly uni v CSR.“ besitzt, Anmeldungen zu 
dieser Sekt’un nimmt Th* Grünhut in der Turn¬ 
halle des Frager Makahi. Prag 1», Dlouhä ti* 
entgegen, 

EUhockey. Der endlich elnffetrcteno Frout ermö^ 
Ucht*> dl« Erüftinrui; d»-r Eisbahn auf dem Tliiffih'irpbiu* 
in $i,raiehnirä. Die Hft^bbrflinnfl«idmft. trugt dlcttrui 
>' 011111 *« ein Freund»nd riAdieten ^oumnt! 
ihr er«?« 1 M'letfrecb-u' srcffcn TK. an?» 

Hptmtaff vntnii uip.i *1i^ filübockev^ 1 ktlon im IhüH <b 

rjLX* »ineti FtoMIhrTWi 

Riese ricehirtfüfer len laM um^nsi. I'nn-r jüdAflhee 

Wun* r?prtnltetm tu Wart^Udorl «clivii icl im 

VxuUu Tee^efäck, 10 dkg- Z‘80 


Wanderung statt* Kach d^r MIttiurÄpausc wurde auf i>r 
tmh'tn Uebunffswicte In (Cflfacn für Anfänger imtl Fort- 
-.^rhritUtie tüchtig irainierL Die Abende würden s\ne- 
U-nd, sinkend und musluhTönd verbracht. Auch eine 
Kvibe älchoi wurden verunstaltet. B'Ur den Erfolcr spre* 
CheiI wir besondörs- Tb, Grüiihui unseren Dank aua* 
der tratz Erkrankünu keine Arbeit und Mühe ffesclmt 
hat., writor uiT*ercii Instniktoren. Tb. KncrTltnder und 
Ft’Ueflffiid. 


PRAG 


Veronsfailungslia'endcr 

IL Jlnuer: Tnrbuih und Brith Ivrirh: Bebr. je-pr, Z - 
1 ine. ^ Lhr. Gold. Bank Cafe .ABChermBrnn. 

14, Jäuivtn KKJ„: Kr- 1 -; de- Arbeit«dwmitft - 

df»t Aktion „Klar M.^nry-k* 4 , 19 Ihr. Si*T.miff?sa;t!, 
Bhf Mtaam. 


KON 

Pnnskih. 1 


TOR 

r* «lock 


REN E E, 

Telefon 3T7*39 


IVIZO PRAG 

Samstag, 12. Jänner 

Oneg Schabat 

im neuen Heim. 2elezn& 7 (Eingang Kamzl- 
kova3/II)* Beginn 17 Uhr. Großes Programm. 

Nur für Mitglieder und nächste Angehörige« 

Philosophischer Kurs Dr, Felix Welt sch m 

der Urania. Montag, 14. Jänner* 8 Uhr abend»* 
Thema: Di* Wide rep röche um Begriffe der Ganz¬ 
heit und der Kausalität, eowie in .den Grund- 
begriffen der Religion und der Ethik* Dialektik 
der Ethik. 

Brith Ivrith und Tarbuth. Ctamlscliaha ssar- 
Abend mit reichhaltigem Programm, flijzitaikfnpn, 
Musik, Gesang. Tanz, Vorführungen hebräischer Dialoge. 
Für ffuto Unterhaltung gesorgi, GäHe winkofnmea. 
Rfifficbeltrujr. 

Verband Zion. Akademiker. Am 13* Jänner, ?^1U Vhr 
vom* findet die «rite nrd. Ausschn&sitzung nach dm 
Osterferien ®tati; mit einer ffb-ichzeitStfon feierlkhou 
Erttfinnne des neuen Verbn.nd«lokales, V Tunvch 3* 
Vile Auwchuflmhfflieber werden atifmerksim gemneht, 
die vom DK. und Verband« ausebenen Fraffeboicfl 
zweck? atalirti sehen Erhebungen aus gefüllt mtttubrin- 
ces. Meldet frolo Stellon! 

AnUsemitisnms. Zu dn .-rtn Tljcma .spricht Dok 
tor Felix Wi'ltsch am Montag, dem 14* Jän- 
nar in der Zionistischen V o 1 k « h ct c h * 
schule im W intergarten «1 es Oa Fes Ascherm a m 
(von IB bis 2f) Uhr). Eintritt frei, Gäste 2 Kc Regle* 
beitrag. 

Die Jüdische Sinffvereifliffüng tn-rciter ein protk- Kon 
bürt unU.vr Mitwirkung etftüa ^‘ffH^driffen Orcbästera 
und h«r vorrag rüder SoHsi« n vor. Zur Aufführung g-r- 
laugt Ern tn Plnchn „Awodath llakodf^eb-L das 
nnü grüßte hcbrsLischp Oratorium und Darlus Mllliauds 
..Kantate xuui U:ibe dus Herrn*'. Die Proben finden unter 
.{er Iw-wshrten Leitung den Kapelloieistera Erich Wsdi- 
rci jfi'lpn Dminpf^tas*- ah * Lhr abend* fp\ großen Öiml« 
ds* Hurei „Bristol' . Praff L, DlouhA rr. 21, statt. Stimm- 
ingflhic und baiignidreudige Damen und Herren werden 
mm Beitritt« in die Singverriulgunjt md mr MUwir 
kutiff beim Konzerte emgelaclem Neuaufnahmen vor den 
Proben* 






































?, ,,üdi; ' cht Krankenflirsorge in Prajr vnr- 
«tn. lajut am &. Peber d. J. einen i iesellschafts- 
mii l io der Lucernn. 

Jp e, * era,v ®fs®nimlune <i> - Vorliundoi- judlnclier 
lÄn«7 - ,k0 r a H* ! u \ r Podkarpaukä lvt»- findet am 16. 
amier m den Lokalitäten der Mensa acadeniica judaica 
v lanlch & «tau, 

i^- lnd,!ich hl ‘ brälHhlfr Liederabend. Am 15. Jänner 
da- Karlsbader jüdische Revue-Theater 
v m * ; l . f ' Aseherinann. Dl.mlu 11 . einen Liederabend. D DW.TATAT 
/um Vnrtra- jmlis.-h«« und hebräische Lieder. Jl 3£\ U j\ 

»oil ragender: Jowf Ringel. Tenor. e . . IMI , M „„ a 

Has „Heim für verlassene judi-che Kinder" i.'Vkrc- 
Unat: Cr;, C V PnHv.ia U» III ,tankt -«inan klutoen 
4‘rimnrle,, und Frt-uinliunmi sowie deren Litern fiir die 
*Bblr«uchen .Spenden im verflogenen Jahre und bittet 
Luch, liebt Kinder, mirii im Jahr« 1985 an Eueren Ge- 
nurlstajrni dej Kinderheim* nicht zu vergeben. 


mtf <!fe«ero Wege nfte jMkchen Korporationen 
uml Vereine, sowi«; die jüdische Bevölkerung 
dir nonhvest böhmischen Städte und Dörfer, 
diesen Ball zu besuchen und zu unterstützen. 
Reklamationen sowie alle Anfragen erbeten 
an die Herren Dr. Franz Glaser oder R. Ö. 
Kohner in Podorsajn. 



Ernstes und Heiteres aus jiid, Kunst 

-/w 2g. Jänner im Festsaale des Beth Haam 

veranstalt»*! vom I'rager M.ikabi und Schwimm- 
Kluf» Ilagibor. — Karten in der Buchhandlung 
Dr. Floseli-Juha. Prikopv 27, Großer Bazar. 

Der „Liederabend der Sechs vom Hanigun" am 29 
Jänner im F^iwtale d« > Betb-Hauiu. Dlouhä U, vor- 
an-talti i mmii Prager Mrtkahi und dem Shwimmklub 
llambor. Wird durch das gewählte Protrr.vnm dieser 
vor!r.-rffliehei .Siitiger »di* künriteriötihe« Errigni* in den 
jtlilisehni Vesanstftlfnngen der heurigen Saison sein. 
Lme Gruppe des auch ln Prag nicht unbekannten he- 
brauchen -M.i'tnerehors ..Hanigun" der sieh durch «eine 
Rtisen und besonders durch sein Wirken in Palästina 
«invergeßlich gemach: hat, wird in einem ernsten und 
niiiem heileren Teile dem Prager Publikum vor allem 
hebräische und jüdische Volkslieder in Gehör bringen. 
Des ulbeit* großen Interesse? wegen ist es ratsam, 
pich ehestens Karten zu versorgen. Vorverkauf Buch 
handlang Dr. Fle*eh-Juhü, Prag. Prikopv Nr. 27, Velkä 
Pascige. e 

Ständige Adresse de; bekannten Konzert- und Radio- 
riuigers J. S « c a l Ro-c iiluch (Tenor) (£pezial- 
luterprel needlebr. pal. Volkslieder) Brat islava, 
PoJüvnlcky rad 20/11. e 

Kluh jüdischer Kau Heute in Prag. Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, b Uhr abends im Cat* 
Urbaun. e 


Gedenket der Not 

den mittellosen Hranken) 

Spendet . 

Geld. Kleider .Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE KRANKENFÜRSORGE 


Jüdischer Gesellschaft* Klub. Bier wurde kürzlich 
ein Jüdischer Ge.*rilsehaftsklub gegründet, des*on Auf¬ 
gabe ei« ist. gesellige Zusammenkünfte und Gesellxohafta- 
abende zu veranstalten sowie moderne und jüdische 
Musik zu pflegen. Der Klub veranstaltet am 19. d. M. 
um 20 1 /* Uhr in den Typossälen seinen ersten großen 
Gesellschaftsabend, der durch dir Mitwirkung der aus 
dem Landhaus bestbekannton Linies-Jazz ein gesell¬ 
schaftliches Ereignis zu werden verspricht. Der Rein¬ 
gewinn fließt wohltätigen Zwecken zu. 

Jüdisch-gesellschaftliche Veranstaltungen. Am Sonn¬ 
tag. dem 13. d*., veranstaltet der Unterstützung?verein 
fiir jüdische Horhschüler im Dopzsaal einen Fünfuhr- 
Tee. — Der jüdische Gosellschaftsklnb tritt am Samstag, 
dem 19. d*. t im Typossaal mit einer Veranstaltung erst¬ 
malig vor die Öffentlichkeit — Der Jüdische Schwimm- 
klul) Bar-Koch 1)H veranstaltet am Sonntag, dom 3. JTebor, 
im Dopzsaal einen Fünfuhr-Tcc mit Programm und 
Tanz. 

Kultur- und Jugendkommisslon der Zionistischen Or¬ 
ganisation. Das zweite Trimester der Kujko wird Don¬ 
nerstag, den 17. ds„ in» Bnai-BriHn-aal, Legjonärgtraßti 
31, mit einem Vortrage N. M. Gelber* eingeleitot 
Von der Keren-Hajessodaktion in Brünn. Mittwoch, 
den 1«. di*.. um 20 Uhr, findet im Kultusgcmeimlesaal, 
Kolistc 57, eine Versammlung der Keren-Uajcssod-Mit- 
arbeiter statt. 

Chamischa Assar B'schwat-Klnderfest. Die KKL.- 

Kommission in Brünn veranstaltet Sonntag, den 20. dit n 
im groß^ti Dopzsaal eine Chamischn-Aä*ar-B'8<rhwat- 
Fei**r für Kinder. 

Generalversammlung der National-Jüdischen Vereint 
gung. Die National-Jüdische Vereinigung (Ortsgruppe 
Brünn der Jüdischen Partei) hält am Montag, dem 
21. ds., um 201, Uhr im Saale der israelitischen Kultus- 
genieinde, Koliste 57, ihre ordentliche Generalversamm¬ 
lung ab. 

Dritter Abend der allgemeinen Zionisten. Die Gruppe 
der allgemeinen Zionisten in der Zionistischen Organi¬ 
sation in Brünn veranstaltet am Sonntag, dem 27. d«., 
um 20V^ Uhr im Cafe Esplanade ihren dritten Abend 
in Form einer gesprochenen Zeitung. 

Grofler Purimkarneval in Brünn. Die Zionistische Or¬ 
ganisation veranstaltet gemeinsam mit der Wteo am 
Samstag, dem 23. März, in sämtlichen Räumen des 
Künstlerhauses einen großen Purim-Karneval unter der 
Devise „Levantemesse in Tel Awiw“. 

Makahi-Schautumen. Die Turnsektion des Makabi, 

\ erein für Turnen und Sport, veranstaltet am Sonn¬ 
tag, dem 8. März, im großen Stadion^aale ein Schau¬ 
turnen. 

Tafelrunde zionistischer Akademiker. Donnerstag, 
den 17. de., findet im CaW Esplanade (Souterrainlokal) 
die Zusammenkunft der Tafelrunde um 20 Uhr statt. 

Wizo — Jitng-Wizo. Gemeinsamer Heimabend. Mitt¬ 
woch, den 16. ds. um 20 Uhr. Kloiner Saal, Landhaus 
fZensky düm, Eingang vis-a-vis Ce^ci). Gä?te will- 
kommen. Eintritt frei. 


blikum füllte die Lokalitäten des Hotel Bristol bis auf 
das letzte Plätzchen. Die Jazzkapelle Stern spielte zum 
Tanze, dem die Jugend bis in die Morgenstunden hul¬ 
digte. Den Veranstaltern und Mit wirkenden sei an die¬ 
ser fctelb* nochmals «1er Dank, für dio Propagierung 
«leg jüdischen und zionistischen Gedankens ausgespro¬ 
chen. Dr. fl. H. 

Jindf. Hradec. Am 3. Jänner starb hier Herr Leopold 
Fleisch ne r. Privatier, im Alter von 81 Jahren. 
Der Verschiedene war ein langjähriges Aupsehußmit- 
glied der israelitischen Kultusgemeinde sowie Vorstand 
der Chevra Kadischa; er bat sich in diesen Fnnktionen 
ganz besonders große Verdienste erworben; ein dauern¬ 
des. ehrendes Andenken wird ihm bewahrt werden. 

KroniKi. Arn 12. Dezember 1934 ging ein lang ge¬ 
hegter Wunsch der hiesigen Zionisten in Erfüllung. 
Einer Einladung der zionistischen Korporationen unse¬ 
rer £tadt folgend, hielt an diesem Tage Gg. Dr. Oskar 
Xeumaun au» Bratislava hier einen Vortrag über das 
Thema: ..Die Wiedergeburt, des Judentums. 44 Eine auch 
nur auszugsweise Inhalt {Wiedergabe dos Vortrages 
würde weit üt**r den Rahmen dieser Notiz heranegehen, 
zumal dem Vernehmen nach, der Vortrag in reiner 
Gänze in Druck gelegt werden soll um in den weite¬ 
sten Kreisen d«r Judenschaft bekannt zu werden. Der 
geistvoll« Aufbau des Vortrages und die hinreißende 
Rednergabe des Vortragenden hielten die Zuhörerschaft 
in sichtlicher Spannung, die sich zum Schluß in nicht 
endenwollenden Beifall aus.löste. Es ist nicht daran zu 
zweifeln, daß Gg. Dr. Ncu.ma.nn mit seinem Vortrag 
unserer Bewegung neun Anhänger angeführt hat. N.ich 
dem Vortrage hatte Gg. Dr. Neumann mit den leiten¬ 
den Funktionären der hiesigen zion. Vereine und der 
KKL.-Kommission eine Beratung, bei welcher verschie¬ 
dene organisatorische Maßnahmen liosprochen wurden. 

L. L. 

Mor. Budöjovice. Dienstag, am 1. Jänner, veranstal¬ 
tete Makabi HazaJr einen Vortrag, bei welchem Ch. 
Glasner au? Tfebif über das Thema: „Der Weg zum 
modernen Zionismus“ sprach. Der Vortrag war stark 
besucht. 

Mflhr.-0»tran: Der Haowed veranstaltet am 12. d, M., 

8 Uhr abends, im Oate ..Union“ einen Vortragsabend 
mit nachstehendem Programm: Dr. Franz Kahn: „Pri¬ 
vatwirtschaft und nationale Fonds.“ Arie Ophir: „Der 
Handwerker in Palästina." Kurzberichte. Anschließend 
\ortrHgc. Rezitationen: Chaim Bialik. Schalem Alej- 
ciicm usw.. Regiebeitrag zugunsten des KKL. 

Mähr.-Ostrau. Die während des Zionlatontagea ver¬ 
anstaltete Sammlung zwecks Eintragung des Zionisten- 
tages in das Goldene Buch des Jüdischen Nationalfonds 
ergab einen Betrag von Über Kc 3000.—. 

Sevljus. Am 29. Dezember fand eine große Protest- 
vcrsanunlnng gegen die unhaUbaren Verhältnisse in den 
orthodoxen jüdischen Gemeinden i n Karpaihoraßjand 
und das dort herrschende undemokratische, mittel¬ 
alterliche Regime statt. Die Versammlung protestierte 
besonders gegen die Angriffe des Munkaczer Rabbi¬ 
ners Spira gegen dag hebräische Schul werk in Kar- 
palhorußland sowie dessen Mißbrauch seiner Stellung 
und der jüdischen Gemeinde zu parteipolitischen Zwek- 

ken. 



Togol wirkt prompt 

Machen öie einen versuch mit Togal, Sie können 
sich viele qualvolle Stunden ersparen. Togol 
bringt Ihnen Linderung selbst in verolteten 

Fällen. In allen Apotheken. Preis Kc )2._. 

Dr. Richter s Apotheke, Prag I, Revolucm. 




Tel.34B85 Postsp.38545; 

leider und Wasche werden abgeholt | 

FAMJLSEN^NACHRICHT^N 

Der Jüdische Ball in Podersam, einer der 
bekanntesten traditionellen Balle Nordweet- 
böhxnei», wird nach langjähriger Pause heuer 
am 2. Feber wieder veranstaltet. Das Ball- 
komite*’ der Jüdischen Partei wird allen daran- 
Hetzen, die Veranstaltunjr zu « inem ge^öll- 
^chaftliehen Freigut und eiinvr groben jiidi- 
ßcben M tiiif» statiou zu genial toi und ersucht 


Gelegenhehskauf! 

Verkaufe sehr billig komplette 

Wohnungseinrichtung 

2 Zimmer und Küche. — Zu erfragen 
unter Chiffre ,.B. 5.“ an die Verwaltung 
dieses Blattes. 


GEMEINDEN 


Btevlav. Di« rührig« Wiw.ümtrrw Bfedav ließ 
die Gelegenheit, die bekannte Vortrsgskünsrlerin Frau 
Freund-Mariä zu hören, nicht une^nützr vornbergehen. 
Jode Nummer des reichen Programm* fand den Weg 
zu den Herzen der zahlreißh erBchieneuen Zuhörer, die 
bald tief ergriffen, bald heiter, d*n Rezitationen der 
KOnÄtlerin aufmerksam folgten. Dr. H. H. 

Bfeclav. Der obligaten. Dank der Mühe Frau Elsa 
Weigls und ihrer kleinen Künstlerschar, sehr gelunge¬ 
nen Kinder-Chanukafeier und Besehenkung. folgte ani 
lo. Dez. v. J. eine Makabäerfeier, veranstaltet von der 
unter Leitung ihres tüchtigen Obmanne.-. Herrn Oskar 
Nassau sehr gut arbeitenden Makabi Ortsgruppe, ver¬ 
eint mit Makabi-Hazair. Nach den gehaluvollen Reden 
der Herren Rabb. Dr. LipfichÜtz, Obmann Oskar Nas¬ 
sau, Jo*cf Weißkopf und Prokurist Pollak aus Brünn, 
begann das Programm. Die Vorträge, rhythmischen 
Tänze. Gesangsdarbietungen, Turnübungen und leben¬ 
den Bilder, befriedigten vollkommen den verwöhnten 
Geschmack des hiesigen Publikums. Volles Lob gebührt 
außer den Ausführungen, den Leitern d*r Turnübungen, 
Frl. Grete Kohut, Herrn Leo Krakauer, dem Sprecher 
Herrn Ilan» »Silbersehütz sowie dem Leiter der Ge¬ 
sänge, Herrn Kantor Herrmann. Das mit vielem Bei¬ 
fall aufgenommene. von unserem Herrn Ralf Gold ver¬ 
faßte. luslige Chanukastück. beschäftigte, unter dsr 
tüchtigen Regio von Frau El*a Weigl, außer der Jeu- 
nesse-doröe unserer beiden Mak3bi-0rtsgruppeu, die 
kleine Ilse Nassau, deren Leistung besonders hervor- 
gehobeu zu werden verdient. Ein beifallsfreudiges Pu- 


Teplitz Schönau. Am 17. Dezomhcr sprach im Rah¬ 
men. der Liga für das arbeitend«? Erez Israel und des 
Tarbuth Chaver Dow Biegun üb<*r ..Das jüdische Volk 
im neuen Europa.“ An Hand einer Broschüre von Le*t- 
tchinsky wie* der Referent die Anomalität der wirt¬ 
schaftlichen Entwicklung der Juden gegenüber den 
Wirtechaftsvölkern nach. Im Gegensatz zu Lestschinsky 
hob er als einzig mögliche Konsequenz dio Normalisie¬ 
rung des jüdischen Volkes in Erez Israel hervor. Der 
Vortrag, der mb zahlreichem statistischen Material be¬ 
legt war und rhetorisch auf der von dem Referenten 
gewohnten Höhe stand, fand ungeteilten Beifall. An der 
Debatte beteiligten rieh Herr Rabb, Dr. Weiß uh<5 Ing. 
Pachnqr. Im Schlußwort betonte der Referent, aktuelle 
Probleme berührend, die Notwendigkeit erhöhter Tätig¬ 
keit für den KKL. In einer anschließenden Besprechung 
regte Ch. Ri^gun die Schaffung eines Gdud KKL. in 
Teplitz-Schönnu an und werden sich die zionistischen 
Vereine bemühen, diese Anregung baldigst zu verwirk¬ 
lichen. Wir hoffen, den Referenten, der hier außer¬ 
ordentlich beliebt ist, bald wieder begrüßen zu können. 

Tetschen-Bodenbach. Der diesjährige Festgottendienst 
unserer Chewra Kadischa fand am 3. Jänner statt. 
Nach dem Minoha-Göbet hielt Rabb. Dr, Farkas, an¬ 
läßlich de* X(M). Todestage.* de* Rajnbam (Maimonides), 
eino Ansprache. Di«? Fostgäste ftjgten mit fepannender 
Aufchcrksamküit den iut«*res“auten Au*frthmugen und 
m/i einem Gehet für «lb» V ♦*r>iorh(*u«Mi des vergangenen 
Jahres schloß Rabb. Dr. Farkas die Stimmungsvolle 
Andacht. 

l/h. Ostroh: Die NFK. veranstaltet am 3. ds. im 
Vercinslokalfe d«*r ..Iwriah" einen Vortragsabend. Herr 
Richard Hahn berichtet«- üIht seine Ibiinikehr hu? Sibi¬ 
rien und verstand ♦.*?, durch seine Ausführungen die 
Zuhört'r die ganze Dauer -«ines Vortrages über Im 
Banne zu halten und blh-b im »Saale kein Auge 
trocken, als er \on .-»»»n^r endlichen, glücklichen Hriin- 
kehr na«*li fünfjähriger Abwesenheit und von seinem 
Wiedersehen mit seinou Angehörigen sprach. — Herr 
Römer Kornfein berichtete über seinen Aufenthalt beim 
Wundorrabbi. Es war dies die Forrsetzung eine« schon 
früher gehaltenen Vortrages und rührt«? er seine Zu¬ 
hörer in ganz ungewohnte Kreise, in eine andere Welt. 
Man lauschte angeregt mit Statuten und Schmunzeln 


und bedauerte, al* er zu Ende war. Wir bitten beide 
Herren, auf diesem Wege nochmals unseren Dank ent- 
gegennehmen zu wollen. r ^ 

Zwlttau: Der Zion. \ erband „Achdtrtii 14 in Zwittan 
veranstaltete am 22. Dezember im «in.» Chatu.kab- 
Akademio. Da* Programm, da^ bewährt«*, heimische 
Künstler bestritten* brachte den Veranstalter einen 
vollen Erfolg. 

Getdiäitsnachrichten 

Die Krankenversicherung von Personen, die der 
Pflichtversicherung nicht unterliegen. 

Seit Jahren streben verschiedene Korpora¬ 
tionen von Kaufleuten, Gewerbetreibenden so¬ 
wie aller »Stande, die nicht für eine feste Ent¬ 
lohnung arbeiten, die Möglichkeit, einer ent¬ 
sprechenden Krarikenvertichemiig an. Die ge¬ 
setzliche Regelung dieser Angelegenheit wird 
• wahrscheinlich noch Jahre auf sich warten 
lassen. Die Entwicklung der wirtschaftlichen 
Krise bringt es mit sich, daß die ßcibsländigon 
Kaufleute, Handwerker und alle Personen, die 
für keinen festen Lohn arbeiten, die Folgen 
jeder Erkrankung besonders schwer empfinden. 
Aus dem Bedürfnis einer allen Selbständigen 
zugänglichen Krankenversorgung entstand in 
den letzten Tagen ein Verein in Prag. «1er sich 
die Aufgabe gestellt hat hi allen Kranheitsfal- 
len die Kosten der ärztlichen Hilfe, bei freier 
Aerztewahl, der nötigen Heilmittel, ferner die 
Kosten einer etwa nötigen Sauotoriumbehand- 
iung einschließlich der Operationen, bk auf 
einen kleinen Teil zu ersetzen. 

Die Erfahrungen aus der Pflichtversicherung 
der Privat beamten als auch Erfahrungen aus 
dem Auslande* wo seit Jahren ähnliche Institu¬ 
tionen bestehen, waren die besten Grundlagen 
für die Berechnungen die von Fachleuten ge¬ 
macht wurden. 

Die Mitgiied^beiträge betragen je nach dem 
Alter »T 0 bis 40 KÖ monatlich, für nur sanato- 
riello Versorgung 10 bis 15 Kc monatlich. 

„ Interessanten erteilt Auskünfte der Verein für 
Krankenvereorgung und Sanatorium-Behand¬ 
lung S. P. O. S. in Prag IL. Prikopv 10 . — 
Telephon 20388. 


Käst Du schon sin 

KKL-LOS? 


ZIEHUNG ENDE JUNI 


Steppdecken 

mit Watta und Wollfüllung. Daunen¬ 
decken in solider Ausführung. 

scheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einziqe DecVenfabrik in Praq l, "ÄH” 


BÖHMISCHE UNiem-BAHK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE I tt PRAG 

FILIALEN: 

Asch, Auesic. ßodeabach, Böhmlsch-BudweU, Bratislava. Braanaa t. B., Brünn, ßrttx, Frelwaldau, Fr^det, 
Gahloa: a rl , Uraslits, Hobenelbe. Iglau, Jägeradori, Karlsbad, Könlginbof a. E., Leittneriu, Marteobad. 
Mähr-OMtraa, Mähr Scbönberg. Neu litsriieio, Ulmniz, Pardabii^. PHien. Proeteio., Rccb^nbrrc. Ruinburc, 
ßaaz, leplitz-Schönau, rraoienao, TTOppan, Warnadorf, Zwlttau EXFOBIl LIREN: Prag Wcinbergo. Pra?-Uebea 

Zucker-Abteilungen: Prag, Bratislava, Olmiitz. Troppau. 


Schreib- und Rechenmasch.nen, 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

JindriSskd 4. ,ao» Telephon 230-89 


JüaUscUc f~cwnUU4*OHzeifye*t 
yMkcti Ut dU „SdfotweUe 


Ein freundlicher Herr und Immer hilfyberrit isl d«>r 
Dr. Marfumifz. de>j>*?n <lr«»l!ij;e Fiarur man in nr-UDz« hn 
^urotiäifibhen »Staaten :o jnit kennt. Soiue Ratechbfr»* 
Ja^en rieh Mthr leicht «leim Mar«maD. «las 

Vorbeugung?- und LindernugsinitteJ ireq:on Hiisieo und 
Heiserkeit i*t fihnrali zu haben. t % 

Wenn das Quecksilber sinkt . . . . , wenn’* immer 

kälter und kälter wird, dann stellen sieh auch *Schnii(v 
len. Grippe. Rheuiiiatitanue mul all diese Ergcfc’unau- 
der raujien Jahreszeit ein. — Fort mit Ihnen. Ein 
jfe*tälilter K«irp«*r kann ihnen leicht widerstehen und 
Mtcelniitßige Einreihungen .mit dom Franzbranntwein 
Alpa stählen den Körper wie nur etwas. Frauen Sie 
Ihrem Arzt! e 

Bei Erkältungen, Schmerzen in dt-n Gelenken und 
Gliedern sind Togal-Tablctten unttbertroffen. Wenn vi^- 
len raufenden diese» Mittel Lind«*mnjr brachie. kön¬ 
nen auch Sie cü vertrauensvoll kaufen. In allen Apo¬ 
theken. £ 

WIRTSCHAFTSDiENST DES 
Z.0N3STISCHEN ZEHTRALVEM 

natürlich nur ... 


DAS FAMIL1ENCAFE ASCHERMANN 

Telep hon 629-80. im Hause des Beth Haam, DIouhä 4L Telephon 629-30. 



bietet ihnen 


300 Zeitungen, die beste' tüationsanlage Prags, Klub- 
ranrae, zwei Bankettsäle und angenehmer Aufenthalt 
in bester Gesellschaft. 


Volks-Vorschusskassa in Praq l., 1 

Einlagen auf Sp 3 fbuohel sowie im fiiro-Verkefcr Kredite aller Art. Eskomote von Wnehsnin imu F.ktur.« _ .7 


Krälodvorskä 14. 

—-—wU Teieplioa 62Ü1U. 

Einlagen auf Sparbuche, sowie im Gire-Verkehr Kredite elf«, Art. E.komp«. van Wechseln und Faktur., Bei»egepE«k.Ver,l<her2^J OeschSH.s«. d. tsl . K. as ,en!o.«erle ! 

IW" BESORGUNG FREMDKR VALUTEN U1MD DEVISE l\l. 












































































